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Poſen, d. 29. November. (W. T. B.) Jn der
heutigen Generalverſammlung der Oſtdeutſchen Bank in
Liq. wurde die ſofortige Ausſchüttung der Maſſe geneh
migt; dieſelbe ergiebt 87* pCt. baar und 20 pCt. in Jn
terimsſcheinen der Poſener Baubank, mithin auf 1500
Actien der Oſtdeutſchen Bank 1316,25 baar und 300
in Actien der Poſener Baubank.

Wien, d. 29. November. (W. T B.) Der Bud-
getausſchuß hat den Finanzentwurf für das Jahr 1877
nunmehr definitiv feſtgeſtellt. Nach demſelben betragen die
Ausgaben 405,574,474 Fl. und de Einnahmen 376,637,817
Fl. Das ſich hieraus ergebende Deficit von 28,936,657
Fl. iſt der Finanzminiſter ermächtigt, durch Ausgabe einer
Goldrente oder durch Aufnahme einer ſchwebenden Schuld
zu decken. Die Nationalbank bereitet, wie das „Tage
blatt“ vernimmt, an Stelle des abgelehnten dualiſtiſchen
Bankſtatutes den Entwurf eines neuen Statutes vor,
welches ſie den beiden Regierungen zur Annahme empfeh-
len zu können behauptet.

Wien, d. 29. November. (M. 3.) Jn Peſth herrſcht
eine große Agitation wegen der Bankfrage; eine Volks-
verſammlung iſt projectirt. Tisza hat ſofort bei Auersperg
proteſtirt und nimmt eine Audienz beim Kaiſer in Gödöllö.
Sein Blatt „Hon“ fordert den Rücktritt des wiener
Miniſteriums, mit welchem er nicht verhandeln könne.
Tisza geſteht, einen Fehler begangen zu haben, weil er
nicht wie mit einer fremden Macht verhandelt habe, der jede
Verläugnung politiſcher Moral erlaubt ſei. Schlimmſtenfalls
gründe Ungarn eine Staatsbank und zahle die Geſammt-
ausgaben in deren Noten.

Wien, d. 29. November. (W. T. B.) Jn parla-
mentariſchen Kreiſen iſt man nicht gewillt, dem Miniſterium
gegenüber eine Stellung einzunehmen, die ſchon jetzt zur
Stellung der Cabinetsfrage nöthigte. Die Majorität will
den weiteren Verlauf der Verhandlungen zwiſchen der
Regierung und der Nationalbank abwarten. Aus Bu-
kareſt wird gemeldet, daß Oeſterreich und Deutſchland
über die von Rumänien angeregte Frage der Gewähr
für die rumäniſche Neutralität bisher ſich nicht ausge
ſprochen haben.

Peſth, d. 29. November. (W. T. B.) Abgeord
netenhaus. Helfy brachte eine motivirte Interpellation
der Regierung darüber ein, ob ſie von den Anklagen gegen
den derzeitigen Statthalter von Dalmatien Kenntniß habe
und ob dieſe Anklagen begründet ſeien oder nicht?

London d. 28. November. (W. T. B.) Der
hieſige Engliſche Generalconſul iſt geſtern Morgen nach
Konſtantinopel abgereiſt, um ſich dem Marquis v. Salis-
bury zur Dispoſition zu ſtellen. Jn einer heute abge
haltenen Verſammlung der Jnhaber von Obligationen der
Egyptiſchen Staatsſchuld erläuterte Göſchen den von ihm
aufgeſtellten Finanzentwurf und ſprach ſich dahin aus, daß
ſeiner Ueberzeugung nach die Einnahmen Egyptens bei
einer guten Verwaltung zur Deckung der Ausgaben voll

der Türkei hinwirke.

ſtändig hinreichen würden. Von dem Finanzentwurfe ver
ſpreche er ſich auch deshalb guten Erfolg, weil er Garan
tien für eine Controle der Verwaltung durch die Euro
päiſchen Mächte und die Mitwirkung des Engliſchen und
Franzößſchen Einfluſſes erlangt habe. Die Verſammlung
nahm ſchließlich einſtimmig mehrere Reſolutionen an, in
welchen ſie Göſchen und Joubert für deren Bemühungen
ihren Dank ausſpricht und dem Entwurfe ihre Zuſtimmung
ertheilte.

Petersburg, d. 29. November. (W. T. B.) Die
Mittheilungen über den Empfang des Marquis v. Salis-
bury in Berlin und Wien ſind hier mit großem Jntereſſe
verfolgt worden. Die Beſprechungen, welche der Marquis
gehabt hat, werden ihm die Gewißheit gegeben haben,
daß in den intimen Beziehungen der drei Kaiſerhöfe keine
Aenderung eingetreteten iſt und daß die bisherige Zurück-
haltang Rußlands von letzten Schritten, zu welchen es
mehrfach im ganzen Verlaufe der orientaliſchen Frage pro-
vocirt wurde auf die Rückſichten zurückzuführen iſt, die
man hier den anderen beiden Kaiſerhöfen ſchuldet. Ruß-
land hat nicht als Hauptverlangen die „Occupation“ auf
der Conferenz zu vertreten, aber es hat beſtimmt zu erklä-
ren, daß die Türkiſche Verfaſſung undiscutirbar ſei, daß
die Autonomie ſicher geſtellt werden müſſe, und daß für
dieſe Sicherung als Mittel zum Zwecke eine Occupation er
forderlich erſcheine. Wollen ſich an dieſer die anderen
Mächte betheiligen, ſo wünſcht Rußland auch jetzt noch
nichts Beſſeres, wenn nicht, ſo muß Rußland zur Erreichung
derſelben Zwecke, die in dem Berliner Memorandum ge
billigt ſind, ſeinerſeits executiviſch vorgehen. Aus dieſem
allgemeinen Standpunkte werden ſich die Forderungen des
Generals Jgnatieff auf der Konferenz entwickeln, dem für
ſein Auftreten eine entſprechend freie Hand gelaſſen werden
ſoll. Wenn, wie verlautet, der große Rath der Türkei
jeden Vorſchlag zurückweiſt, der den inſurgirten Provinzen
eine Sonderſtellung einräumt, ſo würde die Türkei eigent
lich nur an der Konferenz Theil nehmen, um gegen jeden
Gegenſtand, den die Konferenz discutirt, zu proteſtiren,
Rußland hat ſolchen Proteſten wie allen

Paris, d. 29. November. (W. T. B.) Seitens
der „Alliance iſfraelite“ ſind Schritte geſchehen damit der
Bevollmächtigte Frankreichs auf der Conferenz in Konſtan-
tinopel auch auf eine rechtliche Gleichſtellung der Juden in

Wie es heißt wäre ſeitens des
See Oecazes die Zuſage diesbezüglicher Jnſtructionen
erfolgt.

Konſtantinopel, den 29. Nov. (W. T. B.) Der
Adjutant des Großvezirs iſt nach Heraklea entſendet wor
den, um' wegen der dort vor Kurzem ſtattgehabten Un-
ruhen, bei welchen eine im Bau begriffene Griechiſche
Schule demolirt ſein ſoll, die Unterſuchung einzuleiten

nehmen nach iſt eine Miniſterkriſis ausgebrochen, indem
der Großvezir ſeine Zuſtimmung zu Midhat's Verfaſſungs-

Ausflüchten der Pforte gegenüber ſeine Stellung genommen.

entwurf aus principiellen Gründen verweigerte und auf
die Entſcheidung des Sultans provocirte.

New-ork, d. 28. Nov. (W. T. B.) Die Legis
latur von Südkarolina iſt heute eröffnet worden, das Le
gislaturgebäude war von Bundestruppen beſetzt. Den in
Edgefield und Laurens gewählten Demokraten, deren Wahl
wegen Fälſchung von Wahlſtimmen beanſtandet worden
war, wurde der Zutritt verſagt und es entfernten ſich in
Folge deſſen ſämmtliche demokratiſchr Abgeordnete, indem
ſie gleichzeitig vor der vor dem Hauſe verſammelten Menge
einen Proteſt verlaſen und an das Land appellirten. Die
republikaniſchen Abgeordneten, aus fünf Weißen und 54
Negern beſtehend, hatten inzwiſchen die Conſtituirung der
Legislative vorgenommen.

New-Vork, d. 29. November. (W. T. B.) Die
öffentliche Ruhe Südcarolinas iſt bisher zwar ungeſtört,
aber die ſämmtlichen demokratiſchen Abgeordneten der Le
gislatur ſind mit zwei republikaniſchen in einem öffent-
lichen Locale Columbias zuſammengetreten, haben ſich als
die legale Legislatur conſtituirt und verlangen deren An
erkennung.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Galacz, 20. November. Jn einem der neueſten

„Polit. Corr.“ zugehenden Schreiben, welches conſtatirt,
daß man es in Bukareſt für opportun erkannt hat, vor
der Hand die »demonſtrative Anhäufung rumäniſcher
Truppen bei Galacz, am Sereth, in Krajowa und Braila
zu redreſſiren, beziehungsweiſe die Truppen eine retrograde
Bewegung vollziehen zu laſſen, heißt es zum Schluſſe:
Die Rüſtungen haben den Staat in furchtbare Auslagen
geſtürzt. Der Kriegsfuß der Armee hat ſchon 28 Mill.
Lei gekoſtet. Gerade um ſo viel iſt auch die ſchwebende
Schuld vermehrt worden.
koſtet täglich über 250,000 Fres. Die mit aller Strenge
eingetriebenen Steuern und Rückſtände reichen für des
Staatserforderniß nicht aus. Es werden Bons in großen
Summen ausgegeben, fallen aber auch täglich im Preiſe
und ſind in manchen Orten gar nicht anbringlich. Alle
Staatspapiere ſind gleichfalls rapid im Werthe geſunken.
Da andererſeits die Geſchäfte ſtocken und alle Gewerbe
feiern, ſo nahen wir uns mit Rieſenſchritten einer gewal
tigen Kriſis, die wohl von verheerender Wirkung werden
dürfte. Die allgemeine Stimmung iſt daher eine ſehr
gedrückte. Man iſt auf das Cabinet Bratiano, deſſen
Politik für alle dieſe Uebelſtände verantwortlich gemacht
wird, ſchlecht zu ſprechen, und es werden Demonſtrationen
gegen die Regierung überall, namentlich aber in der Moldau
vorbereitet.

Kiſchenew, 24. November. Von der ruſſiſchen
Südarmee ſchreibt man der „Polit. Corr.“: Der Groß

fürſt-Obercommandant wird hier am 2. December erwartet
Pera, d. 29. November. (W. T. B.) Gutem Ver und ſoll ſchon am 6. December die Jnſpicirung ſämmt-

licher Truppen an der Grenze beginnen. Großfürſt Kon
ſtantin Nikolajewitſch wird zur Beſichtigung der Be

22) Sibylle.
Novelle von J. Du ugern.

(Fortſetzung.)

Als Sibylle dieſen Brief, welcher keineswegs mit der
Ruhe geſchrieben wurde, die ſein Jnhalt kundgab an Eſtivian
abgeſandt hatte, machte ſie ſich zu der gemeinſchaftlichen Morgen
promenade bereit, und fand, als ſie mit Frau von Lesko die
Allee betrat, den Bräutigam ſchon ihrer harrend auf einer
Bank am Wege ſitzend und ſeine Cigarre mit der Gemüths-
ruhe eines Menſchen rauchend, der keine Ahnung von der Ver
änderung ſeines Lebensplanes hat, welche dieſe Nacht gleich
einer Wolke einen Augenblick über ſeinem Haupt geſchwebt
hatte. Ein trauriges Lächeln glitt einen Augenblick über
Sibyllens Lippen aber dann kam der Gedanke, dieſe leere
Seele, welche nur an ſich dachte, doch vielleicht noch nach
Beſſerem und Höherem ringen zu ſehen, und ſie begrüßte ihn
mit einem herzlichen guten Morgen.

Auf einen leiſen Wink ihres Auges trat die Schweſter
zu anderen Bekannten und Sibylle fand nun Zeit, ihren
Bräutigam um die Zeit ſeiner Abreiſe und ſeine Pläne für die
nächſte Zukunft zu fragen.

Graf Bruno entgegnete, daß ihn das Badeleben etwas
ennuyire und daß, wenn Sibylle nicht allzuſehr daran hänge,
ſein Entſchluß einer baldigen Abreiſe gern gefaßt ſei. „Das
Liebſte, wie Du Dir wohl denken kannſt, Sibylle, wäre mir
unſere baldige Verheirathung und daß wir uns dann auf Gut
Kronberg ein heimliches Neſtchen bauen wollten Du glaubſt
nicht, wie ich dieſes elende Getreibe, wobei doch kein eigentliches
Amuſement iſt, von Herzen ſatt habe.“

„Jch bin vollkommen damit einverſtanden“, ſagte Sibylle,
„doch wenn es Dir recht iſt, ſo laß uns eine ſtille Bank
hinter dem Converſationshauſe aufſuchen, ich habe Dir etwas
zu ſagen, Bruno, und möchte in dieſem Geſpräche nicht durch
Andere geſtört werden

Gräfin von Morjany ſagte zu Frau von Lesko, als das
Paar ſich aus dem Bereiche ihrer Augen entfernte: „Es ſcheint
mir, daß das Brautpaar an mieux iſt, der arme Eſtivian iſt
allein das Opfer von Fräulein Sibyllens Koketterie geworden.“

Dieſer Ausfall war auch für die ſanfte Wittwe zu ſtark
und ſie entgegnete, daß ihre Schwägerin von aller Koketterie
ſo entfernt ſei, wie ſie nie ein ähnliches weibliches Weſen ge
funden habe. „Sibylle hatte einen anderen Zweck mit dem
jungen Manne“, fuhr ſie fort. „Derſelbe hatte, ob mit Recht
oder Unrecht, ich weiß es nicht, einen Haß auf eine dritte
Perſon geworfen, und es iſt meiner Schwägerin gelungen, ihm
verſöhnende Geſinnungen einzuflößen!“

Gräfin Morjany zerriß im krampfhaften Spiele die Spitzen

ihres Battiſttuches! Sollte dies wahr und Sandor ein ſo
ſchwacher Charakter ſein Sie wollte ihn jedenfalls darüber
zur Rede ſtellen! Allein wie ſie nach Hauſe kam, fand ſie
einige Zeilen des Künſtlers vor, welche ſeinen tiefſten Dank
für der Gräfin Güte ausſprachen und ſeine raſche Abreiſe
mit einem dringenden Rufe, in Leipzig bei einem Concert mit
zuwirken, entſchuldigten.

Sibylle war inzwiſchen mit Bruno zu einem ſtillen Platze
geſchritten, wohin das Gedränge der Kurgäſte ſelten zu kom
men pflegte. Hier ließen ſie ſich nieder und Sibylle begann,
Anfangs etwas ſtockend, denn es widerſtrebte ihr, Bruno eines
ſo offenbaren Unrechts anzuklagen und denſelben vor ſich ſelbſt
zu beſchämen, zuletzt aber riß die gute Sache, welche ſie ver
focht, ſie unwillkürlich mit und ſie ſchilderte in beredten Worten

ihrem zukünftigen Gatten den dringenden Wunſch ihrer Seele,
ein armes vater- und mutterloſes Kind anzunehmen, das ſchon
im Bilde ſich in ihr Herz geſtohlen habe und welchem ſie,
nach feſtem Vorſatze, die verlorene Mutter erſetzen werde!

Bruno war Anfangs ſprachlos, ſodann ſagte er ſcherzend:
„Aber Kind, Sibylle, was ficht Dich an? Jſt das kleine
Weſen Dir verwandt, ſo wollen wir es in gute Pflege und
Wartung thun und ſpäter für ſeine Erziehung ſorgen, aber in
unſere Umgebung ein fremdes Kind aufnehmen, welches dann
ſpäter, wenn wir eigene beſitzen werden, eine traurige Stellung
bekommt, wäre unklug und unüberlegt gehandelt und ſieht
meiner klugen Sibvylle gar nicht ähnlich, zudem könnte es böſe
Zungen genug geben, welche der Aufnahme dieſes Kindes gan z
andere Motive unterſchöben.“

„Laß die Menſchen reden, Bruno,“ ſagte ſie milde, „wir
wollen es für eine kleine Sühne annehmen, denn ſiehe, das
Kind iſt Dir nicht fremd und mir ſchon, ohne es zu kennen,
lieb und vertraut. Schau, Bruno, hier iſt das Bild Deines
Sohnes, den die arme Jula hütlflos in der Welt zurückließ.
Jhr Bruder und gute Menſchen haben ſich ſeiner angenommen,
indeſſen hat Niemand größere Rechte und Verpflichtungen an
dem Knaben als ſein Vater! An ihm wollen wir das Unrecht
wieder gut machen, was Du ſeiner armen Mutter zugefügt;
ſei gut, Bruno, und gib mir Deine Einwilligung.“

Wenn der Himmel ſich geöffnet, und alle Engel und
Heiligen in die Poſaune des Weltgerichts geſtoßen hätten, ſo
würde Bruno Horwitſch nicht beſtürzter ausgeſehen haben als
in dieſem Augenblicke! Ein Ereigniß, welches ſchon lange von

ſeinem weltmänniſchen Gewiſſen vergeſſen worden und erſt
ſeit einigen Tagen in unliebſame, aber doch nur oberflächliche
Erinnerung bei ihm gekommen war, ſtand nun als abge

(Schluß folgt.)ſchloſſene Thatſache vor ſeinen Augen.

Die Erhaltung der Mannſchaft
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feſtigungen in Nikolajew erwartet. Von da wird er ſich
nach Eupatoria, Jnkerman, Sebaſtopol, Berdjansk, Kertſch
Jenikale und Sudak begeben. Es iſt die Rede davon,
daß der Großfürſt Admiral den Oberbefehl über die
tſchernomoriſche Flotte übernehmen und ſich im Süden
während des bevorſtehenden Krieges aufhalten werde.
Was den Aufmarſch der Armee betrifft, ſo iſt derſelbe im
vollen Zuge. Von den 6 Armeekorps befinden ſich bereits
4 in vollſtändiger Aufmarſchdislocirung. Dieſelben haben
eine ſolche Aufſtellung, daß ſie vom Pruth bis Akkerman
in einem Halbkreiſe ſich befinden. Die Avantgarde be-
ſteht aus 3 Diviſionen des VII. und 1 Diviſion des IX.
Armeecorps.

Wo ſind unſere Intereſſen im Orient?

Gleich bei Beginn der orientaliſchen Wirren haben
wir die Anſicht vertreten, daß ſchließlich die Ereigniſſe ſtärker
ſein würden, als der gute Wille der Menſchen und daß die
verrotteten Zuſtände an der Donau die Feuerprobe eines
Krieges durchzumachen haben würden. Wer objectiv den
Ereigniſſen gefolgt iſt, kann das Vorgehen Rußlands,
ſeine Theilnahme für die Serben nicht verdammungswür-
dig finden. Rußland hat unzweifelhaft Serb n und Mon-
tenegriner zur Kriegserklärung veranlaßt, aber nicht den
auf der Oberfläche liegenden Urſachen, ſondern dem inne-
ren Zuſammenhang der Dinge iſt nachzuforſchen, will man
mit Gerechtigkeit urtheilen. Nun wird Niemand beſtreiten,
daß die Schutzherrlichkeit der Türkei über die großen Län
dermaſſen der unteren Donau, eine Schutzherrlichkeit, die
ſie im Eroberungskampfe erworben und nur mit Gewalt-
maßregeln der ſchlimmſtrn und entwürdigendſten Art auf-
recht zu erhalten wußte, widerſinnig, unnatürlich, gerade
zu verbrecheriſch iſt. Die civiliſatoriſche Entwicklung großer
und bedeutender Volksſtämme iſt durch dieſe Schutzherr
lichkeit, durch dieſe ſcheußliche Türkenherrſchaft ſeit Jahr-
hunderten gehemmt. Das Morgenroth der Freiheit be
ginnt langſam in dieſen Ländern zu tagen. Mag der
durch Jahrhunderte lange Unterdrückung zu böſen Keimen
getriebene Volkscharakter der auferſtandenen Völker unſerer
Sympathien entbehren, dennoch dürfen wir, wenn ſie ihre
ſehnenden Blicke zu ihren unter ruſſiſchem Scepter ver-
einten ſlaviſchen Brüdern richten die Parallele mit der
Befreiung Jtaliens durch das verwandte romaniſche Volk
der Franken nicht verwerfen. Völkerrechtlich hat die Unter
ſtützung der Serben durch ruſſiſche Freiwillige keinen An
ſpruch auf Anerkennung, obſchon die Abweichungen von
den übrigens niemals unwandelbar feſtſtehenden Gewohn-
heiten des Völkerrechts grade in den neueſten Kriegen zur
Regel geworden ſind. Der Zug Garibaldi's für Frankreich
gegen uns, die Unterſtützung der Banden von Don Car-
los durch Frankreich ſind Beiſpiele, auf die ſich Rußland
in ſeinem nichtofficiellen Thun berufen dürfte. Rußland
konnte der Bewegung der Donauvölker weder gleichgültig,
noch anders als freundlich zuſehen. Es ſind ihm ſtamm-
verwandte Nationalitäten, die um Befreiung rufen und
ſolchem Ruf konnte es ebenſowenig ſein Ohr verſchließen,
wie Deutſchland ſeiner Zeit dem Rufe der Schleswig-
Holſteiner.

Erkennen wir dieſes an, ſo fällt damit die Annahme
von Eroberungsgelüſten Rußlands als Triebfedern zum
Kriege zuſammen. Und wer das baldige Zuſammenbrechen
aller ſogenannten Weltreiche aus der Geſchichte gelernt hat,
wird Furcht vor der unendlichen Ausdehnung der ruſſiſchen
Macht bis Conſtantinopel und über Conſtantinopel hinaus
ſchwerlich haben. Niemand wird glauben daß ſich die
Türkei von Petersburg aus regieren läßt. Man mag
einen ruſſiſchen Großfürſten auf den Thron des Sultans
ſetzen von dem Augenblicke ſeiner Jnthroniſirung an
wird ſein Bund mit Rußland genau die Stärke der Jnter-
eſſen ſeines Reichs haben. Es hat Napoleon nichts ge
nutzt, daß er Bernadotte nach Schweden ſetzte. Als die
Jntereſſen Schwedens gegen die Frankreichs ſtanden ge-
nügte alle Anhänglichkeit des neuen Königs an Frankreich
nicht, ihn von der Pflicht gegen ſeine Länder loszuſagen.
Es ſitzen ſo viele deutſche Fürſtengeſchlechter auf fremden
Thronen ein ruſſiſches Geſchlecht am goldenen Horn wird
von ruſſiſchen Winken dauernd ebenſowenig abhängig blei-
ben, als die regierenden Familien von Portugal und Däne-
mark, von Braſilien England und Rußland es von
deutſchen Winken ſind.

Berlin, d. 29. November.
Die „Prov.-Korr.“ ſchreibt: Jn den letzten Tagen hat

Se. Majeſtät der Kaiſer mehrfach mit den Miniſtern kon
ferirt. An den für dieſe Woche angeſetzten Hofjagden
wird der Kaiſer nicht Theil nehmen.

Morgen wird dem Bundesrath der Entwurf
eines Geſetze s, betreffend die Aufnahme einer Anleihe
für Zwecke der Reichstelegraphen- Verwaltung
zugehen. Die Vorlage beſteht aus zwei Paragraphen.
Sie ermächtigt den Reichskanzler, die zur Beſtreitung der
einmaligen Ausgaben der Reichstelegraphen Verwaltung
für die Zeit vom 1. Januar 1877 bis zum 31. März 1878
und zwar zum weiteren Ausbau der unterirdiſchen Tele
graphenlinien zur Herſtellung oberirdiſcher Telegraphenan-
lagen behufs Entwicklung und Verdichtung des Telegra-
phennetzes, zur Errichtung von neuen Telegraphenanſtal
ten, ſo wie zur Erweiterung und Erwerbung von Dienſt-
gebäuden erforderlichen Geldmittel bis zur Höhe von
10,186,000 im Wege des Credits flüſſig zu machen
und zu dieſem Zweck in dem Nominalbetrage, wie er zur
Beſchaffung jener Summe erforderlich ſein wird, eine ver
zinsliche, nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 15.
Juni 1868 zu verwaltende Anleihe aufzunehmen und Schatz
anweiſungen auszugeben. Von dem Geſammtbetrage fällt
die Summe von 2 Millionen Mark auf die Zeit vom 1.
Januar bis 31. März 1877, der Reſt mit 8,186,000
auf die Zeit vom 1. April 1877 bis zum 31. März 1878.
Nach F. 2 der Vorlage finden die Beſtimmungen in den
g. 2 bis 5 des Geſetzes vom 27. Januar 1875, betreffend
die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Marine und
Telegraphenverwaltung auch auf die nach dem gegenwär-
tigen Geſetz aufzunehmende Anleihe und auszugebenden
Schatzanweiſungen Anwendung. Dem Entwurf ſind Mo
tive und eine Zuſammenſtellung überſchläglicher Koſten für
die Anlage unterirdiſcher Telegraphenlinien beigefügt. Nach
letzterer wird ein ſiebenadriges Kabel von Halle nach

Leipzig mit 4 Leitungen und von Halle über
Kaſſel- Frankfurt a. M. nach Mainz 3,470,000 .4
koſten. Die Unkoſten für eine Verbindung von Berlin
über Hamburg nach Kiel ſind auf 3,506,000 berechnet.
Zwiſchen Berlin und Hamburg ſind 2 Kabel zu je 7 Lei-
tungen zwiſchen Hamburg und Kiel 1 Kabel zu 7 Lei
tungen projectirt.
ſind für 1877 509 Telegraphenanſtalten projectirt.

Bezüglich des im Reichskanzleramte ausgearbei
teten Entwurfs betreffend die Zulaſſung von Aus-
ländern zum Gewerbebetriebe im Umherziehen
erfährt man, daß für das Gewerbe der Topfbinder, Keſſel-
flicker, Drahtwaarenhändler c. künftig nur ſolchen Perſo
nen ein Legitimationsſchein ertheilt werden ſoll, welche
nachweislich in den nächſtvorangegangenen Kalenderjahren
einen Legitimationsſchein für das Gewerbe erhalten haben,
daß umherziehende Schauſpielergeſellſchaften nur dann zu
zulaſſen ſind, wenn der Unternehmer die im S. 32 der
Gewerbeordnung vorgeſchriebene Erlaubniß beſitzt, daß
für das Verhalten des Gewerbetreibenden der H. 61 der
Gewerbeordnung maßgebend ſein und alljährlich eine Zu
ſammenſtellung der in jedem Staate ertheilten Ligitima-
tionsſcheine im Centralblatt für das Deutſche Reich ver
öffentlicht werden ſoll.

Die „National-Zeitung“ iſt von kompetenter Seite in
die Lage geſetzt, die Mittheilung des „Wiener Fremden-
blaties“, „Bismarck habe Lord Salisbury gegenüber
kein Hehl daraus gemacht, daß der Gedanke der Beſe-
tzung Bulgariens als einzige wirkungsvolle Garantie
ſich der Konferenz mit Gewalt auſdringen werde“, als
vollſtändig aus der Luft gegriffen zu bezeichnen.

Von Moltke's früherem Werke, „Briefe über Zu-
ſtände und Begebenheiten aus der Türkei“, iſt jetzt die
2. Auflage bei Mittler hier erſchienen.

Abg. v. Kardorff erklärt öffentlich, er werde gegen
v. Dieſt-Daber die Verleumdungsklage, die ibm durch
deſſen letzte Erklärung nun ermöglicht ſei, einreichen.

Deutſcher Reichstag.
Ber lin, 29. November. Der Reichstag ſetzte in ſeiner

heutigen Sitzung die Berathung der Strafprozeßordnung fort.
Eine längere Debatte riefen zunächſt die 5 90 und 91 hervor, die
von der Beſchlagnahme von u r und Briefen
handeln. Rach der Regierungsvorlage iſt eine ſolche Beſchlagnahme
zuläſſig, wenn die betreffende Sendung an den Beſchuldigten gerich
tet oder wenn anzunehmen iſt daß ſie von ihm herruhrt oder fur
ihn beſtimmt iſt. Die Kommiſſion hat die Worte „wenn anzuneh-
men iſt“ erſetzt durch die Worte „wenn a vorliegen, aus
denen zu ſchließen iſt“. Abg. Windthorſt hielt auch dieſe Garan
tie fur die Sicherheit des Briefgeheimniſſes nicht fur ausreichend;
iusbeſondere ſei der Begriff des Beſchuldigten, nicht genügend
ixirt, ſo daß darunter Jeder verſtanden werden köngne, gegen den
rgend ein unbeſtimmter Verdacht e Jedenfalls ſei es noth
wendig angeſichts dieſer Zweifel ausſchließlich dem Richter die Be
fugniß zu geben eine Beſchlagnahme zu verfuügen, nicht aber
wie die Kommiſſionsvorlage in dringenden Fällen zulaſſen will
auch dem Staatsanwalt. Abg. Hänel beantragte, um die Jnter-
pretation auszuſchließen, daß die Beſchlagnahme gleichzeitig uber
eine ganze Gattung von Briefen verhangt werden durfe, ausdruck
lich in 5 90 die Beſtimmung aufzunehmen, daß die Beſchlagnahme
kg nur gegen einzelne, beſtimmt bezeichnete Sendungen richten
ürfe. Regierungskommiſſar Geh. Rath Hanauer erklärte die

Auslegung, die Abg. Hänel durch ſeinen Zuſatz dem 9 90 geben
wolle, für ſelbſtverſtändlich und empfahl die Ablehnung dieſes
Amendements. Regierungskommiſſar Oehlſchläger ſchloß ſich
dieſer Erklärung zwar im Allgemeinen an, wies aber darauf hin
daß es unter Umſtänden nothwendig ſei, auf der Poſt eine ganzeSerie von Briefen anhalten zu laſen um unter dieſen einen be

ſtimmten Brief zu beſchlagnahmen. Dieſer Befehl, eine ganze
Gattung von Briefen anzuhalten, falle nicht unter 990, da er keine
eigentliche Beſchlagnahme, ſondern nur eine Vorbereitung zur Be
ſchlagnahme enthalte und da es ſich nur darum handle, auf wenige
Stunden die Weiterbeförderung der Briefe z hindern. Abg.
Lasker ſprach ſein lebhaftes Bedauern uber dieſe letzte Erklärung
aus, die mit dem Standpunkte des Bundesraths in der Kommiſſion
in direktem Widerſpruch ſtehe. Der Reichstags müſſe fordern, daß
die Regierung ſich nicht in ihren verſchiedenen Vertretern ſelbſt
widerſpreche und dadurch Verwirrung in die Debatte bringe. Nach
der letzten Erklärung ſehe er genöthigt, dem Amendement
Hänel, das er ſonſt für überflüſſig gehalten habe zuzuſtimmen.
Der wurtembergiſche Miniſter v. Mittnacht wies den Vorredner
darauf hin, daß jede einzelne Regierung verfaſſungsmäßig das

Nach einem aufgeſtellten Verzeichniß

Recht habe, ihren abweichenden Standpunkt zum Ausdruck zu
bringen. Im vorliegenden Falle habe es ſich aber gar nicht ein

mal um eine ſojche Divergenz innerhalb des Bundesrathes gehan-
delt, ſondern der zweite Regierungzskommiſſar habe nur eine Frage

der Kompetenz der Staatsanwaltſchaft beruhrt, die mit dem vor
liegenden Parcgraphen gar nichts zu thun habe. Abg Lasker
acceptirte dieſe letzte Behauptung, fand aber gerade darin die Be
rechtigung, ſolche gar nicht zur Sache gehörige Dinge, die die
Debakte verwirren mußten und möglicher Weiſe ſpäter Zweifel uber
die Jnterpretation des Geſetzes hervorrufen könnten, zurückzuweiſen.
Wenn jede einzelne Regierung auch das Recht habe, ihren Sonder
ſtandpunkt zu wahren, ſo ſei es doch wunſchenswerth, daß die
Stellung des Bundesrathes r Geſetzen gegenüber einheitlich
vertreten ſei. Der Antrag Hanel wurde hierauf mit großer Majori-
tat angenommen und nach Ablehnung des Windthorſt'ſchen Amen-
dements die ſ5 90 und 91 in der Faſſung der Kommiſſion genehmigt.

Bei dem 100 bringt der Abg. Haſſelmann einen Antrag
wegen Eigenthumsentſchaädigung ſeitens des Staats bei
nahmen im Falle von Freiſprechung ein, der ſich namentlich um die
Zeitungsconſiscationen dreht und von ihm eingehend begrundet wird.
Abg. Reichenſperger (Olpe) conſtatirt, daß dieſe Angelegenhelt
in der Commiſſion ſehr reiflich erwogen ſei, dieſelbe habe ſich mitdem zur Zeit Erreichbaren begnügen müſſen. Aus dieſen Erwä
gungen ſei der Zuſatz zum ſ 420 hervorgegangen, welcher lautet:
„Die dem (freigeſprochenen) Beſchuldigten erwachſenen nothwendigen
W ſind der Staatskaſſe aufzuerlegen.“ Reglerungkommiſſar
Geh. Rath Hanauer weiſt auf den Rechtsgrund hin, daß für den
unglücklichen Kaſus überhaupt keine Entſchädigung eintrete. Abg.
Reichenſperger (Krefeld) iſt der Meinung, daß das was der
Antrag Haſſelmann enthalte, der namentlich auch Gewicht darauf
legt, daß die confiscirten Gegenſtände, ſobald die Unterſuchung ein-
eſtellt, ſofort zurückzugeben ſeien, durchaus a habe.bg. Dr. Bähr Kaſſel hat in der Commiſſion einen der Tendenz

des Haſſelmann'ſchen Amendements entſprechenden Antrag einge
bracht, welche ihn aber abgelehnt hat. Dieſer Wenn erklart,
daß man die r a von dem politiſchen Hintergedanken be
freien müſſe, daß der Stgat aber ganz allgemein gehalten ſein
müſſe, fur Eigenthumsbeſchädigungen die durch ſeine Organe ver
urſacht ſeien, Schadloshaltung der Betreffenden eintreten zu laſſen.
Abg. Hänel bringt inzwiſchen den vom Abg. Bärr in der Com
miſſion befuürworteten Antrag ein und Abg. Haſſelmann zieht
zu deſſen Gunſten den ſeinigen zuruck. Abg. Struckmann
(Diepholp) iſt der Tendenz des Antrages nicht entgegen, bittet aber,
bei ſeiner großen Tragweite und den Conſequenzen, die er mit ſich
ſohre, ihn, da er eben erſt in's Haus eingebracht ſel, fur die dritte

eſung zuruckzuſtellen. Derſelbe Antrag wurde jedoch nach langer
Debatte mit 125 gegen 124 Stimmen abgelehnt. Die ubrigen
Paragraphen fanden ſämmtlich nach den Beſchluſſen der Commiſ-
ſion ihre Erledigung, ohne zu bedeutenden Debatten Anlaß zu geben.
Nächſte Sitzung morgen.

Halle, den 29. November.
Jn der Nacht vom 26. zum 27. ds. ſind auf der

Grube „Auguſta“ bei Bitterfeld in einer Arbeiterkaſerne
von dort einquartierten polniſchen Arbeitern Zerſtörungen

an Utenſilien der in der Kaſerne ſelbſt befindlichen Schank
ſtätte ausgeführt worden. Die Vermuthung, die zuerſt
allgemein dahin ging, daß Landfriedensbruch oder Aufruhr
vorliege, iſt durch die gemeinſchaftlich vom hieſigen Staats-
anwalt und der Gerichts- Kommiſſion zu Bitterfeld an
Ort und Stelle geſtern vorgenommene Feſtſtellung des
Thatbeſtandes widerlegt und ſämmtliche Arbeiter ſind, mit
Ausnahme von ſechs, welche wegen Sachbeſchädigung und
Hausfriedensbruchs verfolgt werden ſollen, in Freiheit ge
ſetzt worden. Der Vorgang hat zu den abenteuerlichſfen
Gerüchten Veranlaſſung gegeben, denen wir durch dieſe
Notiz entgegen treten wollen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Eine weitere „Times“- Depeſche aus Argos vom 25. No-

vember beſagt, daß Dr. Schliemann in dem geſtern bereits er-
wahnten Grabe noch mehr kunſtvoll gearbeitete weibliche Schmuck-
ſachen aus Gold gefunden hat. Unmittelbar nach Beginn der Aus
grabungen in einer benachbarten Gruft fand man einen großen Kuh-
kopf aus Silber mit maſſiv goldenen Hörnern, ebenſo einen großen
goldenen Gurtel, fuünf goldene Vaſen und außergewöhnlich große
goldene Knpfe. Alle dieſe Gegenſtände waren kunſtvoll gearbeitet.
Unter den Uebrigen zu Tage geförderten Gegenſtänden befinden ſich
neun ſilberne Vaſen und zahlreiche Schwerter aus Bronze; von

Gegenſtänden iſt bisher noch keine Spur zu entdecken ge

weſen. Die bevorſtehende amerikaniſche Nordpolexpedi-
tion hat die Engländer nach dem unbefriedigenden Reſultat ihrer
eigenen zu neuen Unternehmungen angeſpornt, und die Mitglieder
der engliſchen Yachtelubs, zu denen bekanntlich die reichſten und
hervorragendſten Männer des Landes gehören, haben beſchloſſen,
mit dem geringſt möglichſten Verzug eine neue Nordpolexpedition
auszuruſten. Zu dem Zwecke ſind Subſeriptionsliſten aufgelegt
worden und ſollen andere Schritte gethan werden, um dem Unter-
nehmen allgemeine Unterſtützung zu ſichern. Es iſt natürlich eine
bedeutende Summe erforderlich.

Die Meininger haben in den 33 Vorſtellungen ihres
Breslauer Gaftſpiels nach der „Schl. Pr.“ eine Ducrchſchnitts-
einnahme von täglich 3000 Mark erzielt, ein Reſultat, das ſie we
der in Berlin noch in Dresden erreicht. Herzog Georg von Mei-
ningen hat nach Beendigung des ſo glänzend verlaufenen Gaſtſpiels
dem Direktor des Laubetheaters in Breslau, Adolrh L'Arronge
das Ritterkreuz 2. Kl. des Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens und
dem Theater Sekretair Coßmann das Verdlenſtkreuz deſſelben
Ordens verliehen.

Die Sängerin Jrma de Murska hat während eines
Jahres bei ihren Kunſtreiſen durch Auſtralien, Neuſeeland und die
Sandwich Inſeln in 310 Concerten geſungen und im Ganzen
250,000 Dollars eingenommen.

Die G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung in Berlin zeigt
an, daß nächſtens bei derſelben ein neues Werk von Paul Lin-
dau erſcheinen wird: „Wie ein Luſtſpiel entſteht und vergeht.“
Julius Ehrentraut hat das Buchleis mit Holzſchnitten verſehen.
7Berthold Auerbach“, ſagt der Verleger in dem bezuglichen Pro
ſpeet, „habe nach der Lecture des Manuſkripts dieſe Bluette das
Beſte genannt, was Paul Lindau je

Unter den hinterlaſſenen Papieren des verſtorbenen Compo
niſten Balfe ſind jung mehrere uvch ungedruckte Kompoſitionen
entdeckt worden, darunter eine theilweiſe vollendete dreigetige
Oper, die, wie es heißt, einige reizende Melodien enthalt.

Der Proceß des Herrn Adolphe L'Arronge, Verfaſſers
von „Mein Leopold“, gegen den Redacteur eines unter dem
Titel „NovitätenCourier“ in Berlin erſcheinenden Theaterblattes,
Bruno Bernſtein, iſt jetzt endlich entſchieden worden und zwar
bildet das Urtheil eine Genugthuung fur L'Arronge, gegen welchen
Bernſtein bekanntlich in ſeinem Blatte behauptet hatte, „Mein
Leopold ſei lediglich das Plagiat eines engliſchen Originalſtückes.
Die Jnjurienabtheilung des königl. Stadtgerichts hat kürzlich er
kannt, daß Bernſtein wegen verleumderiſcher Beleidigung des Kla
gers mit einem Monat Gefaängniß zu beſtrafen ſei, und daß Herrn
L'Arronge die Publieationsbefugniß zuſtehe.

Richt weniger als 226 Schauſpielnovitäten ſind, dem
„Fremdenblatt“ zufolge, in dieſem Jahr der Generalintendanz in
Berlin eingereicht worden, und nur 5 ſind augenblicklich als a
nommen verzeichnet. Aber ſelbſt von dieſen funf iſt die Auffuh-
zur t wieder in Frage geſtellt und eine für die Saiſon 1877

eſtimmt.
In der Ausſtellung des Bereins der Berliner Kunſt

ler iſt gegenwärtig ein „Senſationsbild“ zu ſehen, wozu den Stoff
dem bekannten Muünchener Maler Gabriel Max eine uralte
chriſtliche Legende gegeben hat, welche erzählt: Als der Menſchen
ſohn auf ſeinem Paſſionswege nach Golgatha erſchöpft unter der
Laſt des Kreuzes zuſammenbrach, da reichte ihm die heilige Vero-
nika ihr Schweißtuch, damit er ſich mit demſelben das von dem
dornengekrönten Haupte niederträufelnde Blut abtrockne. Der
Erlöſer drückte ſein Antlitz in das grobe Byſſusgewebe und gab
dann daſſelbe der frommen Frau wieder zurück. Als nun dieſe es
weinend entfaltete, um auf das heilige Blut andachtsvoll ihre Lip
pen zu drucken, da blickte ihr aus demſelben o Wunder! das
leibhaftige Bildniß des Heiligen entgegen. Das Bild von G.
Max ſteüt einen zwiſchen vier Nageln a Byſſuslappen
dar, in deſſen Mitte ſich grell, ohne Abtönung, das todtblaſſe,
wehmuthvolle Antlitz des Erlöſers abhebt. Betrachtet man nun
dieſes in der Nähe, ſo ſind die Augenlider ſchlaff niedergeſunken,
im Tode geſchloſſen, tritt man jedoch einige Schritte zurück
öffnen ſie ſich plötzlich groß und ernſt, wie in göttlichen Gedanken
ſinnende Blicke ſchauen daraus hervor. Und iſt es Myſtification
des Malers oder optiſche Selbſttäuſchung auch der tiefwehmuthige
Zug verfließt in einen boldſeligen Ausdruck.

Muſikaliſches.
Unter dem Titel r r Zwolf der beliebteſten

Klavierſtucke in erleichterter Bearbeitung von C. F. Brunner,Op. 152, iſt bei Pet. Joſ, Tonger in Cöln a. Rh. eine neue Auf
e erſchienen. Der Preis des elegant ausgeſtatteten Bandes be
trägt 3 Mark, während jede einzelne Nummer 75 Pf. koſtet. Ge
gen Einſendung von 3 Mark erfolgt die Zuſendung portofrei.

Für Eiſenbahnreiſende.
Das ſoeben erſchienene CoursBuch der Berlin-Anhal-

tiſchen Eiſenbahn im Winter 1876/77. Officielle Ausgabe
In Commiſſion der Nauck'ſchen Buchhandlung in Berlin) enthält
digende Abſchnitte: Alphabetiſches Verzeichniß ſämmtlicher in dem
oursbuche enthaltenen Eiſenbahn Stationen. Aufzaählung der

Gültigkeitsdauer der verſchiedenen Billets. Ermäßigte Fahrpreiſe
fur Kinder. Abonnements Karten A. fur Erwachſene, B. für
Schüler. Preiſe der Billets für den Lokal Verkehr wie für den
direeten Verkehr. Rundreiſe-Touren. Ruudreiſe-Billets, welche
auf den mit Berlin in direeter Verbindung ſtehenden Stationen
veragusgabt werden. Directer Wagendurchgang. Direeter Schlaf
wagenverkehr. Omnibns Verbindung in Berlin. Fahrpläne und

Ueberſicht der hauptſaächlichſten Reiſetouren. Eiſenbahn
arten.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 29. Novbr. Weizen 200—235 Roggen 175

—-204 Gerſte 155 198 Hafer 170—183 pr. 1000 Ko.

Literproc. loco ohne Faß 57,5 bz.
Berlin d. 29. PRovbr. Weizen. Termine ſich befeſtigend,

gekünd. Ctnur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 190 235 Rm.
nach Qualität bez., pr. dieſen Monat 218--217 Rm. bez. Nov.
Dec. 216 Rm. bez. April Mai 221--221 Rm. bez. Roggen
loco fand zu den notirten Praſen einiges Unterkommen. Der Ter-
minhandel verlief ſehr ſtill. Die Haltung anfangs flau und in den
Preiſen billiger aetgtiste ſich zum Schluß weſentlich, wodurch
der Verluſt vollſtändig wieder eingeholt wurde, gekünd. 19,000
Etnr., Kündigungspreis 158 Rm. bez. Loco 156— 189 Rm. gefor
dert, ruſſ. 155-159 Rm. be inländ. 180 -189 Rm. bez., pr.
dieſen Monat, Nov. Dec. u. Dec. Jan. 159 159 159 Rm. bez.
April Mai 166 165 157 Rm. bez. Mai Juni 165- I

da
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165 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 130— 180 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Hafer loco flau, Termine ermattend, gekund.

Ctnur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 135--175 Rm. pr.
1000 Kilegr. bez. oſt u. weſtpreuß. 145-—165 Rm. ab Bahn bez.,
pommerſch. 166--170 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Nov.
Dec. 150 149 Rm. bez. April Mai 161--160 Rm. bez. Ecb-
ſen, Kochwaare 162 200 Rm. bez., Futterwaare 150 -159 Rm.
bez. Oetklſaaten: Winterraps Rm. bez., Winterrubſen
Rm. bez. Ruböl beſonders auf nahe Lieferung höher, gekund.
100 Ctur. Kündigungspreis 75 Rm. bez. Loco 74,5 Rm. bez., pr.
dieſen Monat, Nov. Dec. u. Dec. Jan. 75 Rm. bez., April Mai
76,6—8--7 Rm. bez. Leinöl loco 60 Rm. bez. Spliritus

au und niedriger, gekünd. 100,000 Liter, Kuündigungspreis 56,7
m. bez. Loco ohne Faß 55 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez.,

pr. dieſen Monat, Nov. Dec. u. Dec. Jan. 55,8-4—-6 Rm. bez.
April Mai 58,3 37,9-58,1 R. bez., Mai Juni 58,6— I Rm.
bez. Wetter: Hell.

Breslan, d. 29. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
er. Nov. Dec. 54,20 bez. Dec. Jan. 54,20 bez., April Mai 56,50
bez. Weizen pr. Nov. Dec. 198,00 re Roggen pr. Nov. Decbr.
163,50 bez. Decbr. Jan. bez. April Mai 164,09 bez. Rubdl
pr. Nov. Dec. 74,00 bez. Dec. Jan. 74,00 bez., April Mai 75,50
bez. Wetter: Schön.

Stettin, d 29. Novbr. Weizen pr. Nov. Dec. 211,00 bez.,
April Mai 221,00 bez. Roggen pr. Nov. Dec. 157,50 bez., Dee.
Jan. 158,00 bez April Mal 164,50 bez. Rübdl 100 Kilogr. yr.
Nov. Dec. 73,00 bez. April Mai 76,00 bez. Spiritus loco 53,50
bez., pr. Nov. Dec. 53,50 bez. April Mai 56,50 bez. Rubſen pr.
April Mai 347,00 bez.

Hamburg, d. 29. Novbr. geig loco ruhig, auf Termine
feſt. Roggen lbco feſt, auf Termine ſtill. Weizen pr. Nov. Dec.
211 Br., 210 G., April Mai pr. 1000 Kilo 223 Br., 222 G.Roggen pr. Nov. Dec. 164 Br. 163 G., April Mai pr. 1000 Kilo
169 Br., 168 G. Hafer ruhig. Gerſte matt. Ruböl feſt, loco

Quarters. Weizen unverändert, augckommene Ladungen beſſerMais feſt. Andere Getreidearten unverändert. Wetter er

Liverpool, d. 29. Nov. Baumwolle (Schlußbericht) Um-
ſatz 15,000 Ballen, davon fur Spekulation und Export 4000 Ballen.
tet g Amerikaner auf Zeit billiger.

iddl. Orleans middl. amerikaniſche 6*, fair Dholle-u 415/*, middl. fair Dhollerah 4 good middl. Dyollerah 4
middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4 good z Broach
new fair Oomra 4 good fair Oomra 59,, fair Madras 45fair Pernam 6 falr Smyrna 5 fair Egyptian

Petroleum. (Berlin, d. 29. Novbr. Pr. 100 Kilo loco
50,5 per Nov. 48,5--49 bz. per Nov. Dec. 47,6—48 bz. per
Dec. Jan. 46,5—-47 bz. per Jan. Febr. 45--45,2 bz. Gek. 50
Barrels. Kündigungspreis 48,5 C. Hamburg: Ruhig,
Standard white löce 23,00 Bf. 22,75 Gd. pr. Nov. 22,75 Gd.
pr. Nov. Dec. 22,75 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard
white loco 23,15, pr. Decbr. 23,15, pr. Januar 22,50, pr. Febr.
März April 21,00. Feſt. Antwerpen (Schlußbericht): Raffi
nirtes Type weiß, ioco 59 bz. u. Bf. pr. Novbr. 59 bz. pr.Decbr. 58 bz. u. B. pr. Jan. 55 pr. Jan. Marz Wei
chend. Ne,w-Vork (d. 28. Novbr. Petroleum in NewPork
26 in Philadelphia 26 Wechſel auf London in Gold
4 D. 82 O. Goldagio S.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 29. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt
2,28, am 30. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,28 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 29. Nov. Vorm.
1,41 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. Novbr. Am
Pegel 1,20 über 0.Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 29. Novbr. 100 Cen-
timeter unter 0.

Haltung fur inlaändiſche ſolide Anlagen, während frcheiluekſe d n die Kaſſawerthe der en Geüeckhetge
blieben durchſchnittlich behauptet bei geringfügigem Verkehr. Der
Seldſtand bleibt ſaöſeg; im Privatwechſelverkehr betrug der Dis
kont 3 fur feinſte Briefe. Von den öſterreichiſchen Spekula
tionspapieren wurden Creditgetien und Franzoſen ziemlich lebhaft
aufänglich zu feſten ſchließlich abgeſchwächten Notidelt; Lombarden waren weniger begchtet. t Sie ſern en Fe

und Renten verkehrten ruhig d vielfach ſchwächeren Courſen, na
mentlich ſt das von öſterreichiſchen Renten und Looſen ſowie Jta
lienern; für ruſſiſche Anleihen machte ſich beim Regulirungsge
ſchäft noch ein ſtärkeres Deckungsbedurfniß geltend, das zu einer
Befeſtigung der Courſe fuührte. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbrlefe wiefen zu we
nig veränderten Courſen ruhiges Geſchäft zu Von Prioritaten

waren preußiſche et e ger Lit B. höher und
lebhaft, ruſſiſche Prioritäten weichend. Eiſenbahnaktlen, Bank-
aktien und Jnduſtriepapiere blieben W ruhig bei meiſt behaupte
ten, Courſen; deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter aber zu
meiſt ſchwacher, wie rheiniſchweſtfäliſche Bahnen, Diskonto- Kom-
mandit-Antheile, Laurahütte und andere Montanwerthe.

Liquidations-Courſe pr. ult. November 1876. Jtalieuer
79,70, Franzoſen 420,00, Oeſterr. Kreditaktien 226, do 1860er
Looſe 93,50, do. PapierRente 49,00, do SilberRente 53,00, Ga-
lizier 80,50, Lombarden 129, Türken de 1865 9,09, Laurghutte
72,75, DiskontoKommandit-Antheile 108,00, Berg.-Märk. Eiſenb.
Actien 77,75, Cöln Mindener 100,75, Rheiniſche Eiſenbahn Aktien
110,75, Ruſſiſchenglifche Anlehen von 1862, 71, 72 und 73 82,00,
Amerikaner de 1882 6 Oeſterr. Nordweſtbahn, rumägiſche Eiſen
bahnAktien, Dortmunder Union, Gelſenkirchen, Hibernig u. Sham-rock, Preußlſche EiſenbahnAktien, ReichsbankAntheile heutiger

Durchſchnittscours; Ruſſiſche Banknoten, Wechſel pr. St. Peters
burg, pr. Wien kurz und lang, Durchſchnittscours vom 29. d Mts.

Leipziger Börſe vom 29. Novbr. Königl. ſächſ. Renten AnleiheBörſennachrichten.
77, pr. Mai pr. 200 Pfd. 76 Spiritus ruhig, pr. Nov. 46 v. 1876 v. 5000-—-1000 3 70,90 bz. u. P. do. v. 500 3 mDec. Jan. 46, April Mai 46, Mai Juni pr. 100 Liter 100 e a Berlin, d. 29. November. Die heutige Fonds und Actien 71,60 bz. u. P., do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1ö0o u. 3 n

Wetter Regen. börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung und entſprach in dieſer 3 94P., do. kleinere 3 93,50 G. do. von 1855 v. 100 3 mAls ſpater vonAmſterdam d. 29. Novbr. (Schlußbericht.) Weizen loco Beziehung den vorliegenden un Notirungen. 81,50 G. do. v. 1847 v. 500 4 98,25 G. do. v. 1852 1868 n
geſchäftslos, auf Termine niedriger, pr. Novbr. 293, März 316. Wien mattere Notirungen eintrafen, machte ſich auch hier eine v. 500 4 95,90 G. do. v. 1869 v. 500 49 95,90 G.Roggen les unverändert auf Termine niedriger, pr. März 205, Abſchwachung bemerklich, die erſt gegen Schluß einer neuerlichen do. v. 1852 1868 v. 100 4 97 bz. do. v. 186 p. e n
Mat 208. Raps pr. Frühj. 446 Fl. Räübdl loco 42, pr. Herbſt Befeſtigung wich. Jm Allgemeinen ſind aber nur unweſentliche 4 97,25 bz. do. v. 1869 u. 50 u. 25 4 97,60 G. do. v n
42 Mai 43 Wetter: Regen. Coursveränderungen zu regiſtriren, da das Geſchäft und die Um- 1870 v. 100 u. 50 4 97/90 P. do. v. 500 5 103,95 G. n

London d. 29. PRovbr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſätze ſich in engen Grenzen bewegten und die Spekulation ſich x do. v. 100 590 1014 bz., do. LöbauZittauer Lit. A. 31, h
eit letztem Montag: Weizen 26,030, Gerſte 16,540, Hafer 38,760 reſervirt hielt. Der Kapitalsmarkt bewahrte eine ziemlich feſte 86,75 G., do. LöbauZittauer Jit. B. 4 96,25 G

i s Dividende 1874 ſ1875 Sorau nvom 29. November. Dividende 187418751 e ividende 1874 11875 alleSorauGubener 5 1100,40 bz.Berliner Vor Breslauer Discontobank 4268,70 b. Berlin Hamburg. 12 10177 ,25 bz. B ann Alt. III. gar Msd. H. a. 88,00 di
ſſelben Amſterdam 100 Fly s T. 13 Lob S tvant a 2 n erlitten Magdeb. 125 n 9 e üdter Aeeem Darmſtädter Bank 10 6199,50 b. BerlinStettin. Hiüh 9119,10 bz. Nagdeb.-Halberſtadter 4eines 53 e S do. Zettelbank. G s, 94,00 b. G BreslauSchwd.Freib. 5 65,19 bz. G do, v. 1865 06,00 Gnd die Sie Iſte W. 100 i. 8 T 160,45 b Deſſ. Creditbank, neue 5 5 65,00 G KölnMindener 62 e 109,75 bz. B do. do. v. 1873 4 94,906
ßanzen Peterbb 100e l 3 W 245 00 bz. do. Landesbank 9 10 117,40B n 0 06,15 bz. Magdeb.H.Wittenberge 3 71,75BW 100 S 8 T. 6 246 20 bz. Deutſche Bank 5 3 77,90 bz. G annoverAltenbekener 0 010,00 bz. Magdebg.-Wittenberge aLigt Distorte erlin: Wechſ Lombard 5 do. Genoſſenſch. 6 5 87,00B MarkiſchPoſener. o 012,90B Magdeb.Leipz. it. A. (4 97,90Bn e iscontoCommand. 12 7 108,0963. n 3 6103,75 bz. Niederſchleſiſch- Mark. I. S. 4 95,00 bz.gebt. old-, Silber un p Gerger Bank. 6 75,00 G Magdeburg- Leipziger 14 14257 ,50 G do I. Ser. à 62 4 94,0h k 160 b 8 o du 2 4 94,00 Grſehen Souvereign. 20/34 bz. Oeſter. Baukn. 160,55 bz. Gewerbebank Schuſter o do. gar. t. B. 4 498,25 etw. bz. G do. Obl. I. u. II. S. 4 95,00G
le Rapols'dor 16,24 bz. do. Silberg 180,00 bz. Hannoverſche Bank 62/,67 102,25 B Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 495,50 G Oberſchleſiſche A. 4

as Dollars ,186 ſEuſf Banknot. v yp.B. (Hubner) 185) 18 122,902 Vordhauſen-Erfurt gar. 4 428,50 bz. do. B.Imperials 16,69 b. eipziger Creditanſtalt 9 7 106,006G Oberſchl. A. C. D. B. [3 12 10 135,10 b. do. C. 4 (90,25 D. lren Fonds und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein a 4 /206 do. find e [3 12 10 123 60 bz. do. E. 3 ntige Conſolidirte Anleihe 4 103,70 bz. Meininger Creditbank 3 75 b. G Oſtrreußiſche Südbahn. öſto,90 bz. B do. r. 42100,50B haetige dp. de 1876 4 90,50 bz. Norddeutſche Bank 10 6 125,256G Rechte Oderuferbahn 6 105 40 do. G. 4 h nfaſſers Staats-Anleihe so 1 a t 9 r J H. 43 99,90 bz. ldo. 1650/52 eſterr. Creditanſtalt 60 5 g. B. gar 491,0 o. von 1869 5 101 25 bz. haltes Staatsſchuldſcheine 3 93,40 bz. Preuß. BodenCred. Anſt. 8 90 b. G RheinNahe (0 07,70 k. do. (BriegNeiße) 4 e l
zwar Pr. St.Pr.-Anl. v. 1855 3 136,25 bz. do, Centr.Bod. Er. A. u o z. G StargardPoſen [4 4 4100 50 bz. G do. (CoſelOderberg) 4 lbelchen Landſchaftl. Central. 4 95,00 b. Reichsbank 159,50 bz. Thüringer A. T 132 b. do. b. 5 102,006

„Mein Kur u. Peumarkiſche 4 do. ultimo P 123, 406 neue 70 (595 (5) r do. StargardPoſen 4tückes Oſtpreußiſche 4 994,500 Sächſiſche Bank. 10 10 v o. t e raugl /79 do. Em. a hdo. o 78 bz. G do. Ereditbank 5 5 23 90 do. C. La a 98 25 b. Oſtoreußiſche Suödbbahn 5 a5 S Pommerſche 382,10 bz. Schleſiſcher Bankverein. 6 z 86,756 Rechte Oderufer lHer t 2 do. 77 Thüringer Bank 6 z 70,50 bz. G BerlinGörlitzer St.Pr. [51 4 5154,00 bz. G Rheiniſche 4 nerrn 3 do. 301 606 Weimariſche Bank pi 41,00 G alle-Sorau-Guben [5 0 018,10 bz. do. II. E. v. Staat g. 3 i nid, d S Poſenſche, neue 14 03,60 bz. Jn Liquidation. annoverAltenbeken [51 0 026,00 bz. G do. III. E. v, 58 u. 60 4 99,00 bz. nan e SiSäachßſche Leipziger Vereinsbank 5 zig 87/506 ar ſbepoſcuer o 3 84,20 bz. G do. do. v. 62 u. 64 4 99,00 bz. iI e 7 Atierſch 33 Se vo v Jude deplere. 45,906 Magdeb. Walbeeſt. c l c e e gyg v. 1805 4 99,00 bz.
Weſtpreuß., ritterſch. 3 /282 Brauere ren 4 do. 5 5193, RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 100,50 ha do. 4 093,00 bz. do Boöhmiſches 10 d 113,00 bz. VPordhauſenErfurt [5 0 o Schleswig Holfeiner a o h
do. II. Ser. 5 1106,00dz. do. Bochu 5 Oſtyreuß. Sudbahn [5 3 570,00 bz. G Thüringer I. Ser. 44 nkünſt- do. o. 4 100,60 b. do. Königſtadt I 23,906 Rechte Oderuferbahn [5 G 6 109, 00 bz. do. II. Ser. nz S Kur u. Neumarkiſche 4 (94,90 bz. do. Tivoli G 7 38,99 bz. B Saalbahn 5 225 II 00 bz. G do. III. Ser. 4 5 dStoff S Pommerſche 4 094,60 bz. do. Unions 6 vz. G Saal-Unſtrutbahn [5) 0 o do. IV. Ser. 4 ia S Poſcuſche (4 94,80B Cröllwitzer Papierfabrik o 206 ar do V. Ser. 4 100,00 bz. Ge der 7 Preuß(ſche 22,805 Deſſauer Has 13 13 l da. G Am erdam Rotterdam 6,59 595 114,90 bz. 1Ferz 2 Rein. u. Weſtfaäl. 4 027,706 Eiſenbahnb. Berliner [fr. 7, 137 996 AuſſigTeplitz 9 117,90 bz. G ChemnitzKomotau ffr. 86,25 G nn dem S Sachſiſche 4 95,30 bz. do. Görlitzer 4 4 Bohm. Weſtbahn 5 gar.lö 5 5 67,25B DuxBodenbach 558,756 nDer Schleſiſche 4 95,606 do. e le e 2 d O bz. G EliſgbethWeſtbahn gar. I 5 5 60 bz. d do. neue 5 39,90 bz.id gab Meckl. Eſſen S. 89,896 Glauziger Zuckerfabrik 2 bz. G h CarlLdw. B. [Jö 8, 6 30479,50 bz. DuxPrag J ffr. [19,80 bz. Beſe es Körbisdorfer Zuckerfabrik b. B. Eeipz.-Dresdu. Leipz. Börſe) 14 102/,236,75 bz. G 5al. CarlLudw.-B. gar. 5 78,75 G

re Lip Bad. Pr.Anl. 67 4 116,90 G Sprit- Fabrik 332 MainzLudwigshafen 6 695,75 bz. do. do. gar. II. Em. 5 76,00 z. mdies d l134500 b. Maſch.-Fabr. Anhalter 0 27/906 Oeſterr.-Franz-Staatsbahnn 8 119,5047 ,50 bz. do. do. gar. III. Em. 6 75,256
on G Baier.Präm.Anl (4 1119,25 G d Fänn d Nordweſtbahn (51 5 5 geh e Em. 5 n G mÜ l Lotter Gt e2,5 o. Freund 31, o. (5) o 82,1vetw. bz. aſchauOderberg gar. 5 51 50 b. llappen Brgaunſch. 20Thl. Looſe p. St. 82,50 G de Haleſhe. 9 68 Reichenb.Pardub. 1/, gar. 9 320 v. PilſenPrieſen 5
blaſſe CölnMind. Pr. Anleihe 3 107 90 bz. 8 10 14,25B 2 z S han nun Deſſauer St. Pr.A 3 116,50 bz. do. Hannoverſche 0 Rumanier o t 11,00 bz. B Schwz. Centr. u. Nordoſt. 5 93,50 Gunken Welning. 1 ThirL. p. St. 18,808 do. Schwarzkopff e u Ruſſ. Staatsb. 57/ gar. [5) 52/, 5,92 (193,00 b. Ungar. Pordoſtbahn gar. 5 48,59 bz. Bda Hidenb. 40 Thlr.L. p. St. 3 131,30 bz. do. Wéhlert 5 Südoſt. Lomb.) I 60 1126,50326 bz. do. Oſtbahn gar. 5 44,75 Ganken Auslandiſche Fonds. 1 in bo- Zeiger Turnau Prager 4 1 130,00 bz. LembergCzernowitz gar. 5 61,20 bz. G ncation Amerikaner ructz 99 6 99,40G099,00 G Omnibüs Geſellſchaft 10 7 85/006 Warſchau Wien 10 7 189,00 bz. do. do. I. Em. 5 60,206G
ithige Oeſterr. Papier-R. 4,48,75 bz. G Bergwerks- Eiſenb.-Priorit.-Actien oeſt gez. Cts n z Gdo. Silberrente 4 52 80 bz. G Hütten-Geſellſchaften. und Obligationen do. 4 neue t 3 297506Oeſt. Eredit. 100. 58.. 287,00 b. B. Yrenberg, Herghanu 25 10 148,00B der Berliner u. Leipz. Börſe Zf. e u 5 92606d. kett. Anl. 5 r BergiſchMärk. Bergw. o 0 7 e 6 AgghenMaßſrrichter e Oeſierr Nordweſtb, gar 5 70/206 h

o. o. B. Bochum Bergw. A. 34 10 90 b. o. Em. ſtb.teſten Franz. Auleibe, 71/72. do. B. 32 8 12 do III. Em. 5 95,00B gen e a luner Jtalieniſche Rente do. Gußſtahlfabrik 2 34/209 BergiſchMaärk. I. Ser. per s 2er Jer, 5 a„Au Rumaänier 8 186,50 bz. Bonifacius 7 4 do. III. S. v. St. 3 gar. i 85,10 bz. G Reichenberg „Parvuß gar. 2 z 506 ns be Ruſſ. NicolgiObl. 4 74,0. bz. Boruſſia Bergwerk 20 10 112,095 do. III. S. B. do. 3 85,10 b. G Südoſt e b. ar. 3 232,606

uſ. conſ. Anl. 5 entr um. 7 0 o Ser. 4 /50 G eRuſſ. BodenCred. 5 77 90 bz. B Dortmunder Union 0 0 38/70 do. VII. Ser. 102,09 bz. B Cheekow v l. zar.
do. Pr.-Anl. 66 5 1136,10 bz. Duxer Kohlenverein. 0 0806 do. Aach.Duſſeld. I. Ser. 4 389,50 G do. i r ar. bdo. do. 66 5 134,10 b. Geiſenkirchener 17 10 106,00 bz. G do. do. III. Ser. a Cyark- Wer à un gar. 5 77,75 bz 4hal Turklſche Anleihe 66 5 8,90 bz. G GeorgMarienBergw.V. 5 63,00Pr. 79,00 do. Dortm.Soeſt J. S. er rri Ja zug gar le ſIpotherken Tertiſtcate. arpener BergbauGeſf. 15 0 88,90 bz. do. do. II. Ser. Sein Weroueſch garn t n r l de Hutte un n Seele W 103,00 bz. G. oslem-Woroheſch gar. 4,506der Un d. Prß. F. .Bk. 5 100, z. rder Hüttenverein 0 t rlin-Anhalter. 4 ursk Kiew gar 5 8420 bz.H. P. Pr. Bod. C. rz.110 5 102,60 bz. KölnMüſener Bergw. 0 26,0 do. I. u. II. Em. 4 99,00 G dosko,Riaſreiſe m do. 100 5 101 bz. 6 Königs z Laurahütte 10 72,60 bz. do. Lit. B t 99,006 r Je efür 12,756 do. Lit. (9675 64. G doskoSmolensk gar. 5 34,50 bz.4 Hyp. Schldſch. 5 100 G König Wilhelm. 4 r RjaſanKoslow gar 5 87,50 belche Kartd. SrindeCred. Bank anhhanmtr 2 1 G 8WinGerliger a M Ateinet Sologo de 5 7100 b. iomm. .-zBr. (rz. 120) 5 ouiſe Tiefba u. 0 0 W B. 41 7 m 5u Le r eécs. a. 100/10 b. Magdeburger 18 8 115,006 Serlin Hamburger J. Em. e n

u Unk. d ar 5 7 8 h G in Potsd. d. A. u. J. 4 89 70 bz Warſ r 5 81do. o. ruückz. à 110 5 104,40 Mechernicher 12 8 o. 4 „70 bz. WarſchauWien IIahn 48,606 96,00 b rſchauWien. I. m. 5 89,90 b.do. do. do. 4 97,60 bz. GMenden, Schwerte 5 48, do. D. 45, 96,00 bz. GGothaer Grundered. Pfob. 5 10i bz. snabr. Stahlw. 4 26,906 BerlinStettin. I. Em. e do III. Em. 5 55,50 b.
T Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 101 90 bz. Phönix, Bergw., A. 0 o 37,60 bz. do. II. Em. gar. 3 4 02,25 b. Leipziger Börſe vom 29. November.

Oeſterr. Bodenerd.-Pfobr. 5 84,30 bz. do. do. B. 9 do. III. Em. do. 4 92,25 bz. AuſſigTeplitzer von 1872 5 88,75 G
o. o. 2 eſ. Zinkhütten. 7 6 (33 o. VI. Em. do. 4 miſche Nordb. 1871 5 65,50 GK. Ruſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfobr. 5 76B do. do. St.Pr.-A. [4 7 6 36,00B do. VII. Em. 4 98,00 G von 1872 5 7900 i

en u r re a 006 Wiſſener, e Fr. ß .[6 0 o 20,00 bz. d r 4 v d von 1871 5 71,006 4achener Disconto 21 5 94 o. o. o o. it. K. 4 89 o. von 1872 5 64,75 IRm. Amſterdamer Bank 6 6 75,90B iſenbahnStamm und CölnMindener J. Em. 99,75 b. GrazKöflacher von 1872 5 r
ov. Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 5 56,00B Stamm-Prior.-Actien. do. II. Em. 5 103,50 vz. B K.Fr Joſephb. v. 1873 5 71,75 Pgen BergiſchMark. Bank 0 78,006 gchenMafßtricht. 11 17,25 b. G do. do. 4 (91,00G rag-Türnauer v. 1874 5 178G
n Berzlner Haprelsgenn 5 b ätäiſch 6 l III. v 90,50 bz. Sgſch. Mansf. Gwrkſch. 4/,98,90 P ho. b. junge 5 z. er r e. 3 4 O. O. 4 O. do. 5 100 25 Gurch Braunſchweiger Bank 7 62, 97,50 G VerlinAndalt s 8 104,10 bz. B do. 32 gar. IV. Em. 4 082,00 bz. do. Emiſſ. 1875. 5 102/506
900 do. Ereditbank 0 2 45,25G WBerlinDresden (5) i 5ä bz. do. V. Em. 4 17 Sächſiſche Rente. 3 70,80 bz. 4r do. do. junge (0 2 61,006 Berlin-Görlitz o 0 21,30 bz. do. VI. Em. 4 97 „50 bz.
ez., Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



Bekanntmachungen.

Wegen Umzug nach Berlin
muß ich in kürzeſter Zeit mein nur aus den beſten Qualitäten beſtehendes Leinenwaaren
Lager ausverkaufen und ſtelle folgende Preiſe

Herrnhuter Leinwrand, ſonſt 5 jetzt für 3 S. Berl. Elle-
Herrnhuter Rettzeuge, ſonſt 6 jetzt für A. Berl. Elle.
Schwere Handtücher, ſonſt 4 jetzt für 2, Berl. Elle.

m Waschächte Schürzenzenge, ſonſt 7 jetzt für 5 Berl. Elle.
2Zweischläfrige Waffel-Bettdecken, ſonſt I jetzt für 20 Berl. Elle.

Dieſe Preis-Angabe iſt maßgebend für alle übrigen ſich noch auf Lager
beſindlichen Artikel.

Adolph Jüdel jun., 91 Leipaigerstrasse 91.

Preiſen verkaufe.

in allen Größen vorräthig.

geführt.

Das Schuh und Stiefel-Lager
von Ohr. Vrankke,

Halle a/S., Schmeerſtraße 35,
empfiehlt zu bevorſtehenden Weihnachts Einkäufen ſein großes Lager

elegant und dauerhaft gearbeiteter Herren Damen- und
Kinderstiefeln zu ſoliden Preiſen.

Ferner mache ich auf einen großen Poſten Damen Lederſtie-
feln aufmerkſam, die ich, um damit zu räumen, zu ermäßigten

Filz, Schroten- und Gummiſchuhe beſter Qualität ſind

Beſtellungen nach Maaß werden ſchnell und ſauber aus-

Hosenträger Strumpf händler in großer Auswahl und ſolider Waare bei
Albert Hensedl, alte Poſt.

Unzerbrechliche ameikanisehe
Corsettschliesser

empfiehlt billigſt:

Albert Kahle.
r. 12. Gr. Steinſtraße Mr. 12.

Laxemburger Unter jacken
in vorzüglichen Qualiätäten halte bei größter Auswahl

und Hosen
beſtens empfohlen.

Albert Kanle,
Posamenten-, Wolle- Weisswaaren-Handlung,

Nr. 12. Große Steinſtraße r. T.
Allgem. Spar- Vorschuss Verein zu Halle a/S.

eingetr. Genossenschaft,
geſtattet ſich hiermit, ſeine Thätigkeit der Geſchäftswelt ſowohl, als
auch dem Privatpublikum nochmals in Erinnerung zu bringen und
empfiehlt ſich ſolcher insbeſondere

zum An und Verkauf conrshabender Werthpapiere,
zur Einholung neuer Couponsbogen 2e.,

Gewährung von Vorſchüſſen nach vorhergegangener
Vereinbarung,
Annahme verzinslicher Capitalien auf tägliche, 3- und
6 monatliche Kündigung,
Eröffnung laufender Rechnungen,
Discontirung guter, bankfähiger Wechſel,
Umwechſelung von Geldſorten, Coupons 2e.

unter Verſicherung billigſter Bedingungen.

I. Kinderbewahr-Auſtalt,
Alte Promenade Nr. 1.

Nach altem, gutem Brauch ſoll auch in dieſem Jahre in unſerer
Anſtalt Weihnacht gefeiert und den uns anvertrauten, zum Theil recht
armen Kindern durch ein kleines, nützliches Geſchenk eine Feſtfreude
bereitet werden. Wir bitten daher auch diesmal ſicher nicht ver-
gebens, uns in unſerem Unternehmen durch freundliche Gaben an
Geld oder Sachen unterſtützen zu wollen. Zur Annahme von Ge-
ſchenken erklären ſich außer der Hausmutter Frau Kegel gern bereit:

Frau Faktor Erdmann.
Frau Juſtizrath Fritſch.
R. Niemeyer, z. 3. Rendant der Anſtalt.

Gustav Freytag, die Abnen Band 4,

m Varcus König m
traf ſo eben bei uns ein.

Tausch Behrens, Buch u. Kunsthandlung.

Lager fertiger
Herren-, Damen- und Kinderwäſche.

Beſtellungen darauf nach Maaß in den neueſten Schnitten
gutſitzend unter Garantie bei

Markt5. Geschw. Jüdel, Markt 5.

KMindergarderobe,
als Kleider, Jäckchen, Mäntel,

Tragemäntel
empfehlen das Meueste ſehr billig

Markt. Gechw. Jüdel, Marts.
Dr. H. Pitschke, Auf ein Rittergut bei Weißen-

prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtsh. fels wird zum 1. Januar ein ge-
Wohnung Hötel „zum Bock“ bildeter, nicht zu junger Mann,

in Cönnern. vorläufig gegen ein Gehalt von
150 Thaler, als Verwalter geſucht.
Darauf reflectirende Herren, welcheGaſtwirthſchafts- re Tüchtigkeit reh u Jeugniſſe

Verkauf. nachweiſen können, wollen Abſchrif-
Eine in der Nähe von Zeitz, ten davon und ihre Adreſſe unter

unweit einer Bahnſtation gelegene, R. K an Ed. Stückrath in der
in ſehr gutem baulichen Zuſtande Exp. d. Ztg. zur Weiterbeförderung
befindliche Gaſtwirthſchaft (die übergeben.
einzige im Orte) mit 11 Morg.
vorzüglichen Ländereien, ſoll ver- Mehrere 1. Verwalter 600
änderungshalber mit ſämmtlichem 1 desgl. 450 Hofe- u. jüngereJnventar unter günſtigen Bedin Verw. Hofemeiſter, Kuhhirten,
gungen durch mich verkauft werden. Oeconomie- u. Handlungslehrl er-

Der Gaſthof hat beſonders durch halten gutes Engagement; Admini-
Kohlenfuhrwerk ſtarke Frequenz u. ſtratoren, Jnſpectoren c. ſuchen
iſt für 8 Pferde Stallung vorhanden. Stellung. Näh. theilt mit C. E.

Zeitz, d. 18. Nov. 1876. Hofmann, Leipzigerſtr. 66 und
A. Löblich, Neumarkt 23. Krauſenſtr. Nr. 1.

meister

so i At Iarktö,W 2S G. Beyer s Möbelfabr 1 All. al 128
s len hält ihr reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter W äp bhr

S unter Garantie empfohlen. IBRestauuramts mache beſonders auf meine Lokalstühle,
rie ſich in ihrer großen Dauerhaftigkeit und ſchönen Fagon beſonders aus S

S Erster Preis. ichnen, aufmerkſam.
bestes HandgarnleinenI empfiehlt zu billigſten Preiſen

Hmil Erbss Nacht. Paul Nägler.

ſen u SWein Srogges Anknöpfe- u. I
s binde

halte gütiger Berückſichtigung beſtens empfohlen
und mache ganz besonders auf billigste

Preise aufmerksam.
Emil Erhss Nachf. Paul Nägler,

104 Leipzigerstrasse 104.
Honigkuchen und Banumconfect

empfehle als beſonders vorzügliche Waare. Wiederverkäufern bedeuten-
den Rabatt. Beſtellungen werden pünktlich und gut ausgeführt von

Wilh. Heinicke, Graſeweg V.

liebig
Company“ PFleisch-Extract

aus FRAV-BENTOS (Süd-Amerika).
N 3 t wenn die Etiquette einesr 40 jeden Topfes nebenstehenden

Mamenszug in dlauer
Farbe trägt.

4 goldene
Medaillen,

4 Ehren-
Diplome,

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-
Händlern, Droguisten, Apothekern etc.

S
XI“ Aucetion

Sonnabend den 9. Deebr.

Gustav Günther,
Erfurt, Anger 16,Speecial- Geſchäft für
Herren- Wäsche und
Herren-Unterkleider.

Mittags Ein umſichtiger und fleißiger jun
in Münchenlohra ger Mann, geübt in allen Com-

toirgrbeiten und befähigt, die deut-
bei Nordhauſen, Anhaltepunkte ſche und engl. Correſpondenz zu
Wolkramshauſen und Klein führen, findet dauernde Stellung
Furra, über 58 ſprungfähige auf dem Comtoir eines auswärti-
Merino-Kammwoll-Böcke. gen Fabrikgeſchäfts.

ehe ehe Aen en ehe e hr
lon. 7 8 haltsanſprüche sub J. O. 7086Rud. Rockstroh. Gefördert Rudolf Mosse,

Berlin 8 W.
Ein tüchtiger Maschiä-

nenschmiecdl, aber nur ein

ſolcher, gute ar r e eter ſofort dauernde Sonntag u. Montag ſtehenBeſchäftigung in der gute fette Landſchweine zum
Maschinenfabräk. Verkauf im Gaſthof zum gold.
von A. Kühnemann Pflug in Halle.in Aschers leben. Ruch C Rolle.

ZA

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

l v. MiniſteS Lilionese, rium
eeſſionirt, reinigt binnen

d 14 Tagen die Haut von Le
berflecken, Sommerſproſſen,
Pockenflecken vertreibt den

e geiben Teint und die Röthe
der Naſe ſicheres Mittel

gegen Flechten und ſkrophulöſe Unrein-
heiten der Haut, à Flacon 1 Thlr.
halbe 17 Sgr.
Parterzengungs-Pomade,

à Doſe 1 Thlr. halbe Doſe 15 Sgr.
Jn 6 Monaten erzeugt dieſe einen vol-
len Bart ſchon bei jungen Leuten von
16 Jahren. Auch wird dieſe zum Kopf
haarwuchs angewandt.

à Fl. 25 Sgr.dar ärbemittel, halbe Fl.
Sgr. färbt ſof. echt in Blond Braun
und Schwarz ubertrifft alles bis jetzt
Dageweſene.

3 Fl. 25 Sgr.Enthaarnngsmittel, en
nung der Haare wo man ſolche nicht
gern wunſcht, im Zeitraum v. 15 Min.
ohne jed. Schmerz u. Nachtheil d. Haut.

Erfinder Rothe Co. in Berlin.
Dieſe Artikel ſind nur all. echt zu Seeren

d. Albin Hentze in Halle, Schmeerſtr. 39.

Otto Herbst,
Vhrmacher,Halle a/S.,

Kleinſchmieden Nr. 7,
empfiehlt ſein

Vhren Lager
gütigſter Berückſichtigung.

Desgl. Lager in Ketten,
ächt Talwi u. Double.
Reparaturen führe prompt aus.

StadtTheater.
20. Vorſtellung im II. Abonnement.

Freitag d. 1. December.
S Zum erſten Male D.

Der grosse Wurk,
Neueſtes Original Luſtſpiel in

4 Acten von J. Roſen.

Jn Vorbereitung:
Fäustling u. Nargarethe,

Große komiſche Operette v. Hopp.

W gen bei Land An

Sonntag
als den 3. December

ladet zur Nachkirmeß und Ball
freundlichſt ein R. Ochſe.

Meine Verlobung mit Fräulein
Philippine Krauß aus Lem-
bach bei Borken erkläre hiermit
für aufgehoben.

Ad. Glaw.
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Emma Wagner.
Rudolph BRBiener,

Verlobte
Strössen, Sehbotterey,

d. 28. Nov. 1876.

Erſte Beilage.
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iniſte

binnen
on Le
roſſen,
ibt den
Röthe
Mittel
nrein
Thlr.

de,
5 Sgr.
n vol-
en von
Kopf

OS

Sgr.
12

Braun
s jetzt

Halle, Freitag den l. December 1876.

Erſte Beilage zu e 282 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Verlage).

Die Provinzial- Correſpondenz über die
Juſtizgeſetze.

Die Provinzial- Correſpondenz hält das Zuſtande
kommen der Juſtizgeſetze für ernſtlich gefährdet; ſie
ſchreibt u. A.

„Es ſind im Reichstage mehrfach Beſchlüſſe gefaßt
worden, deren Annahme für die Bundesregierungen nach
ihrer Ueberzeugung von den Bedingungen des öffentlichen
Wohls und bei dem Bewußtſein ihrer unmittelbaren Ver
antwortlichkeit für daſſelbe geradezu unmöglich iſt: die
Regierungen dürfen und werden ſelbſt das hohe Gut der
nationalen Rechts einheit nicht mit Zugeſtändniſſen er-
kaufen, durch welche nach ihrer gewiſſenhaften Ueberzeugung
die Rechtsſicherheit erſchüttert würde. Die Regierungen
ſind ſich bewußt, bei der ganzen Behandlung der großen
Juſtizreform die unbefangenſten und freiſinnigſten Geſichts-
punkte und das willigſte Entgegenkommen gegen alle in
der Aufgabe ſelbſt begründeten Auffaſſungen und Wünſche
der Reichsvertretung beobachtet zu haben, aber ihr Ent
gegenkommen findet eine eine unbedingte Grenze an der
Verantwortlichkeit für die Wahrung des ſtaatlichen Wohls
und der ſtaatlichen Sicherheit. Wenn daher das wichtige
Werk nach den mühevollen und hoffnungsvollen Vor-
arbeiten nicht noch im letzten Augenblicke ſcheirern ſoll, ſo
iſt zunächſt zu wünſchen, daß nicht die Punkte des Zwie-
ſpalts immer weiter gehäuft werden. Schon bei dem
jetzigen Stand der Dinge wird es der ernſteſten Arbeit
vertrauensvoller Verſtändigung vor der endgültigen Be
ſchlußnahme bedürfen, um eine ſchließliche Vereinbarung
der bedeutſamen Geſetzgebung zu ſichern. Möge der ernſt
nationale Geiſt, welcher den jetzigen Reichstag in ſeinem
vertrauensvollen Zuſammenwirken mit den Bundesregie-
rungen ſeither ſtets geleitet hat, ſich auch in der glück-
lichen Durchführung ſeiner letzten und größten Aufgabe
entſcheidend bewähren.“

An einer andern Stelle bei Erwähnung der letzten
Verhandlungen des Reichstages wird dann noch geſagt:

„Jm Gegenſatz zu den beſtimmten Erklärungen der
Regierungen wurde der Antrag der Kommiſſionen mit 212
gegen 105 Stimmen angenommen und damit unzweifel-
haft eine der größten Schwierigkeiten für das Zuſtande-
kommen der geſammten Geſetzgebung geſchaffen.“

Reviſion des Aktiengeſetzes.
Die Preußiſche Regierung hat beim Deutſchen Bundes-

rathe einen Antrag auf Aenderung der Aktien- Geſetzgebung

eingebracht. Der Antrag Preußens iſt dahin gerichtet,
daß unabhängig von der Reviſion des Handelsgeſetzbuchs
und unbeſchadet der mit dieſer demnächſt zu verbindenden
generellen Reviſion des geſammten Handelsgeſellſchafts
rechts, welches ein Zwiſchengeſetz erlaſſen werde, einer
Wiederkehr der Ausſchreitungen bei der Grün-
dung, der Verwaltung und dem geſchäftlichen
Betriebe von Actienunternehmungen thunlichſt
entgegenzuwirken geeignet erſcheint. Vornehmlich ſoll
dem ſogenannten Gründungsweſen mit den der Geſetz
gebung zu Gebote ſtehenden Mitteln thunlichſt entgegen
getreten werden. Die Hauptquelle der meiſten Uebelſtände
beſteht auf dieſem Gebiete darin, daß diejenigen Perſonen,
welche den erſten Keim zu einem Actienunternehmen legen
und die Entwickelung deſſelben thatſächlich leiten bis
durch den Abſchluß der ſämmtlichen Vorverhandlungen
die äußere Lebensfähigkeit hergeſtellt iſt, hierbei unbe-
kümmert um die wirthſchaftliche Berechtigung und das
ſpätere Schickſal des Unternehmens von keinem anderen
Motive, als dem der Sicherung des eigenen Gründer-
lohnes und der Abwendung jeder weiteren Verantwort-
lichkeit ſich leiten laſſen. Das Unternehmen der ſoge-
nannten Gründer wird nicht von der Ueberzeugung und
der Abſicht getragen, einem beſtehenden dauernden Ver-
kehrsbedürfniß entgegenzukommen; ihnen dient vielmehr
die Gründung nur als ein Mittel zur Realiſirung des
Gründergewinns und geben ſie das Unternehmen ſelbſt,
ſobald dieſer Zweck erreicht iſt, je eher je lieber preis.
Vorzugsweiſe ſoll auch den Mitteln und Wegen, welche
zu einer verſteckten und mißbräuchlichen Liquidirung des
Gründerlohnes benutzt werden, entgegengetreten werden,
und namentlich eine Verſchärfung der unbedingten
Haftung der erſten Zeichner von Aktien mit der
vollen Summe des gezeichneten Betrages in
Frage kommen. Nicht mindere Schäden, als ſie bei der
Gründung von Aktien Geſellſchaften hervorgetreten ſind,
hat die Geſchäftsführung derſelben offen gelegt, und es
ſoll deßhalb darauf hingewirkt werden, daß jedes einzelne
durch das Geſetz vorgeſehene Organ der Geſell-
ſchaft auch wirklich nach den Vorſchriften des
Geſetzes ſeine Stellung wahrnimmt und ſich des
Hinausgehens über die ihm gewieſenen Grenzen und des
Uebergreifens auf andere Thätigkeiten enthält. Endlich
ſollen die Rechte der Actionäre, ſoweit möglich, gegen
Verletzung geſichert und erweitert werden.

Vermiſchtes.
[Der praktiſche Sinn unſers Kaiſers)], der

ſich ſelbſt in den kleinſten Dingen zeigt, äußert ſich bekannt-
lich auch darin, daß Se. Maj. die Umſchläge der ihm unter
breiteten Zuſchriften in zweckmäßigſter Weiſe zur Aufnahme
ſeiner bezüglichen Antworten reſp. Verfügungen wieder
verwendet, indem er das „An“ der Adreſſe in „Von“
verwandelt, ſo daß es dann heißt „Von des Königs Ma-
jeſtät“ oder „Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König“,
während darunter der neue Adreſſat von des Monarchen
Hand in feſten Buchſtaben und mit dem ſchwungvoöllen
Zuge vermerkt wird, welcher ſonſt ſeine Namensunterſchrift
ziert. Sodann pflegt der Kaiſer dadurch, daß er auf das
Siegel ſein Privatpetſchaft mit einer einfachen Königskrone
aufdrückt, das Couvert wieder zu verſchließen Ein glücklicher

Zufall, ſchreibt das „Berl. Tageblatt“, hat uns zwei
derartige Couverts zugeführt, welchefüberdies noch eine
gewiſſe hiſtoriſche Bedeutung haben, weil ſie einſt einen
Schriftwechſel umſchloſſen, der für die Geſchichte Deutſch
lands von großer Tragweite geweſen iſt. Das eine, ein
ſogenanntes LeinenCouvert, that ſeinen Dienſt im Jahre

zialgeſandten unterhielt,

leons in gebührender Weiſe zurückwies; es enthielt die
letzte bezügliche Korreſpondenz vor Ausbruch des
für Frankreich ſo verhängnißvoll gewordenen Krieges und
trug urſprünglich die Aufſchrift: „An des Königs Maje-
ſtät“ und unten links den Vermerk: „W. G. R. R.
Abeken.“ Der Kaiſer hat nun das An wie oben ange-
deutet, in Von umgeändert, den Vermerk an der untern
linken Ecke durchgeſtrichen und die Adreſſe derart vervoll
ſtändigt, daß ſie wie folgt lautete: „Von des Königs
Majeſtät an den c. v. Werther.“ Herr von Werther
war bekanntlich vor dem Kriege der Geſandte Preußens
am Hofe Louis Napoleons und von dieſem Poſten damals
bereits zurückberufen. Der zweite Umſchlag in Groß-
Folio-Format und aus ſtarkem weißen Papier hergeſtellt,
hat eine mehr lokal-patriotiſche Bedeutung denn er barg
das Schreiben, in welchem der Magiſtrat von Berlin den
König in Verſailles aus Anlaß ſeiner Ausrufung zum
Deutſchen Kaiſer beglückwünſchte. Die urſprüngliche
Aufſchrift lautete: „Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige“
und wurde vom Kaiſer in der erwähnten Manier umge-
wandelt wie folgt: „Von Seiner Majeſtät dem
Kaiſer und Könige an den W. G. L. R. Abeken.
Dieſe beiden Autographen ſtellen, wie geſagt, einige folgen
ſchwere und erhabene Momente in unſerer vaterländiſchen
Geſchichte dar, während ſie andererſeits Zeugniß ablegen
von der praktiſchen Sparſamkeit des Kaiſers.

Der angebliche Luftſchiffer Ralph Stott)]
hat Berlin mit ſeiner Gattin am Sonnabend Abend den
Rücken gekehrt, nachdem auch das Kriegsminiſterium jede
weitere Communication mit demſelben abgebrochen hatte,
da Stott jeder ernſtlichen Aufforderung, einen Flug zu
unternehmen, ſtets nichtige Vorwände entgegenzuſetzen
hatte. Stott's Maſchine und Sachen ſind aber zurück-
geblieben, da er die ziemlich bedeutende Forderung ſeines
Hoteliers nicht bezahlen konnte und eine Schuld von
mehreren hundert Thalern zurückließ. Stott hatte nicht
einmal das Reiſegeld für ſich und ſeine Frau, und mußte
erſt die Geſellſchaft zur Unterſtützung hülfsbedürftiger
Engländer hierſelbſt einſchreiten und ihm die Mittel zur
Heimreiſe nach Dover gewähren. Wie man der „Berliner
Börſenzeitung“ mittheilt, wurden übrigens die Zweifel,
welche allgemein in Bezug auf die angebliche Erfindung
laut wurden und denen der Sonntagsplauderer der „Poſt“
in ſo deutlicher Weiſe Ausdruck verlieh, auch von der
Direction von „Weißenſee“ in dem Maße getheilt, daß
man auch an dem klaren Verſtande Mr. Stott's zu zwei
feln begann. Die Frau deſſelben wurde deshalb aufge
fordert, doch ehrlich und offen zu erklären, ob ſie wirklich
überzeugt ſei, daß ihr Mann mit ſeiner Maſchine das leiſten
könne, was er verſpricht. Dieſelbe äußerte hierauf wört-
lich: „Ja, ich habe es mit eigenen Augen nicht einmal,
ſondern wiederholt geſehen.“ Die Aeußerung dieſer Frau,
die den Eindruck einer ſoliden, achtbaren Perſon machte,

ließ auch an ihren Worten keinen Zweifel aufkommen und
man glaubte, trotzdem man zweifelte. Als aber eines

Tages Herr Stott erklärte, daß die Wiſſenſchaft irre, wenn
ſie meine, die Erde ſei eine Kugel, ſondern die Erde ſei
flach, ſie ſchwebe nicht im Wolkenraume, ſondern ruhe auf
Waſſer, und unter dieſem Waſſer befinde ſich die Hölle,

da hatte man von Herrn Stott genug, und das Uebrige
iſt bekannt.

[Vor Gott iſt kein Ding unmöglich.] Hektor
Frank, unter welchem Pſeudonym ſich ein aus Oeſterreich
gebürtiger hochgeſtellter, italieniſcher Staatsmann verbirgt,
erzählt in ſeinen „Plaudereien aus Jtalien“ aus jeger Zeit,
da die preußiſche Regierung noch im Vatikan ihren Spe-

folgende hübſche Epiſode: Auf
einem Ausfluge nach Traveſtere begegnete der preußiſche
Diplomat auf einer Brücke einem Knaben, deſſen Ge-
ſichtszüge eine ſo frappante Aehn ichkeit mit jenen
des Cardinal- Staatsſekretärs Antonelli aufweiſen, daß er
nicht müde werden kann, den jungen Menſchen wieder
und wieder ins Auge zu faſſen. Der Eindruck dieſes Ren-
contres iſt zugleich ein ſo bleibender, daß, als am näch-
ſten Tage der Geſandte von Antonelli in Audienz empfan-
gen wird, er auch den Cardinal unwillkürlich ſchärfer mu-
ſtert. „Sie finden, daß ich ſchlecht ausſehe?“ erwidert
dieſer auf den forſchenden Blick. „Nicht das, Eminenz,“
entgegnet der Diplomat mit einiger Befangenheit, worauf
er auf das Drängen Antonelli's ſeine Begegnung von
Tags zuvor ſchildert und mit der verbindlichen Bemer-
kung ſchließt: „Das Kleid Euer Eminenz ſchützt Sie ja
vor jedem Verdacht!“ Der Cardinal überlegte einige
Augenblicke. „Wie alt mag der Knabe geweſen ſein?“
„Fünfzehn oder ſechszehn Jahre!“ „So, ſo! Fünfzehn
Jahre (Nochmaliges Nachdenken.) „Hm! Hm!“ (Mit
feinem Lächeln „Wiſſen Sie, lieber Graf, die heilige
Schrift lehrt: „Vor Gott iſt kein Ding unmöglich!“

[Zur orientaliſchen Frage.) Zwiſchen einem
Ruſſen und Türken ſpielte dieſer Tage in Monaco eine
komiſche Scene: Der Türke ſaß eben am Frühſtückstiſche
eines Hotels, als der Ruſſe eintrat, und rief beim An-
blicke deſſelben dem Kellner zu: „Garcçon, eine Platte ruſ
ſiſchen Caviar!“ Während er ihn verſchlang, murmelte er,
ſeinem Gegner verſtändlich genug, in den Bart: „So
machen wir den Koſaken ein Ende.“ Darauf der Ruſſe:
„Kellner, eine Portion türkiſchen Pilaw!“ Und während
er ſich über den hermachte: „So wird es bei uns Ruſſen
den Baſchibozuks ergehen.“ So war man beiderſeits bald
im beſten Zuge. Aber der Türke that ſich mit dem Caviar
leichter, als ſein Gegner mit dem Pilaw. Zwei volle
Stunden dauerte der originelle Zweikampf, während deſſen
beide Theile unterſchiedliche Flaſchen Champagner leerten.
Der ſtimmte ſie weich und immer weicher, und bei Be
ginn der nächſten Stunde lagen ſie ſich in den Armen und

unter dem Tiſch.
[Wo keine Liebe iſt, da iſt auch keine

Religion.] Unter obiger Ueberſ hrift, ſchreibt die „D.
V.-C.“, wird uns nachſtehendes Begebniß aus der letzten
Lebenszeit des am 21. d. verſtorbenen Juſtizrathes von
Zuccalmaglio, eines der edelſten Volksmänner und Vater-
landsfreunde, von wohlunterrichteter Seite zur Veröffent:

1870, als unſer König in Ems die Anforderung Napo lichung mitgetheilt. Freitag, den 10. d. M., empfing der

ſchwer kranke Notar von Zuccalmaglio den ſich faſt
aufdrängenden Diener der Kirche, Vicar de la Haie. Was
der Herr wollte, konnte ſich der Kranke leicht denken.
Aber in ſeiner Gutmüthigkeit und Menſchenfreundlichkeit
mochte er ihn diesmal nicht abweiſen laſſen. Nicht lange
währte es denn auch, da rückte der Herr Vicar mit ſchwerem
Geſchütz, mit der ganzen Ladung päpſtlicher Unfehlbarkeit
auf den Kranken los. Letzterer lächelte und ſagte: „Jch
weiß, an wen ich glaube und auf wen ich hoffe,“
und von Schmerz ergriffen, winkte er ihm zu gehen. Der
Herr Vicar ging darauf, wenn auch widerſtrebend. Kaum
aber war er auf der Straße, da mit einem Male ohne
ſich anzumelden erſcheint der fromme Eiferer wieder
und ruft dem Kranken, wenn auch nicht wörtlich, ſo doch
inhaltlich Folgendes zu: „Wiſſen Sie, die Aerzte haben
Sie aufgegeben, Jhr Stündlein ſchlägt bald, bekehren Sie
ſich noch vor Thores Schluß!“ Zuccalmaglio antwortete
auf dieſen plumpen Bekehrungsverſuch in ſeiner gewohn-
ten ruhigen Weiſe: „Sie junger Mann, ich bin ein ſieb
zigjähriger Greis und ſeit dreißig Jahren bereit, jeden
Augenblick vor meinen Richter zu treten. Sorgen Sie
dafür, daß Sie einſt ebenſo vorbereitet vor Jhrem Richter
erſcheinen können!“ Wie ſoll man ſolches Gebahren,
ſolchen blinden Glaubenseifer eines Dieners der Kirche
bezeichnen? Wo iſt da, ſo fragen wir mit Recht, die
Liebe, wo die Religion?!

Stadt- Theater.
Halle, d. 28. November. Die fur die heutige Vorſtellung

ausgewahlten Stücke dürften beide als Ganzes nicht ein zu hohes
Intereſſe beanſpruchen doch konnten ſie durch verſchiedene unter
haltende Einzelheiten den Zuſchauer fur jenen Mangel entſchadigen
und ſeine Nachſicht fur ſich gewinnen. Die Vereinigung der beiden
gleich zu bezeichnenden Stücke auf einen Abend war nicht eben ein
glücklicher Griff. Ein im erſten derſelben bereits genugſam ver
arbeitetes Motiv klingt auch in dem r Stucke wieder. Eine
ſpecialiſirte Darlegung des Jnhalts wird das Nähere ergeben. Jn
dem erſten Stücke „Jm Traum“, Luſtſpiel in zwei Akten von
Anthony, erſcheint ein Mäadchen, Sidonie, die ſich im „Uebergangs-
ſtadium zwiſchen der letzten Puppe und dem erſten Manne befin-
det“. Dieſen Mann hat ſie auch ſchon geſehen, aber zunächſt nur
„im Traum“. Genau heut vor einem Jahre war es, wo er ihr
zuerſt erſchien. Oben auf der waldigen Döhe, unter den ſchattigen
Bäumen ſaß ſie bei ihrer Lieblingslektüre, Storms „Jmmenſee“.
Leiſe wiederholte ſie eben noch die ſchönſten Verſe, ſinnend ſchloſſen
ſich die Augen, das Taſchentuch entglitt ihrer Hand, und unſere
Prinzeſſin war eingeſchlafen. Da ſah ſie einen wunderſchönen jungen
Mann in weißen Sommeranzug, mit ſchwarzem Voillbart, gelbem
Strohhut und ſchönen blauen Augen. Als ſie erwachte war das
Taſchentuch verſchwunden an ſeiner Stelle aber fand ſie eine
Karte, darauf ſtanden die Worte: Max Stein, Referendar. Heute
am Jahrestage ihres Abenteuers, erinnert ſich Sidonie naturlich
jenes Vorgangs auf dem Berge, wieder lieſt ſie ihre rtlinsgr erſ
aus „Jmmenſee“, wieder fällt ihr das Taſchentuch aus der Hand,
wieder ſchläft ſie ein. Und merkwuärdig! da kommt richtig ſchon
ein Herr in weißem Sommeranzuge, mit ſchwarzem Vollbarte und
gelbem Strohhut zur Thür herein. Er ſchaut entzuckt ſein Dorn-
röschen an, ſtichlt abermals das Taſchentuch, laßt abermals eine
Karte zurück und darauf ſteht abermals: Max Stein, Referendar.
Er iſt alſo noch nicht avaneirt. Jetzt kommt aber der Onkel,
Präſident v. Stock, hinter die lebhaften Träume ſeiner Nichte.
Er beſchließt, ſie von ihrer Schwärmerei fur einen ſeiner Referen-
dare zu kuriren. Viktor von Dillen, eine jener abgebrauchten und
doch ewig neuen Luſtſpielfiguren, wie ſie bei Benedix u. A. zu
Dutzenden einher laufen, einer von jenen lacherlichen „rieſig Jnter
eſſanten“ und weitgereiſten, die dadurch zu imponiren ſuchen, daß
ſte fleißig den Kneifer zur Naſe fuühren und in kritiſchen Augen
blicken mit ihren blöden Aeuglein durchs Glas ihr Gegenuüber an
ſchauen, alſo dieſer Herr von Dillen wird Sidonie als Max Stein
vorgeſtellt. Selbſtverſtändlich ſieht ſie ſich darüber vor der Hand
ſehr enttäuſcht. Gleich darauf tritt ihr jedoch bei ihrer Freundin
Johanna v. Volkenheim das leibhaftige Jdeal ihrer Traume, der
eigentliche Referendar Stein entgegen. Nach einigen intereſſanten
Jntermezzos klärt ſich die Sache auf, Max und Sidonie werden
ein Paar. Außerdem macht der Präſident jene Johanna, die Freun
din ſeiner Nichte, zu deren Tante.

Frl. Schöpl entzuckte als Sidonie durch ein liebenswurdiges,
naturliches Spiel wieder aller Herzen. Ebenfalls Anerkennens-
werthes leiſteten Herr Alexander (Max Stein), Hr. Kraus (Praäſi
dent) und Frl. Feſemeyer J r Die letzte Kuünſtlerin hatte
es bei der Vorſtellungsſeene im zweiten Akte verſehen und dadurch
eigentlich der ganzen Sache von voruherein die Spitze abgebrochen.

Die nachfolgende Operette „Des Löwen Erwachen“, v. Brandt,
verſetzt uns in eine einſame Muühle. Alldort hauſen ein alter
Magiſter, ſein adliger Zögling und ſeine beiden Pathen Paquerette und
Piralle, die bereits ein Pärchen ſind. Der Magiſter hat die Jnſtruktion,
Gaſton mit allem nur einigermaßen Wiſſenswerthen bekannt zu
machen, nur von dem wie es in der Welt und im Leben zugeht,
vor allem von den ger der beiden Geſchlechter zu einander,
darf er ſeinen Zögling, bei Verluſt ſeiner Penſion, nichts wiſſenlaſſen. Er iſt daher höchlichſt entruſtet, als er eines ſchoneo Tages
eine ihm feindſelige Paſſion ſeines Eleven entdeckt. Derſelbe ge
fällt ſich nämlich darin, ohne Erlaubniß ſeines Lehrers die eurioſe-
ſten Traäume zu haben. Er traäumt zwar nicht von Referendaren
im weißen Sommeranzug mit ſchwarzem Vollbart und gelbem
Strobhut, die weiße Taſchentücher ſtehlen, wohl aber von ſchmucken
Blumenmädchen, die ihm Roſen und Kuüſſe ſchenken und ſchöne
Lieder ſingen. Der geneigte Leſer fangt an, etwas zu mecrken.
Er denkt das Blumenmaädchen iſt eben jene Paquerette die
wir ſchon kennen, und ſo etwas Aehnliches denkt der Magiſter auch.
Zum Gluck hat Gaſton bis jetzt das Mädchen noch nicht geſehen;
nun darf es auch nicht geſchehen. Unverzuglich wird die Arme in
die Muühle geſperrt den Schluſſel aber ſteckt der um ſeine Penſion
beſorgte Magiſter in die Taſche. Man begreift nicht recht, wie man ſich
gleich darauf ſo weit vergeſſen kann, ſeinen Eleven in der Nähe jener
WMuhle allein zu laſſen. Denn die Muhle hat ja Fenſter, und die
dienen auf Thegtern bekanntlich überall zum Hereinſteigen, Hinaus
ſpringen, wenigſtens zum Herausſehen. Paguüerette ſieht alſo zum
Fenſter heraus, ſingt ein Lied, Gaſton ſieht ſie, erkennt das Bild
ſeiner Traume und ſehen und lieben iſt eins. Jetzt ſteht für
das Stück das Beſte zu erwarten. Doch da kommt ein Brief vom
Vater. Gaſtons einziger Bruder iſt im Duell gefallen; der Ma-
giſter ſoll jetzt in kurzeſter Friſt aus Gaſton einen Huſaren-Lieute-
nant machen, ebenfalls bei Verluſt ſeiner Penſion. Der Alte iſt
außer ſich; doch die Penſion ſteht auf dem Spiele. Flugs ſteckt er
ſich in eine Uniform, Gaſton bekommt gleichfalls eine ſolche,
Paquerette wird ſchleunigſt aus der Muühle gelaſſen der Löwe ſoll
unter allen Umſtänden erwachen. Die Sache macht ſich wider Er
warten leicht. Allein es kommt ein anderer Brief: „der Bruder
Gaſtons lebt der Loöwe iſt zu fruhzeitig erwacht und die
Penſion iſt verloren. Vor Schreck hat der Herr Magiſter den Brief
nicht zu Ende geleſen. Der LDruder lebt äallerdings; trotzdem will
der Herr Graf jetzt ſeinen Zweiten inconſequenter Weiſe als Offi
zier ſehen. Zum Schluß des Stucks ſtellt derſelbe einem auf der
Muühle eintreffenden Huſarendetachement Paquerette als ſeine
Braut vor, mit der er ſich morgen verheirathen werde. Allein, er
ſagt dabei nicht: „Auf Ehre“! und es bleibt ſomit die Hoffnung,
daß er es nicht ſo genau nehmen werde; vielleicht führt
Niralle ſein Mädchen doch noch heim. Sie diente eben nur dazu
das „Erwachen des Löwen“ befördern zu helfen. Daher der Vame

Frl. Schönherr (Gaſton), Fel. Kaufmann (Paquerette) und
Herr v. Evenbach (Niralle) thellen ſich in das Lob einer zuſagen-
den Darſtellung. ſtellte dſchauers nicht vollſtändig entſprach, ſo iſt dies nicht die Schuld un

Wenn das Dargeſtellte den Erwartungen des Zu
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erer Künſtler, ſondern des Dichters, der ſeinen Witz mit der Er
ndung des pretiöſen Titels zum größten Theil erſchöpft zu haben

cheint. Max S. r.Aſtronomiſche Data für den Monat December.
Halle, den 29. November. Wir nähern uns im December

mit raſchen Schritten dein Wiaterſolſtitium und in Folge deſſen
ſind die Aenderungen im Laufe der Sonne und der durch ſie her
n Erſcheirungen nur gering. Der Sonnenaufgangverſpaätet ſic, von 7 U. 51 M. (am 1.) bis 8 U. 13 M. (am 31),
fhr Untergang verfrüht ſich von 3 U. 47 M. (1.) bis 3 U. 44 M.
7.-18.), um ſich dann bis 3 U. 53 M. zu verſpaten (am 31.).

Die Tage nehmen demgemaß, wenn man ihre Länge einfach von
unneanfgang bis Untergang rechnet, von 7 St. 56 M. (am 1.)
bis 7 St. 34 M. (am 18.) ab und dann wieder bis 7 U. 40 M.
(am 31.) zu, ſo daß geh die Bewegung in den engen Grenzen von
22 Minüten hält und der gewöhnlichen Beobachtung nicht ſehr
wahrnehmbar wird. Der Jahreslauf der Sonne hat in dieſem
Monat die Lärge von rund 30/,0, d. h. mehr, als ein Zeichen
des Thierkreiſes; ſie geht nämlich am I. von 9 des Schutzen
aus, tritt am 2i. in das Zeichen des Steinbocks (Tag und Pacht-

Teiche, Wintersanfang) und ſchreitet darin noch, bis zum 10. Grade
ort (am 31.). Auch die Aenderurg in der mittägigen Vertikal
dhe der Sonne iſt undedeutend; dieſelbe beträgt für die geo

alle am 1.: 169 37“, am 20.--22. 159 4/,
ifferenz mithin 19 33“, d. h. ca. 3 Voll

mondsbreiten, oder ein Stück am Himmelsgewölbe, wie es durch
die Dicke eines Bleiſtiftes 6 mm, gerechnet), in einer Ent
fernung ca. 227, em. vom Auge gehalten, bed.kt wird. Die

öhe 150 4/ iſt die niedrigſte, mittägige Vertikalhöhe welche die
onne in unſeren Gegenden überhaupt einnimmt; vertikale Gegen-

ſtände werfen alsdann zu Mittag einen horlzontalen Schatten, der
faſt 4 mal ſo lang iſt, als ſie ſelbſt. Der Mond hat diesmal
einen beſonders langen Lauf, er legt 13 Zeichen des Thierkreiſes,
ja noch 80 darüber, zurück. Denn am 1. befindet er ſich in 100

graphiſche Breite von
a 31.: 159 27, die

der ranings durchſchreitet die folgenden Zeichen (Krebs, Löwe,
ungfrau ze.) der Reihe nach, in jedem 2—3. Tage ſich aufhaltend,
s er am 29. z„ ſeinem Ausgangspunkte zuruckkehrt und denſelben

noch um 380 überſchreitet (bis 180 des Krebſes, am 31.). Seine
Phaſen treten ein: Am 1. um 12 U. Mitt. Vollmond, am 8. um
3 u. Morg. letztes Viertel, am 15. um 7 U. Ab. Neumond, am
24. um i U. Morg. erſtes Viertel, am 30. um 11 U. Ab. wieder
Vollmond, ſeine Stellung zur Erde wechſelt zwiſchen Erdnähe am
3., g am 18., Erdnähe am 31. Am letzteren Tage, gegen
6 u. Ab., iſt zuglich die Sonne in ihrer Erdnähe. Mondſchein in
den Abendſtunden haben wir von 1.-6., dann vom 10. bis Ende
zu erwarten.

Von den Planeten bleibt Merkur unſichtbar, da er am 4.
5 oberen Conjunction mit der Sonne gelangt. Venus iſt noch
mmer Morgenſtern, Mitte Monats ca. 24 St. vor der Sonne
(bald nach 5 U.) im OSO. aufgehend. Mars glanzt ebenfalls
am Oſthimmel, geht aber noch früher als Venus auf (Mitte Mo
nats 39 St. vor der Sonne im OSO.). Jupiter erreicht an
einem Tage mit Merkur ſeine Conjunction zur Sonne (am 4.)
und bleibt unſichtbar; ſein Aufgans Ende des Monats um 6 U.
Morg. im OSO. durfte nur bei ſehr guünſtigem Horizont wahr
nehmbar werden: Saturn bleibt nur noch in den Abendſtunden
Wer gren da er Mitte Monats ſchon um ca. 10 U. im WSW.
untergeht.er Fixſternhimmel bietet uns jetzt, wenn wir als Beob
achtungszeit Mitte des Monats und etwa 8 U. Ab. nehmen, im
OSD. das allbekaynte prächtige Bild des Orion mit ſeinen 2
Sternen Iter, 5 Sternen ter Größe, die ſchönſte Conſtellation
unſeres Firmaments. Sonſt zeigt ſich außer den ſchon im vorigen
Monate beſchriebenen Sternbildern als neu nur der helle Sirius
(im großen Hund) tief im O., und höher über dem Horizonte,
etwas nach N. zu, die beiden Zwillinge, Caſtor und Pollux.

Eivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. November.

Aufgeboten: Der Schuhmacher W. Flod, Feldſtraße und
H. Zimmermann, Schöningen. Der Handarbeiter W. Köhler,
Ranniſcheſtraße 14, und L. Bönecke, Nietleben.

Geboren: Dem Handarbeiter W. Schwenke eine Tochter, Raf-
finerie 7e. Dem Schneider J. Höfling ein Sohn, a. d. Bade-
rei 4. Dem B. Ries eine Tochter, gr. Steinſtraße
70. Dem Gelbgleßer F. Neumann Zwillinge, Moritzkirchhof
2. Dem Buchbindermeiſter A. Riedel ein Sohn, Henrietten-
ſtraße 5. Dem Straf-Anſtalts Aufſeher F. Krieſche ein Sohn,
Kitchthor 16. Dem Korbmacher C. Lutzemann eine Tochter,
Muhlgaſſe 6. Dem Schmied G. Schubert ein Sohn, Bocks-
T Dem Zahnarzt G. Weinert ein Sohn, Königs-

raße 4.
Geſtorben: Des Uhrmacher A. Haaſe Sohn, Albert, 4 Jahr

26 Tage, Gehirnkrampfe, Diemitz. Des Schloſſer F. Moritz
Sohn, Bernhard Leopold, 1 Jahr 5 Monat 9 Tage, Brorchitis,
Spitze 7a2. Marie Laura Helene Vetterlein, 27 Jahr 10 Monat
23 Tage, Schwindſucht, Diaconiſſenhaus. Des Handarbeiter
C. Herre Tochter, Bertha, 6 Jahr 6 Monat 16 Tage, Diph-
theritis, Klnik Des Schornſteinfegermeiſter F. t Toch
ter, Caroline Bianka, 4 Jahr 3 Monat 29 Tage, Diphtheritis
kl. Schloßgaſſe 8.

Börſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 29. November. Amſterdam kurze Sicht

169,10 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,20 Bf. London
8 Tage do. 3 Monat 20,38 Bf. Conſolid. Preuß. Staats An
leihe 4, 103,80 Bf. Dampfſchifff./StammActien 4 60,00 Bf
do. Priorit.-Actien 5 100,00 Gd. Magdeburg Leipziger Eiſen
bahnActien 4 256,75 Gd. do. Lit. B. Actien 4 98,20 Gd.
MagdeburgHalberſt. Eiſenb.-Aetien 4 105,50 Bf. do. Stamm-
Priorit.-Actien Lit. B. 3 66,60 Gd. do. Stamm Prioritats-
Actien Lit. C. 5 93,90 Gd. do. 49 Oblig. pr. 1851 u 91,00 Gd.
do. 417 Oblig. 1. Emiſſ. 4 do. 4 Oblig. 2. Emiſſ.
4i, 94,90 Gd. do. 4 Obl. 3. Emiſſ. 4 Hann. -Altenb.Pliocit Obl. 3 Emiſſ. 4 o 87,75 Gd. Magdeb. Leipz. neue Prio
ritats-Actien 47, 97,80 bz. do. neue PrioritatsActien 4
83,25 bz. Magdeburg-Wittenberger StammActien 3 do.
Priorit.Actien do. StadtOblig. 492 101,00 Pf.do. Allgemeine Verſ.- Actien 288,00 Bf. do. Feuerverſ. Actien
2340,00 Bf. do. Hagelverſ. Actien 307,00 Gd. do. Lebensverſ.
Actien 310,00 Gd. do. Rückverſ.Actien 500,00 Bf. do, Waſſer
Aſſec.Actien do. Gas-Actien 4 120,00 Gd. do. Allgem.
Gas Actien 4 do. Bankverein Actien 4 71,50 Geld.
do. PrivatbankActien 5 102,50 Gd. do. WechslerbankActien
do. BaubankActien 49 do. Bergwerks Actien 490
do. Bergwerks Stamm Prioritäts-Actien 4 115,50 Gd. do.
Sprit Actien 490 26,50 Bf. do. Theater Actieun 32
do. Bade u. W.V.-Actien 49 39,00 Gd. VPeuſtadt Aetien-
BrauereiActien 49 Beuchel u. Co. Actien 4
Buckau-SchönebceckerSprit-Actien 4 Carvoline, conſolidirte
Bergwerks-Actien 4 Chem. Fabrik BuckauActien 4
Deſſauer GasActien 49 Eiſeng. Nienb.Actien 4 43,50
Bf. Marie, conſolid. Bergwerks Aetien 4 55,00 Bf. Sudenb.

2Wlnenfabrie Aetien 490 Sped.-Comt. Fritſche Actien
o

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle den 30. Novbr. 1876

Bei mäßigem Angebot haben wir unveränderte Preiſe zu
melden.

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretaärs des Boörſenvereins in Halle.
Halle, den 30. Novbr. 1876.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo wurde in feiner Waare nicht übermä

ßi gangeboten, geringer ſchwer verkäuflich, geringer
192- 210 Mk. bez., beſſerer 222225 Mk. bez.,
feiner bis 234 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo bei wenig Offerten 192——205 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo wurde in den mittleren Sorten viel

offerirt, jedoch wurden Preiſe feſt gehalten, feine Sor-
ten machen ſich knapp, Landgerſte gewöhnliche 165——
169 Mk. bez., beſſere 172 176 Mk. bez., feine und
Chevalier 186 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 171--184 Mk bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen 225--240

Mk. bez., Bohnen mehr offerirt, pr. 50 Kilo 10-
10/, Mk. bez., Linſen pr. 50 Kilo 1115 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 46—47 Mk. bez.
Mais 1006 Kilo alter 153--156 Mk. bez.,

144 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 147--150 Mk. gefragt.
Stärke 50 Kilo flau, 23 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco matter, Kartoffel

56,50 Mk. bez., Rüben 54 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 36 Mk. zu machen.
Solaröl 50 Kilo feſt.
Malzkeime 50 Kilo 5--5 Mk. bez.
Kleie Roggen 6—-6/, Mk. bez. Weizen 4 Mk. bez.
Oelkuchen 56 Kilo 7 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 4,50 Mk. bez.

Verzeichniß
der mittelſt der et nach Magdeburg befoörderten unddurch die Elbbrucke daſelbſt paſſeten ahne.

Neuſtadt- Buckau. Am 27. November. Duümling, Stm.
Förſter, Guter, v. Hamburg n. Dresden. Buttner, desgl.
Korbert, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Am 28. November.
Weſtphal, Guano, v. Hamburg n. Bernburg. Pfeil, Roggen,v. reren Deſſau. Haafe, Roggen, v. Hamburg n. Halle.

Steill, en v. Hamburg n. Schönebeck. Ehrlich, Roh-
eiſen, v. Magdeburg n. Dresden. Fr.Sch.Geſ Steuerm. Gor-
ges, Guter, v. Magdeburg n. Dresden. Wille, Schwefel, von
Hamburg n. Schönebeck. Dablow, Kantholzer, v. Liepe nach
Buckau. Otto, Buſchholz, v. Rogätz n. Schönebeck. Meyer
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Hekanntmachungen.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Oslauer Haide ſollen die in den Jagen 61. 62. 59 noch lagernden
Nutzhölzer:

circa 350 Kiefern mit 370 Kubikmetern
1. Freitag d. 8. December, 2. Freitag d. 15. Deebr.

jedesmal von früh 10 Uhr ab öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit am Forſthauſe bei

Nietleben einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 28. November 1876.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Der F. 18 des Regulativs zur Erhebung der Grund und Mieths-

ſteuer in hieſiger Stadt vom 16. Februar 1874 beſtimmt wörtlich,
was folgt:

„Jeder Eigenthümer iſt verpflichtet, der Steuerbehörde und ihren
Beamten jede erforderte Auskunft zur Ermittelung des Nutzungs
werthes der Grundſtücke behufs Anlegung und Berichtigung der
Steuerkataſter zu ertheilen und von jeder Veränderung bezüglich
der ſteuerpflichtigen Gegenſtände und Perſonen binnen 8 Tagen
derſelben ſchriftlich oder mündlich zu Protokoll Anzeige zu machen.

Zur Erleichterung der Eigenthümer wird denſelben vor dem An
fange eines jeden Quartals ein gedrucktes Schema zu Ausfüllung
eingehändigt werden, um die beim Quartalwechſel vorgekommenen
Veränderungen darin zu verzeichnen. Dieſes Schema iſt ausge-
füllt in den erſten drei Tagen des neuen Quartals zur Abholung
bereit zu halten.

Für jede unterlaſſene oder unrichtige Angabe verfällt der Eigen-
thümer in eine Ordnungsſtrafe von 1 bis 10 Thlr. 53 der
Städteordnung) und haftet außerdem für jeden durch ſein derartiges
Verhalten der Communalverwaltung erwa erwachſenen Steuerver-
luſt, als Selbſtſchuldner.“

Wir bringen den hieſigen Grundſtücksbeſitzern dieſe Beſtimmungen um
ſo mehr zur genaueſten Darnvachachtung in Erinnerung als von der
Befolgung derſelben die ordnungsmäßige Fortführung der Steuerkataſter
und die in Aller Jntereſſe liegende Richtigkeit und Gerechtigkeit der
Steuerveranlagung abhängt, während jede Saumſeligkeit unausbleiblich
Weiterungen und Unannehmlichkeiten zur Folge hat.

Mehrfache in letzterer Zeit vorgekommene Fälle h uns leider
zugleich, noch ganz beſonders vor unrichtigen, die Veran-
lagung zu einem geringeren als dem durch den wirk
lichen Nutzungswerth gegebenen Steuerſatz bezwecken-
den Angaben zju warnen.

Ein jeder derartiger Fall wird von uns auf das Strengſte unter
ſucht und der Schuldige in die höchſte nach dem Regulativ zuläſſige
Ordnungsſtrafe genommen, unter Umſtänden ſeine ſtrafgerichtliche Ver
folgung beantragt, der von ihm hinterzogene Steuerbetrag aber unnach
ſichtlich von ihm eingezogen werden.

Halle, den 18. November 1876.
Der Magiſtrat.

Vekanntmachung.
Ein zum hieſigen Kämmerei- Vermögen gehöriges HypothekenKa

pital von 43,500 Mark iſt uns gekündigt und ſoll zum 1. Januar k.
J. anderweit auf gute erſte Landhypothek zu 5 Zinſen im Ganzen
oder auch in Poſten von je 14,500 Mark ausgeliehen werden.

Desfallſige Anträge ſind unter Beifügung der nöthigen Sicher-
heits- Ausweiſe bis ſpäteſtens den 28. Decbr. direkt an uns zu richten.

Halle a/S., den 23, Novbr. 1876.
Der Magiſtrat.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter's Buchhandlung,

gr. Ulrichsstrasse 17 in alle a/S.
Anatomischer

Hand- Atlas zum Gebrauch im Secirsaal
von

Dr. J. Henle, Professor in Göttingen.
Royal-8. Pein Velinpapier. geb.

FPünftes Heft: Nerven, Preis 4 Mark.
Auch in dieſem Jahre empfehle ich mein Lager ſchöner Sorauer

Wachswaaren, als: Altar-, Tafel-, Kutsch-Handlatern- und Raumlichte; weissen, gelben,
bemalten und Kinderwachsstocx—K.

J. F. Stegmann, Markt 13.

Laterna magica
mit feinen Glasbildern von N. 3,50 an.

Kleine Dampfinaschinen
empfiehlt in größter Auswahl

Ferdinand DPehne,
Leipzigerſtraße Nr. 103.

Malzzucker u. ächte Malz-Grüne und ſchwarze Thee,

Eine große Partie dünne Taſ-
ſen, prächtig dekorirt, verkaufe
weit unter Fabrikpreis.

Wiederverkäufer mache auf
mein großes Lager vergoldeter
Deviſentaſſen aufmerkſam.

Gustav Ferber,
r. Ulrichsſtr. 61.
F. Ca Kuchenteller, C ertteller, Gold

ſiſchſtänder, Figuren, Cry-
ſtall-Seidel, f. Wein- und
Waſſergläſer, Eſſig- und
Oel-Menagen, Blumenva-
ſen ec., verkaufe bis Weihnachten
zu enorm billigen Preiſen.

Gustav Ferber,
gr. Uirichsſtr. 6GI.

Ein Landwirth,
34 Jahr alt, 16 Jahr beim Fach,
der ſchon mehrere Jahre größere
Güter der Magdeburger Gegend
ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat und
ſich noch in ſolcher Stellung befin-
det, ſucht, um ſich zu verbeſſern u.
um ſich event. ſpäter zu verheira-
then, eine ſelbſtſtändige Admi-
niſtrator- oder Jnſpeetor-
Stelle pr. 1. April 1877 oder
ſpäter. Gute Zeugniſſe u. Empfeh
lungen ſtehen demſelben zur Seite.
Gef. Offerten erbeten sub H. 51107 a.

an Hansenstein Vog-
ler in Braunſchweig.

Zwintschöna.
Zum Ball Sonntag den 3. Dec.

ladet freundlichſt ein
G. HMHorn.

—vrvv”
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Bei längeren Leiden entſchlief

nach kurzem Krankenlager heute
Morgen 7 Uhr meine innigſtgeliebte

bonbons empfiehlt à 25
C. F. Baentsech am Markt.

Die Stelle auf unſerm Comtoir
iſt beſetzt, was wir den Herren
Bewerbern hierdurch zur
Kenntniß bringen.

Frankenhauſen.

Vanille, ff. Jam.-Rum,
Arace, Cognac bei
C. F. Baentsch am Markt.

Eisen- Chocolade von
Rob. Freygang in Leipzig
empfing wieder

Frau, unſere gute Mutter, Schwieger
und Großmutter Emilie Krüger
geb. Schmidt im 72. zurückgeleg
ten Lebensjahre. Um ſtilles Bei-
leid bitten die Hinterbliebenen.

Halle, d. 30. Novbr. 1876.
Der tiefgebeugte Gatte

C. F. Baentsch am Markt. H. Hornung Co. Julius Krüger.
e c u
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Telegraphiſche Depeſche.

Wien, d. 29. Nov. (A. A. Z.) Zur Vermeidung
von Streitigkeiten bei der Conferenz iſt ein alternirendes
Präſidium vorgeſchlagen. Aus Berlin wird berichtet,
daß daſelbſt gerüchtweiſe von einer neuen Sendung des
Feldmarſchalls v. Manteuffel nach St. Petersburg die Rede
i Der Marquis v. Salisbury beſtätigte hier: er
habe für beſtimmte Fälle Vollmacht, über die engliſche
Orientflotte zu verfügen. Die Pforte bedeutete Rumä-
nien: ſie könne deſſen Neutralität nur ſo lange reſpekti-
ren, als ſie allgemein reſpektirt werde. Der Zar ge
nehmigte die Bildung von Freiwilligen-Legionen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Was es mit der neuen Conſtitution, welche die

Pforte noch im Verlaufe dieſer Woche feierlich publiciren
laſſen will, im Grunde für eine Bewandtniß hat, darüber
giebt ein Artikel der „Pol. Corr.“ aus Ruſtſchuk einige
Aufklärungen: „Der Generalgouverneur Reefat Paſcha hat
an alle Kaimakams und Muteſſarifs ein Rundſchreiben
erlaſſen, worin er anordnet, daß alle Vorbereitungen für
die Wahlen zum Medzliſſi Mebuſſan (Deputirtenkammer)
allſogleich getroffen werden ſollen. Das Tuna Vilajet hat
6 Abgeordnete zu entſenden und zwar 3 Chriſten und 3
Mahomedaner. Die Bekanntgabe dieſes Wahlverhältniſſes
hat in Bulgariſchen Kreiſen große Verſtimmung hervor
gerufen. Das Verhältniß der Mahomedaniſchen Bevölkerung
zur chriſtlichen in Tuna Vilajet ſtellt ſich ungefähr wie 3: 8.
Die Jgnorirung dieſer Thatſache bei den angeordneten
Wahlen konnte daher nicht anders als deprimirend wirken
und iſt dieſe Verſtimmung eine um ſo tiefere, als im be
treffenden Rundſchreiben des Vali gleichzeitig hervorge
hoben wird daß die neue Verfaſſung auf dem Cheri be
ruht eine Baſis, die eine Gleichberechtigung der Chriſten
mit den Mahomedanern vollſtändig illuſoriſch macht. Die
nächſte Folge dieſes erſten Türkiſchen Reformſchrittes war
der Beginn einer Agitation unter der Bulgariſchen Be
völkerung für die Nichtbetheiligung an den Wahlen und
wird den Behörden nichts Anderes erübrigen, als motu
proprio drei Bulgaren als Delegirte dieſes Theils von
Bulgarien nach Konſtantinopel zu kommandiren. Zu
jeder anderen Zeit hätte dieſer neueſte Zwiſchenfall großes
Aufſehen und Aufregung hervorgerufen.
Epiſode in Mitte der hier und im ganzen Vilajet herr-
ſchenden großartigen militairiſchen Bewegung faſt unbe
merkt vorüber.“ Und ſelbſt um dieſer illuſoriſchen Ver-
faſſung willen iſt, wie telegraphiſch gemeldet wird, in
Konſtantinopel eine Cabinetskriſe im Zuge. Mit den
ernſten Reformneigungen der Türken hat es ſeine guten
Wege, ein Midhat Paſcha macht aus dem Orient eben

Jnduſtrie nicht im Stande iſt, ſämmtliche Nahrungsſtoffe,
welche dem Boden durch die Rohmaterialien entzogen

ſo wenig ein civiliſirtes Land als eine Schwalbe einen
Sommer.

Von den fern des Kaspi-Sees.
Moskau, d. 3. November.

Lamakin ſchon im Monat Auguſt von Kraſſnowodsk am
Kaspiſee aufgebrochen und bis zur Station Dichtſche ge
kommen war, mit derſelben Thätigkeit und ſetzen ihre
Arbeiten zur Durchführung einer ſicheren MilitärEtappen
ſtraße ſort. Gegenwärtig hat der General 26 Werſt von
der Stadt Kunga-Urgentſcha ein Lager aufgeſchlagen.
Kun gaUrgentſcha hat als wichtige Handelsſtadt und ſeines
Alterthums wegen für das Khanat Khiwa etwa dieſelbe

Aus dieſem Lager
erhalten wir auch die neueſten Nachrichten über den Fort

Von Dichtſche an erſchienen auf
den verſchiedenen Ruhepunkten und Nachtlagern die vor
nehmſten Beamten des Khans von Khiwa, um den ruſſi

Jn den Nachtlagern
wurden Bazars eröffnet, und es entſtand ein lebhafter
Handel mit Lebensmitteln und verſchiedenen Producten,
welche die Khiwinen auf den Markt brachten und zu ver

Auf dem
Alkohol zu fällen“,

hochprocentigen Alkohols und der damit verbundenen
großen Spiritus-Verluſte, theils daran ſcheitern, daß die
Alkaliſalze der Melaſſen partiell durch Alkohol ausgefällt ner Rohzucker darzuſtellen.

Bedeutung wie Moskau für Rußland.

gang der Expedition.

ſchen Befehlshaber zu begrüßen.

hältnißmäßig ſehr billigen Preiſen verkauften.
halben Wege vor KungaUrgentſcha machte der Oberbefehls-
haber des AmaDarjaTruppencorps, der General Jwanow,
mit ſeinem Gefolge und einer Begleitung von 40 Koſaken
dem General Lamakin einen Beſuch. Jn der Suite des Ge
enerals befand ſich ein ehemaliger preußiſcher Officier, Ritter
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Heute geht dieſe
Opfer an Zeit, Geld und Arbeitskraft, und dennoch iſt es Form von ſehr reinem Zuckerkalk gewonnen ein Re

bis jetzt nicht gelungen, eines von den Verfahren lebens-

Die Ruſſen verfolgen
ihre Expedition in Centralaſien, welche unter dem General

Halle, Freitag den 1. December 1876.

des Eiſernen Kreuzes, der gegenwärtig in ruſſiſchen Dienſten
in einem turfkeſtaniſchen Bataillon ſtand. Am folgenden

Tage brachen beide Generale mit einer Abtheilung von

Urgentſcha auf, wo der Khan von Khiwa ſich zu ihrer
Bewillkommnung bereits eingefunden hatte. Zwei Werſt
vor der Stadt empfing der Khan, begleitet von den erſten
Würdenträgern und einem Geſolge von 200 Mann, die
beiden ruſſiſchen Generale. Der Khan lud ſeine Gäſte in
ſeinen neuen Palaſt vor der Stadt ein, wo für dieſelben
bereits eine Reihe von Lagerkibitken aufgeſchlagen war.
Nachdem ſich die Ruſſen hier lagermäßig eingerichtet,
machten die Generale in Begleitung der Officiere dem
Khan einen Beſuch in ſeinem Palaſte. Se. Hoheit empfing
die Gäſle ſehr freundlich und ließ ſich jeden Officier vor-
ſtellen Auf der Terraſſe des Palais, von welcher ſich
eine freundliche Ausſicht über den weiten, noch wenig ent
wickelten Garten mit ſeinen ſich kreuzenden ſchattenloſen
Alleen, Blumenbosquets und Teichen eröffnete, wurde ein
Mahl gehalten, welches aus friſchen, getrockneten und einge
machten Früchten und dem unvermeidlichen Thee beſtand.

Am folgenden Tage machte der Kahn den beiden Genera-
len einen Beſuch im Lager, wo hauptſächlich dem Anſchein
nach zu gegenſeitiger Zufriedenheit Geſchäfte verhandelt
und entſchieden wurden.
einem Durchſtich des Amu-Darja-Dammes und dem Ab-
fluß der Gewäſſer in das alte Flußbett der Usboi das
Land des Khans entwäſſert werde. Man klärte ihn jedoch
über die Sache auf und er ſchien zufriedengeſtellt. Die

nach dem Abmarſch des Lamakin'ſchen Corps foriſetzen
der Khan hat das Verſprechen gegeben, dieſelben zu
ſchützen und ſie in ihren Arbeiten zu unterſtützen. Am

marſch nach dem Lager von Uſchach-Benda an. Die Ab-
leitung des Waſſers aus dem Amu Darja in ſein altes

Flußbett iſt mithin als nahe bevorſtehend zu betrachten.
3.Wer wollte die Ruſſen daran hindern? (K

Ueber die Zuckergewinnung aus Melaſſe.
Seit 25 Jahren und länger bemühen ſich die intelli- fabrik Waſſerleben auf die toleranteſte Weiſe die Daten

wöchentlich publizirt worden von 100 Theilen des durch
die Melaſſe eingeführten Zuckers ſind 90 bis 95 Theile in

genteſten und tüchtigſten Kräfte, ein Verfahren zu finden,
den Zucker der Melaſſe zu gewinnen unendlich ſind die

fähig zu machen, welchem man bislang die Aufmerkſamkeit
geſchenkt hatte. Die ſämmtlichen Methoden ſind ſo lange
ohne dauernde Bedeutung, als ſie nicht die in der Melaſſe
enthaltenden Pflanzen-Nährſtoffe in paſſender Form wieder
zugewinnen geſtatten. So lange eine landwirthſchaftliche

werden, möglichſt in denſelben Boden wieder zurückzu
führen ſo lange treibt dieſe Jnduſtrie Raubbau und

Jnwird immer nur ein kurzes Leben auf Zeit friſten.
den letzten 25 Jahren ſind eine Reihe von Methoden auf-

Diejenigen Verfahren,
welche bei der Zuckergewinnung aus der Melaſſe keinen
Kalk verwenden, ſind etwa folgende:

1. Das Baryt-Verfahren von Leplay und Dubrunfaut.
2. Das Osmoſe-Verfahren von Dubrunfaut.
3. Die Verſuche Stammer's mit Strontian.

Von ſolchen Methoden aber, welche auf der Ver-
wendung von Kalk baſiren, exiſtiren etwa die nach-
verzeichneten:

1. Stammer's Verſuche mit Kalk und Alkohol.
2. Scheibler's Elution.
3. Lair's Verfahren.
4. Sebor's Verfahren und endlich

Verfahren.
Das Stammer'ſche Verfahren, „Zuckerkalk mit ſtarkem

mußte theils an der Verwendung

wurden.

von der Bühne verſchwinden,
menes keine Trennung von Zucker und Salzen, ſondern

in der Lage,
neuen Methode zu fällen,

Der Khan befürchtet, daß bei

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Das Scheibler'ſche Elutions Verfahren krankte be
kanntlich an der Schwierigkeit, den feuchten Melaſſekalk
zu trocknen und wurde deshalb wieder aufgegeben.

100 Mann und einem Raketen Commando nach Kunga- Das Lair'ſche und Sebor'ſte Verfahren mußten bald
da beide nichts Vollkom-

nur zwei ungleichwerthige Melaſſen gewinnen ließen.
Die fernerhin aufgetauchten Methoden der Zuckerge-

winnung aus Melaſſe können wir wohl mit Stillſchweigen
übergehen da keine derſelben die großen Vorzüge des
Scheibler-Seyferth'ſchen Elutions Verfahrens bietet. Wir
hatten Gelegenheit, dieſes in der Zuckerfabrik Waſſerleben
im Großen eingerichtete Verfahren näher kennen zu lernen.
Obwohl wir das Geheimniß der Erfinder nicht Preis geben
können und wollen, wie dieſes in einer der letzteren
Nummern des Journal des fabr. de suere in allerdings
verfehlter Weiſe verſucht worden iſt, ſo ſind wir jedoch

ein feſtes Urtheil über die Arbeit nach der
umſomehr, als uns die Ver

treter der Erfinder den Betrieb und das Betriebsjournal
bereitwilligſt zur Beſichtigung dargelegt, nachdem wir uns
entſchloſſen hatten, das Verfahren in unſerer Fabrik im

nächſten Jahre 1877 einzurichten und die geforderten Ga
rantien für die Erfinder geleiſtet hatten.

Unſere Anſicht geht nun dahin, daß keines der bishe
rigen Verfahren das Scheibler Seyferth'ſche an Einfachheit
der chemiſchen Prozeſſe, an der Höhe der Ausbeute und
dem geringen Spiritus-Verluſt erreichen wird.

r zufri t fahren iſt durch die Bemühungen des Leiters der Zuckerruſſiſchen Jngenieure werden ihre Nivellirungsarbeiten auch

Das Ver-

fabrik Waſſerleben fabrikativ ſo feſtgeſtellt, daß eine ein
fache Uebertragung in anderen Fabriken möglich iſt. Das

Verdienſt aber, welches ſich die Erfinder ſpeziell um

er die Landwirthſchaft erworben haben, beſteht darin, daß ſie10. September trat der General Lamakin ſeinen Rück c e rdie ſämmtlichen Düngerſalze der Melaſſe wiederge
winnen und zwar in einer Form, wie ſolche den Pflanzen
zuträglich und die landwirthſchaftlich verwendbar iſt. Wir
können die Zurückhaltung der Düngerſalze nicht hoch ge
nug anſchlagen; es wird unſerer Anſicht nach in Zukunft
kein rübenmüder Boden mehr geben, wenn dieſes neue

Verfahren ſich überall eingebürgert hat.
Ueber die Fabrikations- Ergebniſſe ſind von der Zucker

ſultat, welches von keinem anderen Verfahren erreicht wer
den dürfte. Die Verarbeitungskoſten für dieſen reinen
Zuckerkalk ſind gleich Null, da derſelbe als Scheidekalk ver
werthet wird. Von einem Centner Melaſſe werden alſo

45--47,5 Theile Zucker in einer Form gewonnen, deren
weitere Verarbeitung koſtenlos geſchieht; bei der An
nahme, daß 4 Procent Melaſſe vom Centner Rüben re-
ſultiren, gehen alſo 18 bis 19 Procent Zucker mehr in die
Fabrikation über, als bei einfacher Rübenverarbeitung.
Da unſere eigenen Rüben faſt gleichen Zuckergehalt, als
die Waſſerleber haben, und da unſere ſonſtigen Betriebs

8 reſultat ü igetreten, welche wir in zwei Kategorien aufzählen möchten, ſultate ſrüber mit denen von Waſſerleben conform wa

je nachdem die Methoden den für die Pflanzen nöthigen
Kalk verwenden oder nicht.

ren, ſo können wir die jetzige Mehr-Ausbeute an Füll-
maſſe und Zucker in Waſſerleben durch die Elution wohl

berechnen und haben wir uns raſch entſchloſſen, das neue
Verfahren auch bei uns einzurichten.

Die Beſitzer unſerer Fabrik haben die große Bedeu-
tung des Elutions Verfahrens für die Landwirthſchaft ſehr

wohl gewürdigt: Die Gewinnung einer Lauge mit circa
10 Procent Trockenſubſtanz, worin 0,5 Procent Stickſtoff
und 2, bis 3 Procent Kali in Form von organiſchſaurem
und kohlenſaurem Kali enthalten ſind, iſt von eminenter
Bedeutung für die Landwirthſchaft. Nach den uns vor

liegenden authentiſchen Zahlen muß jede Anlage nach dem
Scheibler Seyferth'ſchen Verfahren ſich mindeſtens mit 65

Procent der Anlagekoſten (nachdem das Anlagekapital mit
5 Procent verzinſt und 6 Procent amortiſirt iſt) jährli5. Das von Seyferth verbeſſerte Scheibler'ſche Elutions rentiren. r 9 ſei

führung des Verfahrens in allen Fabriken ein ganz
bedeutend größeres Quantum Zucker zu produziren, ohne

Deutſchland wird in der Lage ſein nach Ein

die Landwirthſchaft mehr als bislang in Anſpruch zu neh-
men. Sprechen wir es kurz aus: Anſtatt 12 Centner Rü-
ben werden wir nur 10 Centner gebrauchen, um 1 Cent-

E. Soſtmann.

Weihnachtswanderung
durch den Inſeratentheil der Halliſchen Zeitung.

II.

Wer Glück haben ſoll, hat es.
der muß ſich behelfen. Wir hatten neulich das Glück, ſo
ungezwungen und doch ſo zwingend als möglich mitten
in eine Weihnachtswanderung hineingezogen zu werden.
Wir hatten daher nicht nöthig, zu grübeln und zu ſpinthi-
ſiren
näher treten ſollten, bei der wir uns allerdings nie die
Schwierigkeiten eines gefälligen Anfanges verhehlt hatten.
Zwei liebenswürdigen Damen hatten wir es zu danken,
daß wir nicht in Verſuchung kamen, unſer Vorhaben mit
tiefſinnigen Reflexionen einzuleiten.

Unſer Herz war voller Dank gegen die bezaubernden
Weſen, die uns unbewußt dieſen großen Dienſt geleiſtet
hatten, den wir um ſo höher ſchätzten,
vor jeder Verſuchung bewahrt worden waren, uns in
hochtrabenden und doch hohlen Redensarten zu ergehen.
Nicht als ob wir dazu neigten. Jm Gegentheil, wir ſind
entſchiedene Gegner davon, und wir müſſen unſere Leſer
gleich von vorn herein darauf vorbereiten, daß unſere Rede
ſich jeder Schminke und aller geſchraubten und gewundenen
Wendungen enthalten wird. Aber die Verſuchung, von
ihnen Gebrauch zu machen, kann eintreten, und ſo wenig
wir ſelbſt geneigt ſind, ihr zum Raube zu werden, ſo
haben wir wenigſtens immer ein mitfühlendes Herz, wenn
ihr jemand erliegt.

Wir waren alſo voller Dank gegen die beiden reizenden
Weſen, und in dieſer erhöhten Stimmung ſchritten wir

weiter.
ſchmieden r. 9, zu gehen.
Fabrik und Weißwaaren- Handlung als eine ganz vorzüg-

Wem es verſagt iſt,

wie wir der Aufgabe einer Weihnachtswanderung

als wir dadurch

Unſere Abſicht war, zu C. Tauſch, Klein

liche ſchon ſeit langer Zeit. Es iſt da nicht nur ein
Lager fertiger Herren- und Damenwäſche, ſondern auch
Beſtellungen werden nach Maaß unter Garantie des Gut
ſitzens und nach der neueſten Facon prompt und billigſt

geliefert.
haben will, ſo findet man hier Rath. Ueber die Speciali

an denen es gleichfalls nicht
Wir wollten uns einige

Wer beſchreibt aber

Und ſelbt wenn man ganze Ausſtattungen

täten der Damengarderobe,
fehlt, gehen wir billig hinweg.
Kragen und Manſchetten kaufen.
unſer Erſtaunen, als wir die beiden, uns bereits bekannt
gewordenen Damen hier antrafen!

Es war nunmehr leicht zu überblicken, daß die freund
lichen Weſen eine Ausſtattung zu beſorgen hatten. Von dem

gewannen wir
merkwürdiger- und doch vielleicht begreiflicherweiſe den
Muth, uns ihnen zu nähern. Ein Wort gab das andere.

eine nicht unbedeutende Sachver-

Augenblick an, wo wir dies erkannten,

Wir erlaubten uns,
ſtändigkeit zu heucheln, vergaßen aber nicht, den Damen
in Sachen des Geſchmackes den Vorrang unbedingt zu

Es ſtellte ſich dabei heraus, daß die Damen
beabſichtigten, in der Folge zunächſt zu Schütz, Brüder

um für die neue Einrichtung die
Sie ſagten uns, daß es

dort SmyrnaTeppiche eigenen Fabrikats und echte, für
ſtatiren, daß ſie von allen ihren Ladenbeſuchen im höchſten

zugeſtehen.

ſtraße 2, zu gehen,
nöthigen Teppiche anzuſchaffen.

ganze Zimmer und abgepaßt, gebe, ſowie größte Auswahl
in Brüſſels, Velours, Tapeſtry, Jacquard, Holländer c.

Wir ſtaunten ob dieſer Fülle und Reichhaltigkeit des
Lagers. Doch die Damen fanden das ganz ſelbſtoer-

ſtändlich,
Wir kennen dieſe Wäſche

und wir ſtanden keinen Augenblick an, uns
ihrem Urtheil vollſtändig zu beugen. Was ſie nun ge-
kauft haben, das brauchen wir ja hier wohl nicht zu ver-
rathen. Keinesfalls waren ſie am Ende ihrer Wünſche,
und ſie fühlten das Bedürfniß, noch weiter zu gehen.
Wir aber hatten uns bereits ſoweit ihr Vertrauen er
worben, daß wir es wagen durften, ſie noch ferner zu
begleiten.

Wir gingen zunächſt zu Pintus, der ſeit Kurzem
einen Ausverkauf eines großen Theils ſeines Waaren-
Lagers, beſtehend aus wollenen und ſeidenen Kleidern und
TuniquenStoffen, WinterMänteln u. ſ. w. zu außerge-
wöhnlich billigen Preiſen offerirt. Da die Damen jedoch
praktiſch waren, ſo huldigten ſie dem Grundſatz, ehe ſie
kauften, einen möglichſt weiten Ueberblick zu gewinnen.
So begaben ſie ſich nächſtdem zu Heilfronn und Co.,
große Steinſtraße 64, wo ſchwere ſchwarzſeidene Rips-
Kleider à 12 Thlr. und couleurtſeidene Kleider à 10 Thlr.
trotz der jetzigen hohen Seidenpreiſe zu haben ſind. Die
Damen waren aber zu gewiſſenhaft, um nicht noch einen
anderen Laden ihrer genauen Nachforſchung zu unterwer-
fen. Wir gingen noch zu Rudolph Niemann, Leip
zigerſtraße 110, wo außer einem Ausverkauf von Kleider
ſtoffen überhaupt eine große Partie von couleurten Seiden
ſtoffen zu halben Preiſen offerirt worden war. Was die
Damen nun wirklich gekauft haben, das zu regiſtriren iſt
unſeres Amtes nicht. Wir können nur pflichtmäßigſt kon

Maße contentirt waren.
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Die Exiſtenzfrage der deutſchen Spiritus-Induſtrir.
Vom Rittergutsbeßther Dr. Max Bauer.

Wir hatten geglaubt mit der Aufzaählung der Bedenken, Ge
fährdungen und Beeintrachtigungen, die unſre Artikel über obiges
Thema enthielten, den Kreis der Fragen ſchließen zu dürfen, deren
Bedeutſamkeit Angeſichts der kommenden Berathungen im Bundes
rath und im Parlamente eine erhöhte geworden war. Es iſt uns
die Freude geworden, daß ein außerordentlich großer Kreis von
Landwirthen und Fabrikanten unſrer anſpruchsloſen Zuſammen-
ſtellung ungetheilte Uebereinſtimmung entgegentrug und ſich mit
uns in Anſchauung der zuſammenwirkenden Hemmniſſe, wie der
angeregten Form und Tragweite ihrer Beſeitigung auf gleichem
Boden befand und einverſtanden erklarte!

Nur von einer Seite in der „Poſener Zeitung“ iſt uns
ein „Wort der d geworden, das übrigens (im Rahmen
und mit den Arabesken der ſaämmtlichen, uns bis auf die letzte
ift bekannten, Zahlen und Tabellenbilder, die wir ubergehen zu
urfen glaubten) nur den einen Ausgangspunkt unſrer Klagen

und Forderungen kritiſirt und als unberechtigt bemängelt, während
es ſich in vier anderen Punkten mit unſern, ja ſo einfach that
ſachlichen r im Einverſtaändniß zu finden ſcheint. Dieſer
eine Angriffspunkt iſt das bekannte und vielbeſprochene Monopol

amburgs. Herr H. Meyer glaubt Pr. 763 der „Poſener
eitung“ daß, „wenn Hamburg die von Rußland im Jahre 1875

mportirten 34,000 Faß Rohſpiritus nicht erhielte, dieſe alſo nach
Veredelung der Waare nicht an das Ausland abgeben könnte, dies
Quantum doch nicht aus dem Weltmarkt verſchwunden ſein duürfte.“
Riemand wird dem widerſprechen. Herr M. fahrt fort:

„Wir glauben, daß mit der Aufhebung des Monopols von
Hamburg was nebenbei bemerkt ſtaatsrechtlichen Verträgen
widerſprechen wurde nichts weiter erreicht werden wuürde, als
daß Hamburg zwar um den großen Gewinn eines Zwiſchenhandels
gebracht, bieraus ater der heimathlichen Produktion kein Nutzen
erwachſen wurde.
Abnehmer für ſein Produkt im Weltmarkte ſuchen, zuvor aber die
Rektifikation des Rohprodufkts, wie dies auch jetzt ſchon in großem
Umfange geſchieht, durch Ausdehnung und Verbeſſerung der Sprit-
fabrikatlon ſelbſt erweitern. Ein Beweis der fortſchreitenden Sprit
fabrikation Rußlands iſt, daß Letzteres ſchon jetzt große Poſten
Sprit direkt an Frankreich abgiebt. em S
auch der ſchon erwähnte Handelskammerbericht ſehr richtig aus.
Iſt denn aber unſere Spiritusinduſtrie ſo gefährdet,

zu laſſen Wir glauben nicht.“

daß mit Verluſt oder nur in billiger Einſchränkung des günſtigen
Abſatzplatzes Hamburg, andere Hafenplätze z. B. in Schweden und
Norwegen verſuchen werden Hamburgs Stelle einzunehmen, viel

Denn offenbar wurde ſich Rußland die direkten

In dieſem Sinne ſpricht ſich

um derartige,
eine deutſche Stadt ad Maßregeln nothwendig erſcheinen

allgemeine Geſundheitszuſtand iſt durchweg vorzüglich zu
Ich will den Anfang des Satzes gern geceptiren und annehmen nennen.

leicht auch würde Rußland ſelbſt ausgedehnter rektifiziren. Aber
ſo ſehr auch die theore tiſche Behauptung dem Laien ein

leuchten mag der Eingeweihte wird dem praktiſchen Reſultat,
mit dem doch Herr Meyer unſerm Jdeengang gegenuübertreten will,
nur eine höchſt geringe Bedeutung zuſprechen. Schweden und
Rorwegen müßten z. B. zunächſt eine Handelsſtadt wie Hamburg
mit ihren koloſſalen Verbindungen in Scene ſetzen, um in der
Lage zu ſein, Sprit nennenswerth auf dem Weltmarkt zu vertrelben.
Dazu gehören Jahrzehnte! Außerdem kommen die dortigen Zoll
verhältniſſe in Betracht, welche vorläufig das Aufkommen einer der
artigen Induſtrie in einer ihrer Hafenſtädte ganz unmöglich machen.
Rußland andererſeits hat es ja bereits verſucht aber mit mehr
Muth als Glück ſeine Spritinduſtrie krankt an denſelben un-

eſunden Verhältniſſen unintelligenter Arbelter, weitverzweigter
orruption 2e., die auch andern dort importirten Jnduſtriezweigen

nur ein beſcheidenes Aufbluhen gönnen!
Aber abgeſehen von Allem dieſem, möge die aus Hamburg

verwieſene Jnduſtrie anderswo eine Stätte finden, ſo wurde damit
nicht bloß erreicht ſein, daß wie Herr M. ſagt Hamburg um
den Gewinn des Zwiſchenhandels gebracht ware, ſondern grade der
Schwerpunkt der ganzen Tag getroffen ſein.

e nähmen, der uns wahrlich ſehr fern liegt. Jm
Stimmen dafuür eingetreten, auf eine den Intereſſen der deutſchen
e und Landwirthſchaft entſprechende, vermehrte Ken
hinzuwirken. Insbeſondere iſt betont worden, Mittel in Betracht
zu nehmen, um angemeſſene Conceſſionen fur unſern Spiritusexport
zu erlangen. Dies Reziprozitäts Prinzip beeinträchtigen Ham-
burgs und Bremens Freihafenſtellung und gewichtige Freihandels-
ſtimmen erklären mit uns einfach, daß alle Conzeſſionen fur den
deutſchen Spiritusexport bedeutungslos bleiben wurden und berech-
tigter Vortheile verluſtig gehen wurden, wenn die neuen Verträge
hier nicht intervenirten.

Wir verweiſen darauf, daß das Wort der Thronrede eine
praktiſche Folge erhalte, das da ſagt: „die Regierung werde ſuchen,
von der heimiſchen Jnduſtrie Bengchtheiligungen abzuwenden, die

werden!“ Die Bethätigung dieſes gerechtfertigten WunſchesLe vollen Tragweite dies allein a r Seite
en.

Es ſcheint uns ubrigens hier eine amtliche Notiz bezüglich

des Entwerthungsprozeſſes, den unſer Spiritus durchzu-
machen hatte, recht an der Stelle zu ſein. Jm Mai 1866, nach
der Kriegserklärung an Oeſterreich, ſank der Spirituspreis fur
8000 Quart auf 11 Thlr. 38.20 pr. 10,000 L. umbis im November in raſcher Steigerung ſich wieder auf 18
Thlr. pr. 8000 61.28 pr. 10,000 L. zu heben. 1870
fiel er im Juli, ebenfalls nach der Kriegserklärung auf 14 Thlr.
22 Sgr. pr. 8000 44.20 pr. 10,000 L. um im Sep-
tember 19 Thlr. 11 59.13 wieder zu erreichen, während
diesmal der Ruckgang faſt während der ganzen letzten 2 Campagnen
1874 bis 1876 in Zunahme geblieben und von 56.20 im Auguſt
1874 und von 57.80 im März 1875 den Werth auf 41.50 im
December recudirt hatte. Ungeachtet deſſen findet der im Lande

Vorrath keinen oder doch nur ſchwachen Ab-
Wlanßet em Auslande und erheblich geringere Verwendung im

Die Central-Jrren- Anſtalt für die Provinz
Sachſen.

Dem erſten die Monate April bis October umfaſſen
den Berichte des Ritterguts Alt-Scherbitz, auf welchem
dieſe Anſtalt errichtet werden ſoll, entnehmen wir Folgen-
des: Die Commiſſion für die neu zu erbauende Jrren-
Anſtalt hatte am 16. Februar e. das Rittergut AltScher
bitz nebſt Schkeuditz gekauft und am 1. April e. über
nommen. Sofort wurden, um ſo ſchnell als möglich be-
hufs Entlaſtung der Halle'ſchen Anſtalt und zur Hülfe bei
den Gutsarbeiten reſp. bei den Reparaturen, Neubauten
c. Kranke aufnehmen zu können, Räume zu Wohnungen
für 40 Patienten adaptirt. Um den Gutsinſaſſen zunächſt
einmal eine Meinung von Geiſteskranken überhaupt zu
verſchaffen, wurde eine große Zahl Kranker der Halle'ſchen
Anſtalt zu einem Beſuche in AltScherbitz eingeladen. Er
war von dem vorausgeſehenen und erwünſchten Erfolge
für Geſunde wie Kranke. Der Umzug der für das Rits-
tergut ausgewählten Hallenſer wurde auf den 1. Juli feſt-
geſetzt. Schon am 28. Juni wurden 2 Männer, 4 Frauen
in Begleitung des Dr. Paetz, Aſſiſtenzarztes der Halle
ſchen Anſtalt, jetzt Arztes in AltScherbitz, vorausgeſchickt,
um die für die Aufnahme der Andern nöthigen Vorberei-
tungen zu treffen. Betten ec., Oecorationen der Zimmer
wurden von ihnen ſehr zweckmäßig ausgeführt. Am 1.
Juli langten die Uebrigen vebſt einem Wärter (Anſtalt
Halle) und einer Wärterin (Filiale Zeitz) an. Die Frauen
und 1 Wärterin bezogen die Räume des Herrenhauſes;
20 Männer und 1 Wärter nahmen den früheren Getreide
boden als Wohnung, die übrigen 10 die Zimmer im
Jnſpectorhauſe. Die Zahl der am 1. Juli aufgenomme-
nen Kranken betrug 29 Männer und 10 Frauen, wozu
ſpäter 9 Männer und 2 Frauen, von denen 6 Männer und
3 Frauen entlaſſen worden, ſo daß ſich der gegenwärtige
Beſtand auf 32 Männer und 9 Frauen beläuft. Der

Das Ausſehen der Kranken iſt friſch und geſund,
Alle haben mehr oder weniger, theilweiſe ſogar bedeutend
an Körperfülle und Gewicht zugenommen, obgleich die
meiſten Kranken ſich unausgeſetzt den ſchwerſten Arbeiten
und Strapazen, ſowohl bei den Bauten als auf dem
Felde, zu unterziehen hatten. Sonntags gehen die intel
ligenteren Kranken nach Schkeuditz in die Kirche, in der
ſie mitten unter dem übrigen Publikum Platz nehmen.
Den Sonntags Nachmittag verbringen ſie entweder mit
Spazierengehen im Park reſp. in der weiteren Umgebung
oder unterhalten ſich zu Hauſe mit Spielen, Leſen, ge
meinſchaftlichen Geſängen und dgl. m. Leipzig iſt ein gro-
ßer Anziehungspunkt; es wird den Kranken, die es wün

ſchen, der Beſuch der Stadt gern geſtattet. An dem Ernte-
feſte, den Volksfeſten c. nahmen die meiſten Kranken wie
die Geſunden Theil. Alt-Scherbitz iſt bis auf Weiteres
eine Filiele von Halle; ſie ſteht unter derſelben Direction
wie Halle. Den Director vertritt in allen ärztlichen reſp.
perſönlichen Angelegenheiten der Kranken der von Halle
aus detachirte Arzt. Was die Neubauten anbetrifft, ſo
wurden am 25. Juli die nach dem Entwurfe des Profeſſor
Köppe vom Königlichen BauJnſpector Kilburger detailirt
gezeichneten und veranſchlagten Pläne der erſten Staffel

der Central Anſtalt zur Genehmigung vorgelegt und von
der Commiſſion beſchloſſen, nach dem Gutachten des Bau

ihr durch die Zoll- und Steuereinrichtungen anderer Länder bereitet

Jnſpectors dieſe drei vorderſten Gebäude in gebrannten
Steinen mit Ziegeldach ausführen zu laſſen; ſie ſollten
noch in dieſem Jahre unter Dach gebracht werden. Am
15. Auguſt wurde der Grundſtein des erſten, für die Frauen
beſtimmten Beobachtungsgebäudes gelegt. Am 25. Octo-
ber war daſſelbe Gebäude ſchon gerichtet, das Verwal-
tungsgebäude im Begriff gerichtet zu werden, das Beob-
achtungsgebäude für Männer bezüglich der Maurerarbeiten
auch ſoweit hergeſtellt. Da es im Plan liegt, im Früh-
jahr nächſten Jahres eine größere Anzahl Kranker ca.
120 unterzubringen, ſo iſt die Erbauung der Kirche
(ebenfalls von gebrannten Steinen) gleichzeitig genehmigt
und in Angriff genommen. Ob ſie vor dem Winter unter
Dach gebracht werden kann, iſt fraglich. Jedenfalls wer-
den die dem Maurermeiſter Wulſt aus Gröbers und dem
Zimmermeiſter Werther aus Halle übertragenen Arbeiten
ſo weit wie möglich gefördert werden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Wie der „M. Z.“ aus Naumburg berichtet wird,
beabſichtigen die Conſervativen der dortigen Gegend, den
Feldmarſchall Moltke als Reichstagscandidaten aufzu-
ſtellen. Jn einer in Salzwedel am vorigen Sonn
abend ſtattgehabten Verſammlung liberaler Wähler wurde
nach dem „Salzw. Wochenbl.“ der Beſchluß gefaßt, für
die bevorſtehende Reichstagswahl den Dr. Kapp in Ber
lin wieder aufzuſtellen. Bei einer am Sonntag in
Artern abgehaltenen Verſammlung für die Reichstags-
wahl wurde Dr. Müller in Neuglück einſtimmig als Can
didat aufgeſtellt. Auch die anweſenden Freiconſervativen
erklärten, für denſelben ſtimmen zu wollen.

t Am 27. November feierte der Oberbürgermeiſter
Haſſelbach in Magdeburg das 25jährige Jubiläum ſeiner
Einführung als erſter Bürgermeiſter der genannten Stadt.
Der Jubilar iſt ein geborener Stettiner.

t Coburg-Gotha wird immer internationaler. Der
even. Thronfolger, der Herzog von Edinburg, iſt ein Eng
länder, ſeine Gemahlin iſt eine Ruſſin und die jüngſte
Coburger Prinzeß iſt am 25. November auf der Jnſel
Malta geboren worden.
tn Erfurt ſtarb am 24. November im 79. Lebens
jahre der königl. Regierungs und Geh. Medicinalrath a. D.
Dr. Valentin Witttcke.

Wie der „Nordh. C.“ vernimmt, ſind in der Pro
vinz Sachſen die Städte Halle, Erfurt, Nord-
hauſen, Naumburg, Halberſtadt und Witten-
berg als Sitze für Landgerichte beſtimmt worden.

t Jn Eisleben wurde vor einigen Tagen das Ge
rücht colportirt, daß das Directorium der Mansfelder
Gewerkſchaft und alle Beamten derſelben (ca. 30 Fa-
milien) nach Halle translocirt würden.

Nachdem der ſeitherige Commandeur der 44. Bri
gade, Generalmajor v. Legat, zur Dispoſition geſtellt
wurde, iſt, wie die „Jena'ſche Zeitung“ meldet, General mann Theil genommen
major v. Bernhardi zum Brigade-Commandeur ernannt ſchrieben:

worden. Derſelbe beſichtigt gegenwärtig die ſeinem Com-
mando unterſtehenden thüringiſchen Contingente.

Die Direction des landwirthſchaftlichen Cen-
tralvereins für die Provinz Sachſen, das Herzogthum
Anhalt c. hat unterm 20. d. M. ein Circular an ſämmt-
liche Zweigvereine des Centralverbandes, ſo wie an die
Directorial- und unmittelbaren Mitglieder erlaſſen, in
welchem auf die Verhandlunzsgegenſtände der nächſt
jährigen Centralverſammiung hingewieſen wird. Letztere
wird Anfang Januar 1877 ſtattfinden und die definitive
Tagesordnung ſoll demnächſt mitgetheilt werden. Bis jetzt
liegen u. a. folgende Gegenſtände der Verwaltung des
Centralvereins zur Berathung und Beſchlugfaſſung vor:
Vorlage, die Erhöhung der Beiträge der Specialvereine
zu den Koſten des Centralvereins gemäß der dringlichen
Empfehlung des Miniſters für die landwirthſchaftlichen
Angelegenheiten betreffend Bericht über den Beſcheid der
Provinzialvertretung auf den Antrag des Centralvereins,
betreffend die Tödtung der der Lungenſeuche verdächtigen
Thiere Bericht der Deputation für Förderung der Pferde-
und Viehzucht und Neuwahl einer Deputation Bericht
über die Wirkſamkeit der agricultur-chemiſchen Verſuchs-
ſtation; Verhandlungen, die Vertilgung der Kleeſeide be
treffend Beſchlußfaſſung über eine Reſolution, betreffend
die Beſtrafung des Contractbruches; Mittheilung über
die Zwecke und Benutzung der deutſchen Seewarte zu
Hamburg. Da indeſſen noch wichtige und bisher un
ausgeſprochen gebliebene Wünſche der Vereine c. für die
Tagesordnung vorliegen könnten, ſo erſucht die Direction
in dieſem Falle dieſelben, mit Nennung des Referenten,
bis ſpäteſtens zum 5. December c. mitzutheilen.

Der Merſeburger Gewerbeverein, an deren
Spitze der raſtlos wirkende Profeſſor Dr. Witte ſteht, er
freut ſich der ſchönſten Ergebniſſe. Der Verein, aus kleinen
Anfängen hervorgegangen, beſitzt jetzt eine Wittwenpenſions-
kaſſe mit einem Capitale von 3000 M. 6 Wittwen von
Vereinsmitgliedern beziehen bereits fortlaufende Unter-
ſtützungen. Außerdem hat der Verein eine Fortbildungs-
ſchule gegründet und dafür laut Rechenſchaftsbericht für
das Jahr 1875 1071 Mark ausgegeben. Alle dieſe
Ausgaben werden aus den Beiträgen der Mitglieder be
ſtritten.

4 Nach dem Vorbilde anderer Städte haben eine
Anzahl Kaufleute in Weißenfels eine Handelsſchule
errichtet, deren Zweck hauptſächlich der iſt: den jungen
Leuten Gelegenheit zu geben, eine dem kaufmänniſchen
Berufe entſprechende wiſſenſchaftliche Bildung zu erwerben,
und können auch junge Leute, welche ſich nicht dem
kaufmänniſchen Berufe widmen, nach dem Ermeſſen
des Vorſtandes an dem Unterrichte Theil nehmen. Der
Unterricht in zwei Klaſſen wird im Januar 1877 be-
ginnen.

Die weit verbreitete Anſicht, daß der wieder auf
genommene Plan der Herſtellung einer Eiſenbahn (Un
ſtrutbahn) von Naumburg über Freiburg nach
Laucha bereits in die Todtenkammer gewandert ſei, iſt
dem „Naumb. Kreisblatt“ zufolge durchaus irrig; viel
mehr ſind die auf die Durchführung dieſes Verhabens ab
zielenden Einleitungen im beſten Gange.

Jm Winterhalbjahr zu Weißenfels abgehende
Perſonenpoſten: nach Hohenmölſen 4.45 Nachmit-
tags, nach Lützen 5 Nachm. abgehende Botenpoſten:
nach Hohenmölſen 4.45 früh, nach Laucha (R.-B.
Merſeburg) 7 Vorm. Von Hohenmölſen nach Weißen-
fels geht die Perſonenpoſt 7 Vorm., die Botenpoſt 1.20
Nachmittags. Von Freyburg a. d. U. nach Quer
furt (üver Steigra) geht eine Perſonenpoſt 6.40 Abends
und kommt um 9.35 Abends. Dieſelbe geht zurück nach
Freyburg 3.30 früh und kommt an 6.25 früh zum An
ſchluß nach Naumburg.

Die letzte in Köſen abgehaltene Collecte für den
Bau einer Kirche daſelbſt hat eine Summe von 900
ergeben, ſo daß jetzt etwa ein Kapital von 31000 ein
Drittel der Geſammtkoſten, vorhanden iſt. Man hofft, die
Genehmigung einer Landescollecte zu erhalten.

4 Dem „Herzb. Kreisblatt“ zufolge wurde in der
Nacht vom 22. zum 23. November mittelſt ſchweren Ein
bruchs bei der Kaſſe der königl. Kreisgerichtscommiſſiow
zu Schlieben ein Diebſtahl ausgeführt. Glücklicher
weiſe waren Tags vorher ca. 10,000 Mark aus der Kaſſe
entnommen, ſo daß die Diebe nur eine Summe von 240
Mark vorfanden.

Ein ziemlich merkwürdiges Zuſammentreffen, ſchreibt
der „Merſeburger Correſpondent“, iſt nach dem letzten
Brande der Riſchmühle conſtatirt worden. Es ſind
nämlich alle drei Mühlenbrände auf einen beſtimmten
Datum, nämlich den 25. gefallen, und zwar der erſte
Brand auf den 25. Juli 1871, der zweite auf den
25. Januar 1874 und der jetzige bekanntlich auf den
25. November 1876. Nur der Brand des Riſchgarten
Reſtaurationslocals, welcher am 2. Januar 1876 ſtatt
ſtand, hat von dieſer Regel eine Ausnahme gemacht.

Von Wuitz wird der „Zeitz. Ztg.“ gemeldet, daß
man dort einen jungen Mann, der ſich mittelſt eines
Terzerols erſchoſſen, in einer höchſt eigenthümlichen Si
tuation, nämlich in einem hohlen Baume angetroffen habe.
Nur der Kopf des Todten war ſichtbar und mußte der
Ortsrichter, um den Leichnam aus dieſer ungewöhnlichen
Lage zu befreien, den Baum durchſägen laſſen. Jn einem
vorgefundenen Briefe theilt der Unglückliche mit, daß er
ein gelernter Kaufmann und der Sohn eines Lehrers aus
Dietersdorf in Schleſien ſei, ſowie daß er ſich aus Lebens
überdruß das Leben genommen habe.
Unter den Pferden des Gutebeſitzers G. Kuntze
in Lettewitz (Saalkreis) und des Rittergutsbeſitzers
Dannenberg zu Großwechſungen (Kr. Nordhauſen)
iſt die Rotzkrankheit, unter dem Schafbeſtande des Rit
terguts zu Niedergebra ſind die Pocken ausgebrochen.

Die Lungenſeuche unter dem Rindvieh des Guts-
beſitzers Ebert in Morl iſt erloſchen.

Der Kroppenſtedter Gerichtsfall.
Von einem Geſchworenen, der an der Schwurgerichts-

verhandlung, in welcher im Jahre 1869 der Mühlknappe
Schrader aus Kroppenſtedt wegen Brandſtiftung und
verſuchten Mordes unſchuldig verurtheilt wurde, als Ob-

wird der „Magdeb. Ztg.“ ge
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zeugen, Lehrlings Günther, iſt den Geſchworenen nichts
Nachtheiliges bekannt geweſen und eben ſo iſt aus der
Art und Weiſe der Knebelung des Günther gegen Letzteren
keinerlei Verdacht erhoben worden. Der Angeklagte da
gegen hatte den Dienſt des abgebrannten Mühlenbeſitzers
Könnecke eine Zeit zuvor im Streit und unter heftigen
Hrohungen verlaſſen. Der von ihm angetretene Alibibe-
weis, lediglich geſtützt auf die ſchwankenden Ausſagen ſeiner
Tochter, konnte nicht als gelungen gelten. Eine nach
Stoff und Farbe von Günther genau beſtimmte Jacke,
welche Schrader nach Günthers Angabe während der That
getragen, und deren Beſitz Angeklagter bei ſeiner Verhaf-
tung geläugnet, fand ſich bei vorgenommener Hausſuchung
bei Letzterem vor u. ſ. w.“ Man ſieht daraus wieder, be-
merkt die „Magdeb. Ztg.“, welchen zweifelhaften
Werth auch der ſchärſſte Jndicienbeweis Beweis für die
Schulo eines Angeklagten nach bloßen Verdachtsgründen)
immer nur hat. Das Schickſal des unſchuldig Verur-

noch immer ſehr hohe Preis der Gerſte, einen nachtheiligen Ein
fluß aus; dagegen war die
Preis deſſelben auf den dritten Theil des Vorjahres zuruckgin
und dadurch eine Ausgleichung der Ausgaben für die benöthigten
Producte in entſprechender Weiſe herbeigeführt wurde.
Biere haben ſich namentlich auch auswärts ein gutes Renomé er
worben, und iſt es uns möglich geweſen, ſo manche anſcheinend
dauernde und gute Geſchaftsverbindung anzuknupfen. Auf die Jn-
ſtandhaltung unſerer Baulichkeiten, Maſchinen rc. haben wir, wie

Die Bilanz weiſt nach den nöthigen Abſchreibungen
einen Gewinn von 70946 93 nach Die Betriebs-
Rechnung weiſt nach:
Gerſte, Malz, Hopfen 228949 25 und an Betriebsun-
koſten 340289. 85. Per Einnahmen: für Bayeriſch-
und Lagerbier 516069 14; Trebern, Malzkeime und
Hefe 22484 88; verſchiedene Einnahmen 30630 41
und verfallene Stamm- und Prioritätszinſen 54.67.

opfenernte eine ſo gunſtige, daß der

Unſere Königsberg.

ken r et d e S uppeigrtrch Bremenerbeſſerungen bewir o daß unſer a ement ſi n dem abeſten betriebsfähigen Zuſtande befindet.“ W Hamburg.
a Roßlau.
gutsbeſ. v. Deßmer a.

An Ausgaben für Braumaterial:

Goldner Ring
Gerlach
a. Dresden.

theilten findet allerwärts die lebhafteſte Theilnahme. Die
Polizeiverwaltung von Kroppenſtedt hat auf eine von einem
Magdeburger Bürger an ſie gerichtete Anfrage folgende
Antwort ertheilt

Kroppenſtedt, 27. November. Jm Verfolg Jhres gefal-
ligen Schreibens vom 26. d. M. erwidern wir Jhnen ergebenſt, daßder fruhere Muühlenknappe, jetzige Arbeiter Friedrich Schrader

hier im Hauſe Nr. 38 Hoheſtraße vorlaufig von Seiten der hieſigen
Stadtbehörde Wohnung erhalten hat und ſich augenblicklich noch
nicht mit Arbeit beſchäftigt, da er ſehr der Erholung bedarf. Der
c. Schrader iſt Wittwer, hat eine verheirathete Tochter in Mag-
deburg und zwei Tochter im Alter von 15 und 13 Jahren welche
wahrend der Zeit, wo 2e. Schrader im Zuchthauſe war, anf Koſten
der Stadt erzogen wurden, letztere jetzt noch bis der Vater im
Stande ſein wird ſie wieder ſelbſt zu erziehen Schrader iſt im
vollſten Sinne des Wortes verarmt. Es hat die uüber ihn
verhaängte Strafe ſo auf ihn gewirkt, daß er, im 53. Lebensjahre

Unſer Städtchen befindet ſich in einiger Aufre, ung über den
Verluſt ſeines an der Oſtſeite befindlichen Baumſchmuckes.
bisher ſchon der herrliche, wenn auch nicht ſehr ausgedehnte Park
an unſerer Minerglquelle als eine wahre Oaqſe in der etwas flachen
Gegend ausgezeichnet, ſo iſt leider zu befürchten, daß
zu iſolirt und unvermittelt fo thin aus der ſchon baumloſen Gegend
ſich abheben wird.
Morgen großen Plantagen, welche der Königlichen Domaine Lauch
ſtadt, gehören und groößtentheils aus uppigen Obſtbaumen beſtehen,

gleich predigen iAufmerkſamkeit der unſrem Bade ſo große Furſorge zuwendenden
Behörden darauf hinzulenken.

Bad-Lauchſtädt.
(Eingeſandt.) Elberfeld.

Goldene Kugel.
War

berſtadt.
er grade-

Co tbus.
Die an unſere Stadt angrenzenden 8 bis 10

ſollen namlich abraſirt werden. Wo bleiken dann die Auseinander Erefeld.
ſetzungen der Na urwiſſenſchaft, die über den Einfluß der Bäume Nnſſiſcher Hof. Hr.
auf Wetter und Geſundheit, auf Vogelſchutz und Witterungsaus- Runſtedt.

Möchten doch dieſe Zeilen dazu beitragen, die
a. Barmen.

ſtehend, geknickt erſcheint. Er weiß es ſeinem Schopfer nicht
genug zu danken, daß ſeine Unſchuld jetzt noch an denſoll hutch das Bekenntniß des Thaters, der ihn in das Verderben

geſturzt hat. Selne völlige Entlaſſung aus dem Zuchthauſe wird
aber nicht fruüher erfolgen können, bis der fruhere Mullerburſche,
jetzige Knecht Guünther, der ſich ſelbſt den Händen des Gerichts 7
Jahr nach der That geſtandig uberliefert hat, vor dem Schwurge
richt zu Halberſtadt verurtheilt iſt.

Aus einem Briefe eines Kroppenſtedter Bürgers theilt
die „M. Z.“ ferner nachſtehende Stelle mit:

In Betreff des unglücklichen Schrader kann lch Jhnen nuc mit
theilen, daß derſelbe ein ganz ordentlicher Menſch geweſen
iſt und hoffentlich noch jetzt ſein wird. Vor der Verhaf-
tung beſaß derſelbe ein Haus mit etwas Schulden darauf; daſſelbe
iſt ſpäter verkauft worden, damit Schulden und Koſten gedeckt wer-

den konnten. Jetzt iſt Schrader völlig mittellos Ge-
ſtern habe ich ihn zum erſten male wieder geſehen, fand aber, daß
er vorläufig zum Arbeiten, um davon leben zu können, unfähig iſt;
er ſieht zu elend und gebrochen aus. Er kaufte ſich einige
Wirthſchaftsſachen und meinte er mußte wieder von vorn an
fangen. Jch nahm ihm daför kein Geld ab, wofuür er ſehr dankbar
war u. ſ. w.

Oeffentliche Blätter wenden ſich an die Mildthätigkeit
der Menſchen um Beiſteuer für den unglücklichen Mann.

Halle, den 30. November.
Dem Geſchäftsbericht der Halle'ſchen Bierbrauerei-

Commandit- Geſellſchaft pro 1875——-76 entnehmen wir Fol-

endes:s „Wenn auch Brauereien von den Einwirkungen politiſcher Er

eigniſſe nicht in dem Maße zu leiden haben, wie dies bei vielen
anderen Jnduſtriezweigen der Fall iſt, ſo haben der verringerte
Verkehr, der Arbeitsmangel und die damit verbundenen Einſchrän
kungen, welche ſich gerade das am meiſten Bier eonſumirende

[Zerſtörung von Telegraphen-Leitungen.]
Wie ſehr die oberirdiſchen Telegraphenleitungen
der unabwendbaren Wirkung entfeſſelter Naturkräfte unter-
liegen, haben auf's Neue die Verheerungen gezeigt,
welche in der Nacht vom 12. zum 13. November ange

unbrauchbar gemacht.
Drähte mit den Stangen auf die Bahngeleiſe geworfen

und mit den Zügen mit fortgeriſſen.
bei Leer in Oſtfriesland ſind ſelbſt eiſerne Drahtſtänder
umgebogen.

ten umgeben, wobei ſich an einzelnen Stellen Eiszapfen
von der Stärke eines Arms gebildet hatten.
Stadtleitung zu Baſel wurden die von einem Kirchthurm
über den Rhein gezogenen Drähte gleichfalls zerriſſen.

Dieſe Störungen haben eine fühlbare Unterbrechung des
telegraphiſchen Verkehrs mit England, Belgien, Niederland,
der Schweiz u. ſ. w. zur Folze gehabt.

[Dr. Strousberg] wird, wie man dem „B. B.
C.“ aus Moskau meldet, dieſe Stadt am 12. December
verlaſſen und am
der Abwicklung ſeines Concurſes zu widmen.

r

Vermiſchtes.

Hr. Fabr kdirector v. Herwarth a. Breslau.
Regierungsrath Naumann a Hannover.
Jacobs a. Helmſtedt. Die Hrru. Kaufl. Grell a. Brandenburg,
Pautſch a. Rathenow, Kaiſer g. Berlin, Haſelhorſt a. Hamburg,

Hr. Fabrik. Muünſterberg m. Gem. a Pr
pract. Arzt Dr. Weiland a Bielefeld.

Hr. Bergrath Riße m. Gem. a.
Juſti,amtmann Ullmann g Hanau.
Birmont Voigt u Fiſcher a. Leipzig
Ehrich a Frankfurt a. M., Philipp a. Hamburg Offenbacher a.
Mainz, Robitzſch a. Duſſeldorf

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. November.

Stadt Zürich. Hr. Gutsbeſ. Schmidt a Schleſien.
rendar Muüller a. Angermuände.

Hr. Refe-
Hr. Fabrikbeſ. r

r.

Hr. Muühlenbeſitzer

Siemann a. Magdeburg Richter a.

Hr Superintendent Walſtab m. Gem. a.
Die Hrrnu. Fabrikbeſ. Sachſenberg u. Jngealeur Luders

Hr. Agent Blenike a. Calbe a. S. Hr. Ritter
Muünſter Die Herrn. Kaufl. Koſer u.

Marx a Hamburg, Dolge u. Bornemann a. Bremen, Nebemlas
a. Frankfurt a. M., Arnold a. Leipzig, Zweig a Berlin, Alber-
tius a. Wien, Kraiſee a. Ul Siedner a. Breslau.

Hr. Redacteur C. Schwarzburger a Wien.
Hr. Bahnhofs-Jnſpector Nagelſchmidt a. Carlsruhe. Hr. Rent.

m. Fam. a. Hannover.
Hr. Kreis-Gerichts-Rath Baumgardt a. Schleſien.

Die Herrn. Kaufl. Georg Witter a. Berlin
Arſolf a. Prag Schumann a London Wernicke a. Stolberg,
Rätzer a. Ober-Tronath, Scharuhn a. Staßfurt Goldſchmidt a.

Hr. Apotheker Kent a. Kula.
Fabrikbeſ Schweder u. Ramdor g Aſchersleben.
Bedau a. Saugerhaufſen.

Hr. Oberbürgermeiſter Reuſcher a. Brandenburg.
Fabrik. Zierſch a. Berlin.

Die Hren Kaufl. Runge a. Aachen, Mendel u. Hen-
nig a. Magdeburg, Neumann a. Duüſſeldorf, Engelmann, Kiotein,
Allmroth, Schultz u. Zemlin a. Berlin, Bergel a Frankfurt a.
Main, Husgen a. Gladbach, Bernſtein a. Halberſtadt, Rode a.

Hr. CaſſenRendant Strömer

Röſer a. Querfurt

Die Hrrn.
r s Hr. Jnſpector

H. Ziegeleibeſitzer Demelius a. e
r.

He Bureau- Vorſteher Berger a.

Baron v. Helldorff m. Dienerſchaft g.

udler Herbich

Zwickau. r
rrn. Kaufl. Keller a.

Schulte a. Remſcheid,

ag
Hr. Buchhandler

Die

Verzeichniß
der in Halle am 30. November 1876 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

richtet worden ſind. An der deutſchen Nordſeeküſte, im
Oldenburgiſchen, in der Rheinprovinz und im Großherzog- er pro Ctr.

thum Baden haot ſich der Einfluß der elementaren Er- Getſe 8
ſcheinungen am meiſten bemerkbar gemacht. Jn dieſen afer 8
Theilen des Reichsgebiets wurden Telegraphenſtangen in F 4großer Zahl auf einzelnen Linien ſämmtliche Stangen Karesſſeln T

umgebrochen, die Leitungsdrähte zerriſſen, die Leitungen Eier pro Schock 3
Jn mehreren Fällen wurden die

75 Bohnen pro Pfd. 1915 Linſen 2250 Erbſen S 2292 Butter S 1 30Rindfleiſch a. d. Keule 63
50 do. gewöhnl. 5575 Kalbfleiſch I 5040 r el n 57Schweinefleiſch 60

Auf der Ledabrücke

Viele Drähte waren von zolldicken Eisſchich-

Jn der

Roggen.

Gerſte loco 130 85.
Hafer.

piritus loco 55,40.

um ſich15. in Berlin eintreffen,

Lombarden 124,50.
Conſolidirte 103,70. Tendenz: matt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Nov.Dec. 215, April-Mai 222, feſt.

Novbr.Deebr. 150,

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
30.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 76,75.
ſiſche A. C. D. 132,50. Rheiniſche 109,90. Oeſterr. Staatsbahn

November 1876.

CölnMindener 100, Oberſchle

Oeſterr. Cred.-Act. 217, Preuß,

Deebr.-Januar 159, April-
feſt.

November 149,50.
Novbr. Decbr. 55,80.

feſt.
Rüböl loco 75,30. Novbr. Decbr. 75, April-Mai 76,10.

Publikum auferlegen muß, doch recht nachtheilig auf den allgemeinen
Conſum gewirkt, daß es nur wenigen Brauereien möglich geweſen
iſt, ihren Abſatz zu vergrößern; die meiſten haben ihre Fabrikation
beſchranken müſſen. Jm Anfange des Geſchäftsjahres hat auch
uns der harte Winter, das ſpäte Fruühjahr, verbunden mit unſerm
damaligen Braumeiſterwechſel, mancherlei Schwierigkeiten und eine
kurze Stockung im Abſatze gebracht. Jm Laufe des Sommers,
namentlich aber im Juli-- Auguſt wurde es uns möglich, die Dif
ferenz bis auf Weniges wieder auszugleichen. Ueberhaupt können
wir für die letzten 8 Monate eine ſtete Zunahme unſeres Abſatzes,
gegen das Vorjahr berichten. Bezuglich der Rentabilität unſeres
Unternehmens im Allgemeinen uübte der, im Laufe der Bedarfzeit, worden.

Ueberſicht der Witterung.
Wahrend das geſtern erwähnte Minimum nach dem mittleren

Skandinavien fortgeſchritten, das Barometer in Weſtdeutſchland
ſtiegen und der Wind an der deutſchen Kuſte weſtlich geworden
deutet neues Fallen des Barometers in NW auf Fortdauer des
niederen Luftdrucks und des ſchlechten Wetters. r
iſt jetzt auch in Oſtdeutſchland allgemein, im Weſten des Landes iſt Thuüringer BankAct. 70,75.
die Tempzeratur geſunken und das Wetter ruhiger und heiterer ge

Deutſche Seewarte.
29. November.

St. -Act. 77,50.

132,50. Rhe
Das Thauwetter

w

u h c

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 30. November 1876.

BerlinAnhalt. St.-Act. 103,25.
Berlin

Maärkiſche StammAct. 77,

n St.Act. 102,50.iniſche 109,90. Franzoſen 414,
Oeſterr, CreditAct. 217,50.

BerlinPotsdam Magdeburg
Stettiner St.Act. 118,90. Bergiſch

CoölnMindener St. Act. 100,Oberſchleſ. St. Alt. A6D.
Lombarden 125,

Darmſtädter Bank Actien 99,75.
DiscontoCommand. Anth. 106,50.

Preuß. conſol. 4 Anleihe 103,70. Kurz London 20,415. Kurz
Amſerdam 169,10. Oeſterr. Noten 169,80. Tendenz: mat t.

Haliſ cher Cages- Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Freitag den 1. December:
Kirchliche Anzeigen.

Zu U. L. Frauen Vm. 9allgem. Beichte u. Communlon Conſiſt.Rath D. Dryander.Zu St. u Vm. 10 allgem. Beichte u. Communion Sickenns Wächtler.

Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.
Ugiverſitäts- Bibliothek: Vm. 9 1.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geuoöffnet im

gang Rathhaus.S!adtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
Büreau d. Handelskammer (Handelskammer-Seeretair Pul Brüderſtr. 16. II.,

geüffnet v. 10—12 Vm. u. 4--6 Nm. dem kauſmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft-Erthellung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten,

Waagegebäude, Ein-

Kaufmänn. Verein Ab. s im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht in eng
liſcher Sprache (II. Abtheilung) und Geſellſchaftsabend.

Kaufmänn. Eirkel: Ab. 8— 10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8— 10 Volksſchule Rechnen, Deutſch, Paturkunde;
Gexwerbeſchule: gewerbl. Zeichnen u. Bauklaſſe (Bauconſtructionslehre); fur
Buchdrucker Franzöſiſch II.

Dreszer- Geſangverein Ab. 7/ Uebung kleine Klausſtraße 8.
Geſangverein Arion: Ab. s Uebungsſtunde im „Paradies“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Der große Wurf“, Original- Luſtſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ivisch-römische Bd. v. 8 12 U.

fur Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewdhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.Elegant äinge chtere Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit.

Ein helles, zu Werkſtatt geeignetes Lokal zu vermiethen
großer Berlin 1A.

Eine erfahrene, alleinſtehende Wirthſchafterin geſetzten Alters, per-
fekt in feiner Küche, auch zur Erziehung von Kindern ſich eignend,
ſucht baldigſt Stellung. Näheres gr. Ulrichsſtraße 50, 3 Treppen links.

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter ſind bei nachbenannten Handels
Geſellſchaften folgende Vermerke in Colonne 4 und zwar:

a. bei der sub No. 298 eingetragenen Handels-Geſellſchaft:

Seering Lage (zu Halle a/S.),
„die Geſellſchaft iſt aufgelöſt“;

b. bei der sub No. 293 eingetragenen Handels-Geſellſchaft:
Wilh. Heckert (zu Halle a/S.),der Mitgeſellſchafter, Eiſenwaarenhändler Wilhelm Albert Heckert

zu Halle iſt am 19. April 1876 hier verſtorben und hat deſſen, durch
Teſtament de publ. 18. Mai 1876 als befreite Verwalterin ſeines
Nachlaſſes berufſene Wittwe, Auguſte Wilhelmine Heckert
geb. Zander den Geſchäftsantheil ihres verſtorbenen Ehemannes auf
den Mitgeſellſchafter Kaufmann Otto Richard Heckert zu Halle
übertragen, ſo doß Letzterer das Geſchäft unter der bisherigen Firma
allein fortführt, efr. Firmenregiſter No 931;

eingetragen zufolge Verfügung vom 22. November 1876 am fol
genden Tage.

Ferner iſt in das hieſige Firmen Regiſter unter No. 931 Folgendes:
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Kaufmann Otto Richard Heckert zu Halle a/S.
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:

Wilh. Heckert,
eingetragen zufolge Verfügung vom 22. Nov. 1876 am folgenden Tage.

Bekanntmachung.
Das Büreau des Bezirks Feldwebels der 3. Bezirks Compagnie

(Stadt Halle) befindet ſich vom I. December d. Js. ab
Graſeweg 16 part.

Vorſtehendes wird hierdurch zur Kenntniß der betreffenden Reſer
viſten und Landwehrleute gebracht.

Halle a/S., den 27. November 1876.
Königliches Vezirks- Commando des 2. Bataillons (Malle)2. Htagdeknegiſchen Landwehr- Regiments Nr. 27.

Soeben traf ein:

Gustav Freytag, die Ahnen.
IV. Abth. Marcus König

Preis 6 Mark.
Schroedel Simon in Halle a.

Zum Schlachten empfiehlt alleZwei gute hannöverſche Pferde
Gewürze, ganz und ſelbſt gemah-
len die Droguenhandlung von

ſtehen zum Verkauf. Näheres durch

Auction.Dienstag den 5. Decem-
ber c. Nachmittags 2 Uhr
verſteigere auf dem Bauplatze neben
dem Hauſe Pfännerhöhe 6Ga.
in Sachen Wolff eontra Boe
nicke:
34 Bauſtämme in verſchied. Poſten.
W. Elſte, ger. Auct.-Commiſſar.

Holzauetion.
Mittwoch den 6. Decbr. früh

10 Uhr ſollen in meinem, dem ſo
genannten rothen Buſche, eine
Quantität Ellern, Rüſtern und
Eſchen Nutz- u. Brennholz, meiſt
bietend verkauft werden.

Gottlieb Berger,
Gutenberg.

Delitzscher Braunkohlen-
Actien-Gesellschaft.

Nachdem nunmehr die Vollzeich-
nung von 30,000 der von uns
zu begebenden Prioritäts-Actien er
folgt iſt, erſuchen wir unſere Her
ren Actionäre, auf Grund des Be
ſchluſſes des Aufſichtsrathes die
erſte Einzahlung à 15 bis
zum I. December an das mit-
unterzeichnete Vorſtandsmitglied,
Fabrikbeſitzer Starckloff
zu leiſten.

Delitz ſch, d. 27. Novbr. 1876.
Der Vorſtand.

Reiche. Starckloff.
Ein cautionsfähiger erfahrener

Schweizer wünſcht bald mög-
lichſt in einem größeren Dorfe oder
Stadt (Bahnſtation) eine Molke
rei von A bis 600 Liter pr.
Tag zu pachten. Gef. Adreſſen un
ter J. 2626 befördert RudolfRud. Mosse in Halle a/S.,

gr. Ulrichsſtr. 4. M. Waltsgott, gr. Ulrichsſtr. 38. Mosse in Halle a/S.



Der
usverkauf ben Kleiderstoffen veginnt hente,

und gebe ich zu Weihnachtseinkäufen die beſte und billigſte Gelegenheit.

Rum c on nennen mEine große Partie couleurte Seiclenstoffe
offerirt zuw an Prrreäls

R G n W nennen Leipzigerſtraße 110.

w.

Bee

Eiſenbahn: Berlin Nordhausen.
Bauabtheilung: Calbe a/S.

Die Anlieferung von
900 Stück ſog. Nummerſteinen und
100 Stück einfachen Markſteinen

aus geſundem Granit oder einem anderen, vollkommen witterungsbe-
ſtändigen Steinmaterial zur Eingrenzung des Bahnkörpers zwiſchen
Calbe und Rathmannsdorf ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion
verdungen werden.

Die Offerten ſind auf dem von der diesſeitigen Regiſtratur zu
beziehenden Submiſſionsformulare portofrei, verſiegelt und mit der
Aufſchrift: „Submiſſion auf Lieferung von Nummer und Markſteinen“
an den Unterzeichneten bis zum Termine am

Mittwoch den 33. December c. Vormittags 10 Uhr
einzureichen, zu welcher Zeit die eingegangenen Offerten in Gegenwart
der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden.

Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt.
Die Bedingungen liegen während der Dienſtſtunden in der dies

ſeitigen Regiſtratur, Schloßſtraße 14, zur Einſicht aus, können auch
gegen Erſtattung der Copialien von 25 45 von da bezogen werden.

Calbe a/S., den 24. November 1876.

Zeyss.
Der Eiſenbahn-Baumeiſter

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
ihnachtsbeſcheerung ging bis heute ein:r B. e Regenmantel, 1 Packchen Zeug, 8 P. w.ei Frau Bethcke: FrauGtehgnſe 1 Puppe., 30 Ungenannt 3 1 Pack getr. Kleidungsſtücke Fr.

K. 2 Kilo Strumpfwolle. Fr. Domp. F. F. 1 Rock, Paletot, 1 Muütze; SFrl 3 Fr. er Schr. 6 Frl. M-t r ein großes Packet Wolle;R

H. Wie lerer, 3 Kapuzen, 9 MolreeſchürzenS Wer Sl. 8 Shwälchen, 9 Halstücher, 10 Mtr. Futterzeuge, 9

A. H. 1,50; Ungen. 2 getr. Knabenanzuge, 1 Weſte; Fr. Kaufm. Wr. ver-
ſchiedene wollene Tucher u. Schälchen.

Fr. G. R. J. 10 A. oBei Frau Dr. Heller Fr. Oberpred. S. 8 P. Beinkleider, 6 Jacken, 2 Le
derſchürzen, 6 P. Stiefeln, mehrere P. Schuhe, 2 Mutzen à P.
Fr. Htg. 1 Rock 1 P. Beinkleider 1 Hemd, 1 Vorhemd, 1 Mütze 2 Fee. F.

1,50; Fr. P. Z. 3 Ungenannt 1 Paar Beinkleider, 1 Weſte; Fr. M. 1 Dtizd.
Taſchentucher; Ungen. 3 a F. Z. 6 Frau A. 1 P. Beinkleider und

eſte; Hr. W. P. 1 Ballen Leinwand.el Frag erhaaf in der Anſtalt Fr. S. 4 Mtr. grauen Luüſter; Fr. F.
4 Herrenröcke, Wagen,Kuß S. 2 de i P. Beinkleider, 1 Kleid, 2 Jacken 4 P. Strumpfe; Fr.
Prof, V. 1 Rock, 4 P. Beinkleider, 1 Weſte; Hr. L. R. 5 Weſten Fr. Prof. K.2 Röcke, 2 Jacken, 2 Weſten, 1, P. Stiefel; Fr. Grf. S. 20 Packet getra
gener Sachen Ungen. 1 P. Beinkleider, 2 Weſten; Frl. 3. 3 Hr. Gebr. J.
2 Stck. bedruckt. Reſſel, i Stck. Futterkattun; Frl. D. 5 Fr. Paſt. F. 1
Hr. v. Md. 1 Fuhre Preßſteine; Ungen. Herrenrock, 2* Mtr. Barchent,
1 Muütze; Fr. Geh.Rth. V. 1 Herrenrock;
renröcke, 1 P. Beinkleider 2 Weſten, 2

F. E. 6Fr in wir fur alle dieſe Gaben unſern herzlichſten Dank ausſprechen, bitten

wir fr
Gaben, die noch verarbeitet werden muſſen.

Halle, den 29. Nov. 1876.
Der Vorſtand.

Weihnachts- Ausverkauf
Eine Partie zurückgeſetzter Artikel meines Lagers, als

Gardinen, Shirting-, Piqué-, Leinen-Veſte,
Kragen, Schleiſen, Aermel-Garnituren, Hauben,

Oberhemden, Röcke, Bettdecken
und viele andere Artikel, empfehle zu ſehr billigen Preiſen.

Wilh. Walter Leiprigerstr. 92.
Geſchäfts- Anzeige.

Hierdurch den werthen Kunden meines ſel. Mannes und einem
verehrl. hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß
ich das ſeit 31 Jahren beſtehende Klempnergeſchäßft deſſelben un-
ter der alten Firma in gewohnter reeller Weiſe mit Hülfe meines
Pflegeſohnes Carl Grecke fortführen werde. Erſuchen, das dem
Verſtorbenen ſo reich erwieſene Vertrauen, welches wir uns durch ſtets
reelle und ſolide Bedienung würdig zu erweiſen beſtrebt ſein werden,
auch auf uns gütigſt übertragen zu wollen und bitten bei Bedarf um
fernere Berückſichtigung. Ergebenſt

Wittwe C. Knabe Sohn.
Lehrlings-Geſuch.

Für mein Material-, Spirituo-
ſen u. Eigarrengeſchäft ſuche ich
zum 1. Januar oder 1. April 1877
einen jungen Mann als Lehrling.
Guſtav Nicolai, kl. Ulrichsſtr. 9.

Jch ſuche zum 1. Januar 1877
einen ehrlichen, häuslichen und
brauchbaren Diener. Jch bitte um
Zuſendung der Zeugniſſe.

Haasenstein Vogler,
Halle. Leipzigerſtr. 102,
empfehlen ihre Dienſte zur prompten
Beſorgung von Anzeigen jeder Art
an alle Zeitungen der Welt j3 deren
tarifmäßigen, d. h. den Preiſen, die
man bei directer Aufgabe am
Orte des Erſcheinens zu zahlen

haben würde.
S Geſchäftsvrogramm und

ungen. 1 Hr. Kaufm. A., Hth. 9 w. Schälchen, 3 w.2 w. 1 Dizd. Taſchentücher;
9 Mtr. Kleiderz.;

Durch Fr. G. R. Eiſelen von B. 15

Handſchuhe

1 Pack altes Futterzeug; Fr. B. 1 Rock, eine Weſte; 5 g

Hr. Comm.R. R. 30. Fr. H. 2 Her S
Packchen Tuchſtücke, etwas Futterzeug;

X Ausverkauf.
Der Verkauf der aus der
Bernh. Cohn'schen Konkurs-Iasse

herrührenden Waarenbeſtände, als:
leinene und baumwollene Waaren,

fertige Wäsche etc. ete.,
wird bis auf Weiteres zu herabgeſetzten Preiſen gegen
Baarzahlung fortgeſetzt.

Das Geſchäfts-Lokal befindet ſich Leipzigerſtr. A, und iſt des
Vormitt. von 9 bis 12 und des Nachmitt. v. 2 bis 6 Uhr geöffnet.

Lungenſchwindſucht und Auszehrung noch im
letzten Stadium heilbar.

Leidende erhalten Rath und Hülfe durch Nachweis eines ſehr
probaten Mittels gegen Zahlung eines mäßigen Honorars von
Richard Hartte in Halle a/S., Spitze Nr. 9.

Anerkennung. Halle a/S., 24. Juli 1876.

Federn zum Reißen werden in
der Stadt-Arbeits-Anſtalt am frü-
hern Oberſteinthor angenommen.

wirth, Mitte 20er, der alſo ſeine
Militair-Dienſtzeit abſolvirt hat oder
überhaupt nicht dienſtpflichtig iſt
am liebſten Bauernſohn, der eine
Ackerbauſchule beſucht hat wird
als Feld- und Hofverwalter
zum 1. Januar 1877 bei 450

Gehalt u. 50 Weihnacht, neben
freier Station,
ihre Tüchtigkeit und Führung durch

geſucht. Ueber

gute Zeugniſſe empfohlene Bewer-
ber wollen ihre Meldungen, bez.

N. 287, bei Haasenstein
Vogler in Magdeburg

niederlegen.

Eine erſte Wirthſchafte-
rin welche in der feinen Küche
und allen Zweigen der Landwirth-

Obgleich ich das Bett nicht mehr verlaſſen konnte und ſehr lei 5 ſchaft erfahren, und ſelbſtſtändig zu
dend war, bin ich durch das Mittel des Herrn Hartte ſo weit J
wieder hergeſtellt, daß ich ungehindert meiner ſchweren Beſchäfti-
gung wieder nachgehen kann.

Herrmann Thieme, Steinmetz, Saalberg 14b.

Verlag von Julius Niedner in Wiesbaden.

Halle bei Jul. Fricke,

ſichert.

giöſen Bedurfniß.

Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen

Die chriſtliche Predigt
in derEvangeliſchen Kirche Deutſchlands.

Sammlung geiſtlicher Reden,
berausgegeben von

W. Stöckicht,
Deean in St. Goarshauſen a. Rh.

Erſter Band über die Evangelien des Kirchenjahrs.
43 Bogen gr. 8 eleganter Ausſtattung.

Geheftet Preis 8 Mark. Dauerhaft gebunden 10 Mark.
in Goldſchnitt gebunden 11 Mark.

S Dieſe Sammlung enthält lauter homiletiſche Originalarbeiten
der hervorragenden evangeliſchen Prediger der Gegenwart
I aus den verſchiedenen Gegenden Deutſchlands über alle Evangelien des
A Kirchenjahrs und bietet dadurch eine große Mannichfaltigkeit,
J jedem Mitarbeiter nur eine Predigt aufgenommen iſt, während der poſitiv
evangeliſche, bibelgläubige Standpunkt derſelben die Einheit des Geiſtes

Jhre bei aller Popularitat gehobene Sprache verburgt in Verbindung
I mit grundlicher Text-Auslegung und Anwendung, ſowie Ruckſichtnahme auf
die unſere Zeit bewegenden Jdeen eine erwunſchte Befriedigung dem reli

eundlichſt um baldige Zuſchickung des uns noch Zugedachten, beſonders ſolcher

Bisher hat eine Sammlung, wie ſie in dieſer Anlage
J und Vollſtändigkeit erſcheint, gefehlt, und wird durch
dieſelbe ſowohl allen Geiſtlichen wie Gemeindegliedern,
die Erbauung ſuchen, etwas Gediegenes dargeboten.

Jtal. Blumenkohl
empfing und empfiehlt in Körben und Einzeln

C. Müller, Nachf., Leipzigerſtraße 106.

B zu be ziehe n inWeidenplan 2b.

Prachtvoll

daß von

Gasthof „zum goldh. Schiffchen“
große Ulrichsſtraße 36.

reiW eErſtes größch Schlachtefeſt.

R. Donnenberg.

Gustav es RestaurantKleine Hlausstrasse W. S.
Sonnabend den 2. December Schlachtefest.

Wellfleiſch, Abends div. fr. Wurſt und Suppe.
Bier ſehr ſchön, wozu hierdurch freundlichſt einlade.

Werkführer-Gesuch.
Zum Betriebe eines flotten

Steinmetz- Geſchäfts (rother
Sandſtein), in der Nähe von Eis
leben, wird zum 1. Januar 1877
ein tüchtiger, praktiſch u. theoretiſch
gebildeter Steinmetzpolier als
Werkführer geſucht. Zeugniſſe
und Anſprüche bei freier Wohnung
beliebe man unter Chiffre H. S. 77
in der Annoncen- Expedition
von Rudolf Mosse in Halle
a. d. S. niederzulegen.

T Zeitungs-Verzeichniſſe auf
Brachwitz bei Salzmünde. Eine neumilch. Kuh mit KalbVerlangen gratis u. franco.
Wentzel, Domänenpächter. verkauft Oieskau Nr. 18.

Ein Jäger sucht alsſolcher Stellung auf einem
größeren ute. Gehalt
wird außer freier Woh
nung nicht beanſprucht.
Gef. Adr. sub G. G. 281 erb.
d. Haasenstein Vog-
ler in Magdeburg

Zum 1. Januar 1877 brauche ich
für meine Kunſtmühle einen Buch
halter, militairfrei und gute Zeug-
niſſe. Carl Aug. Oſchatz,

Berka a J.
Eine neumilch. Kuh mit Kalb

verkauft Braſchwitz Nr. 22.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Früh 9 Uhr

wirthſchaften im Stande iſt, wird
auf dem Rittergute Wengels-
dorf bei Corbetha geſucht.

Pferde- u. Futterknechte,
Mädchen u. Knechte für alle
Landarbeit kann ich ſofort und

S zu Neuj. beſorgen. R. Dolberg,
Bützow (Neckl.Schw.).

5 Eſchene Pfoſten,
ca.J preiswerth zu verkaufen.

4 Kubik- Meter 5 Soll ſtark,
Näheres

durch L. Gerth, Reſtaurateur,
Leipzig-Reudnitz, Täubchenweg.

Feinſte italien. Aepfel à t
25 bei 25 Kilo billiger, täglich

friſche holl. Karpfen, Schleie,

I ſiſch.
Seedorſch u. Schell-

o. Müller Nachf.
Eine neumilchende Kuh mit Kal b

J verkauft Wurp Nr. 1.
Einige überzählige Ar-

beitspferde zu verkaufen
Ziegelei bei Schiepzig.

E. Jordan.
Ein offener (Rücklenker) u. ein

halbverdeckter Wagen ſtehen zu ver
kaufen Geiſtſtraße Nr. 28.

Reſtaurations-
Verpachtung.

Eine ſehr beſuchte Reſtaura-
tion vom 1. Januar 1877 ab zu

verpachten. Offerten werden unter
W. H. in der Annoncen- Exped. v.
J. Rarck Co. entgegen
genommen.

Haideschlösschen b. Dölau.
Sonntag den 3. December von

4 Uhr ab Tanzmuſik.
Nächſten Sonntag ladet zum

Wurſtfeſt und Pfannkuchen ein
„Schwan“ bei Sennewitz.

Dentsches Haus,
gr. Brauhausgaſſe 28.

Sämmtliche Böttchergeſellen wer
den Sonnabend den 2. December
Abends 8 Uhr ergebenſt eingeladen.

H. Röder.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurden durch die Geburt
eines kräftigen Jungen hoch erfreut

Weſche und Frau
geb. Faulwaſſer.

Raunitz, den 29. Novbr. 1876.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 11 Uhr ent-

ſchlief nach ſchweren Leiden unſere
innig geliebte Mutter, Schwieger
und Großmutter, Frau Friede-
rike Fleckinger Dieſe traurige
Nachricht zeigen wir tiefbetrübt
hiermit an.

alle, d. 30. Nov. 1876.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Ein tüchtiger praktiſcher Land
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